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Eine halbamtliche engliſche Erklärung
jur Sicherheitsfrage und zur Entwaff-

nungsnote
Berlin, 28. Mai.

Wie die Morgenblätter aus London melden, teilt „Reuter“
mit, es beſtände kein Grund zu der Annahme, daß über den

oder über die Entwaffnungsfrage neue
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und England entſtan
den ſind. Das Kabinett habe nunmehr die franzöſiſche Ant
wort auf ſeine Fragen erhalten und dieſe müſſen
nun geprüft werden ung Frankreich den genauen britiſchen

Jm gegenwärtigen Stadium komme eine
Was die Entwaff-

Sicherheitspakt

Standpunkt darlegen.
formelle Konferenz kaum in Frage.
nungsfrage betrifft, ſo haben ſich England und Frankreich auf

der Deutſchland überreicht
ſoll. Ueber das Mantelſchreiben beſteht im allgemeinen Ueber
einſtimmung. Jm allgemeinen ſei man darin übereingekommen,
daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen auf Grund des Dawes-

Es iſt nur noch die Zuſtimmung der
Deutſchland ſeine

Köln ge

einen Plan geeinigt,

planes ausgeführt habe.
Reparationskommiſſion erforderlich. Wenn
finanziellen Verpflichtungen erfüllt hat,

Rräumt werden.

Meinungsaustauſch zwiſchen
London und Paris

London, 28. Mai.
Die für geſtern angeſetzte Kabinettsſitzung iſt auf

Wie jetzt verlautet, wird das Kabinett
der franzöſiſchen Antwortnote auch in ihrer neuen Form nicht

Man nimmt

heute vertagt worden.

weiterer
zwiſchen London und Paris ſtatt

finden wird. Jn diplomatiſchen Kreiſen Londons äußert man
h über die vernünftige Haltung Berlins in der
gigenwärtigen Situation ſehr befriedigend.
e bemerkt „Mancheſter Guardian“, daß die Wahl Hinden
burgs zum Reichspräſidenten die

zuſtimmen.
Meinungsaustauſch

Es ſei jetzt wahr,

deutſche Außen politik
5 ſondern die Hauptgrundſätze der deutſchen

Solitit wie ſolgt feſtlegt: Rückſichtsloſe Ausführung des Dawes-
lanes, Aufrechterhaltung der PaktvorſchlägeNeßnahmen zur BVeſeitigung eder Verſtöße gegen die Entwaff
unungsklauſeln.

Großbritannien kann nur auf die
Weſtgrenze garantieren

London, 28. Man

(Eigener Drahtbericht.)
ein die britiſchen Experten ihre Unterſuchung über ge

unkte fertiggeſtellt haben, werden ſie heute die Auf
und Sicherheitsfrage prüfen. Wie der

ſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet, hat
öſiſche Regierung von der Abſendung der Note Abſtand

nachdem dieſe in der vorliegenden Form die unein-
gung Groß-Britanniens nicht gefunden

ſei den Alliierten klar gemacht worden, daß
ur einem Pakt beitreten könne, der gegen

age und ſich lediglich auf die entmilitariſierte
die deutſche Weſtgrenze beſchränke.

einen ſolchen Pakt erforderliche Formel, falls

kärungen in der Ruhr.

Von engliſcher Seit
das britiſche Reich n
ſeitigen Charakter tr
KRheinlandzone und
dem müſſe die für

timmung des britiſchen Reiches erhalten ſoll, einfach
Die Umformung des Artikels 7 des Anhanges

vom 109. April 1889, der die ſtändige Neutralität

Freitag, 29. Mai 17925

Eine Reuternote gegen
Englands abweichende Haltung

ie Räumung des Ruhrgebietes9 am 16. Auguſt
Berlin, 28. Mai.

enblätter melden aus London: Wie Reuter aus
fährt, wird Deutſchland im Stande ſein,

in wenigen Wochen das auszuführen, was
die Abrüſtung verlangt werde.
in Berlin überreicht werde, zeige Deutſchland

zu laſſen, was es noch zu er-
Jm ganzen ziehe Frankreich in Betracht, daß

in bezug auf die Zer
Kriegsmaterial erfüllt habe.

die Kriegsmaterial herſtellten, etwa 30 bis 40 aus
mtzahl von mehreren Tauſenden (7) müßten noch

Von franzöſiſcher Seite würden eben
Einwendungen über den zu großen Stab

und einer Anzahl untergeordneter
In bezug auf dieſe Angelegenheit ſei es nach

er Anſicht möglich, daß Deutſchland die in der Note
Bedingungen bis Ende September erfüllen

Kölns zur Folge haben würde.
die von Herriot und Theunis mit

das Ruhrgebiet
uſt ger äumt werden und zur gleichen Zeit werden

s den drei Städten Düſſeldorf, Duis-

Belgiens feſtlegt, wird den gegenwärtigen Anforderungen kaum
genügen. Jn diplomatiſchen Kreiſen ſei die Anſicht vertreten,
daß ein Artikel des Vertrages von 1867 möglicherweiſe eine
brauchbare Grundlage bieten könne beſonders im Hinblick auf
die entmilitariſierte Zone am Rhein. Der „Daily Telegraph“
erklärt, eine Wiederbelebung des Protokollgedankens werde nur
noch von Frankreich, Polen, der Tſchechoſlowakei und einem oder
zwei kleineren öſtlichen Staaten gewünſcht.

Ueberreichung der Kontrollnote
am kommenden Mittwoch?

London, 28. Mai.
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

berichtet, wird die weitere Behandlung der Kontrollnote etwa
folgenden Verlauf nehmen: Die Reparationskommiſſion wird
am Freitag zuſammentreten, um offiziell feſtzuſtellen, ob
Deutſchland ſeine Reparationsverpflichtungen erfüllt hat. Wenn
die Feſtſtellungen befriedigend ausfallen, wird die Bot-
ſchafterkonferenz am Sonnabend zuſammentreten, um die Be-
gleitnote an Deutſchland, über die man ſich endlich unter den
Alliierten geeinigt hat, fertigzuſtellen. Die Note wird alsdann,
nachdem ſie die endgültige Beſtätigung der Regierungen gefunden
hat am Dienstag der nächſten Woche nach Berlin
abgeſandt und von den alliierten Botſchaftern unter Führung
Lord d'Abernqns am Mittwoch in der Wilhelmſtraße über-
reicht werden. Ein Hindernis ſei allerdings noch möglich.
weil General Walch auf die Einfügung von ein oder zwei
weiteren Verfügungen beſtehe, die von den engliſchen Militär
ſachverſtändigen für nicht wichtig genug gehalten werden.

Auch Deutſchland muß „Sicherheiten
gegen Angriffe“ haben

London, 28. Mai.
Mancheſter Guardian ſagt in ſeinem geſtrigen Leit-

artikel, daß Deutſchland in gleicher Weiſe wie Frankreich Sicher-
heiten gegen Angriffe haben müſſe und daß die Verpflichtungen
a ſein müßten. Die Franzoſen ſeien der Anſicht, daß
Frankreich das Recht haben müſſe, Truppen in das Rheinland
zu entſenden, obwohl Deutſchland dies nichts nützen könne und
obgleich das Rheinland deutſches Gebiet ſei. Die Beſtimmungen
des Vertrages könnten nicht in irgend eine neue Sicherheits
garantie eingereiht werden. Wie weit dies in dem franzöſiſchen
Notenumlauf geſchehen ſei, ſei noch nicht genau bekannt. Aber
es ſei augenſcheinlich, daß die britiſche Regierung mit dem Jn
halt der Note beträchtliche Schwierigkeiten haben werde. Wenn
e britiſche Regierung nicht mit den Richtlinien der franzöſiſchen
Note übereinſtimme und die Franzoſen nicht gewillt ſeien, dieſe
zu ändern, dann bleibe nur ein Weg für die britiſche Regierung.
Sie müſſe dann auf eigene Fauſt eine offizielle Note entſenden.
Es wäre natürlich beſſer geweſen, wenn Frankreich und Eng
land in der Lage ſeien, ſich zu einigen. Aber wenn es ni
möglich wävre, ſo könne die Regierung keine Politik gutheißen,
die in keiner Uebereinſtimmung mit ihren früheren Erklärungen
ſtände

England und Europa
London, 27. Mai.

Jn e e Kreiſen hofft man, daß es die Franzoſen nicht
darauf ankommen laſſen werden, auf die einer ge
meinſamen Note zu verzichten. Es heißt hier, daß die Franzoſen
vielmehr ſich zu einer neuen Umarbeitung des Noten-
textes bereitfinden werden. Unter dieſen Umſtänden dürfte bis
zur tatſächlichen Abſendung der Antwort der Alliierten auf das
deutſche Sicherheitsangebot noch geraume Zeit verſtreichen. Die
Haltung der engliſchen Regierung, deren auch in Deutſchland
hinlänglich bekannter Wankelmut zwar eine Sinnesänderung in
letzter Stunde auch noch nicht als ausgeſchloſſen erſcheinen läßt,
iſt zweifellos als eine Folge des amerikaniſchen Einfluſſes auf
zufaſſen. Denn trotz der vielfachen Preſſeerörterungen über eine
Rückkehr zur Politik der Jſolation wird hier darauf hinge-
wieſen, daß England an den europäiſchen Angelegenheiten viel
zu ſehr intereſſiert ſei, als daß es ſich von Europa zurückziehen
könne. Die Rede des amerikaniſchen Botſchafters Houghton hat
auch auf England ihren Einfluß nicht verfehlt und wird als Be
gründung für die beginnende feſtere Haltung Englands ange-
geben. Houghton, der von den Franzoſen als deutſchfreundlich
verſchrien iſt, macht ſeinen Einfluß in London in Wirklichkeit
nur dahingehend geltend, daß er die angelſächſiſche Entente
feſtigt und weiter ausbaut. England ſteht demnach als Vermitt-
lungsſtelle zwiſchen dem reichen und mächtigen Amerika einer
ſeits und dem verarmten, des organiſierten Europa andererſeits
da. Daraus erklärt ſich die Schaukelpolitik der engliſchen Re
gierung, die mit Amerika verbündet und deſſen Prinzipien in
Europa in die Wirklichkeit umzuſetzen berufen iſt, gleichzeitig
aber einen feſten Beſtandteil der europäiſchen Politikk ausmacht.
Eine Politik der Jſolierung iſt heute deshalb ſchwer denkbar,
weil der Kanal nicht mehr, wie ehedem, eine Scheidelinie dar
ſtellt; ſie würde für England nichts anderes als die Hinnahme

politiſcher Niederlagen bedeuten.
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Frankreich
Aenußere und innere

Politik
Joseph Lezius.

Der gegenwärtige Reichsminiſter des Jnnern, Herr
Martin Schiele, hat vor einigen Wochen in einem Beitrage,
den er für die Jubiläumsnummer der „Deutſchen Zeitung“
geliefert hatte, den Gedanken ausgeführt, daß die innere
Politik die Grundlage der äußeren Politik bilde. Erſt
müſſe ſich das zu einem Staate zuſammengefaßte Volk
offenbar durch eine zweckmäßige innere Politik mit
einem ſtarken nationalen Willen erfüllen, dann erſt ſei es
imſtande, eine richtige äußere Politik zu treiben. Dieſe
Auffaſſung darf nicht unwiderſprochen bleiben, da ſie ge
eignet ſcheint, bei dem deutſchen Volke das ſo nötige Jnter-
eſſe für die äußere Politik eher zu lähmen als zu be-
fördern. Denn man wird mit Recht fragen, durch was für
Maßregeln der inneren Politik denn nationaler Wille ge
weckt werden kann. Offenbar durch andere als die ſeit der
Gründung des Reiches angewandten. Unendlich viel war
ja geſchehen, um das materielle Behagen der Reichsange-
hörigen zu fördern und ihnen das Leben im Reiche ange-
nehm zu machen. Kunſt und Wiſſenſchaft erfreuten ſich
derſelben liebevollen Fürſorge, aber es half alles nichts: in
entſcheidender Stunde erwies es ſich, daß der größeren
Hälfte des deutſchen Volkes nichts an dem eigenen Staate
gelegen und ſie ſogar bereit war, mit dem Feinde des
eigenen Volkes gemeinſame Sache gegen die Volksgenoſſen
zu machen, die für deutſche Ehre und deutſchen Nutzen ein-
traten. So ſteht es ja auch heute. Noch jetzt lehnt die
Mehrheit des reichsdeutſchen Volkes, in der Weimarer
Koalition und ihren feindlichen Brüdern, den Kommu-
niſten, verkörpert, es ab, irgend welchen nationalen Willen
zu beſitzen, und verfolgt mit wütendem Haſſe jede Bekun-
dung vaterländiſcher Geſinnung, wie ſie bei jedem anderen
Volke ſelbſtverſtändlich iſt. Durch eine verſtändige Steuer-
und Wirtſchaftspolitik oder durch eine wohlbedachte Kultur-
politik iſt ſolchen Leuten nicht beizukommen. Strafendes
Einſchreiten gegen Menſchen, die ſich ihrer vaterlandsloſen
Geſinnung offen rühmen und ſich grobe Ausſchreitungen
gegen vaterländiſch geſinnte Mitbürger erlauben, würden
gewiß etwas helfen und wenigſtens nach außen hin zeigen,
daß bei der Leitung des deutſchen Volkes derſelbe feſte
Wille lebt, ſich ſelbſt zu behaupten, wie bei anderen
Völkern. Aber dadurch werden nur Auswüchſe beſchnitten,
aber die poſitive Geſinnung, auf die es ankommt, wird
auch ſo nicht erzeugt. Man könnte es mit Ermahnungen
und freundlichem Zureden in Verſammlungen und in der
Preſſe verſuchen. Dieſes Mittel iſt reichlich angewandt
worden, aber mit wenig Erfolg.

Aber wie entſteht er denn? Es gibt ja doch Völker,
die nationalen Willen im höchſten Grade beſitzen, die ſich
aber fremden Völkern gegenüber als eine beſtimmte Per-
ſönlichkeit mit beſtimmtem Willen fühlen und dem Aus-
lande gegenüber inſtinktiv zuſammenhalten. Jch nenne
hier von den größeren Nationen nur die Franzoſen und
Engländer, die Polen und Ruſſen und laſſe die kleineren
beiſeite. Jſt bei dieſen vier Völkern etwa die innere
Politik während der letzten Jahrhunderte ſo viel beſſer und
klüger geweſen als bei dem deutſchen? Waren Schulweſen,
Rechtſprechung und Verwaltung bei ihnen beſſer? Etwa
bei den Franzoſen und Ruſſen? Ganz zu ſchweigen von
den Polen, die über 120 Jahre nicht einmal einen eigenen
Staat beſeſſen haben! Warum haben dieſe Völker alle
einen ſtarken nationalen Willen, während die größere
Hälfte des deutſchen Volkes ihn nicht hat, ja nicht einmal
haben will? Der Grund liegt allein in der äußeren Ge
ſchichte oder, mit anderen Worten, in der äußeren Politik
dieſer Völker, denn die äußere Geſchichte eines Volkes iſt
ja ſchließlich ein Ergebnis der äußeren Politik, die von
ſeinen Leitern gemacht wird. Wie ſchon oft ausgeführt iſt,
bildet ſich ein nationaler Wille nur als Folge einer ge-
meinſam durchlebten, vom ganzen Volke getragenen
äußeren Geſchichte. Das deutſche Volk als Ganzes hat
nun ſeit dem 18. Jahrhundert keine gemeinſame Geſchichte
mehr. Es iſt niemals anderen Mächten gegenüber als ein
geſchloſſenes Ganzes aufgetreten und kann faſt gar keine
außenpolitiſchen Großtaten buchen, die von dem ganzen
Volke vollbracht worden wären. ſere Nachbarvölker
ſtehen hierin viel günſtiger da. Die Polen bildeten ſeit
dem Anfange des 14. Jahrhunderts einen geſchloſſenen
Einheitsſtaat, wurden durch die Verbindung mit dem Groß
fürſtentum Litauen die Herren von Weſtruß und
waren über 300 Jahre die führende Macht in Oſteuropa.



Dieſe ruhmreiche äußere Geſchichte, an der das ganze
Volk teilnahm, mußte einen ſtarken nationalen Willen er
zeugen und hat ihn erzeugt trotz aller Mängel im Aufbau
des polniſchen Staates. Ebenſo waren die Großruſſen ſeit
dem 15. Jahrhundert zu einem feſtgefügten Staate ver-
eint und haben dann eine gemeinſame ruhm- und taten-
reiche Geſchichte von mehr als vier Jahrhunderten durch
lebt, die ſie zum Herrenvolke ganz Nord und Zentralaſiens
und aller Randgebiete des alten Mitteleuropas machte.
Dasſelbe gilt von den Franzoſen. Auch ihre Geſchichte iſt
ſeit dem 15. Jahrhundert von dem ganzen Volke getragen
und trotz einiger Rückſchläge ein immerwährender Aufſtieg
zu neuem Ruhm, bis ſie jetzt, dank der unbewußten Mit-
wirkung der guten Hälfte des deutſchen Volkes das Ziel
ihrer Sehnſucht die Rheingrenze wieder einmal er-
reicht haben. Gerade die Politik Ludwigs XIV. und die
Siege Napoleons I. haben bei den Franzoſen den Selbſt
behauptungstrieb derartig geſteigert, daß er geradezu
groteske Formen annimmt. Die Engländer bilden eben-
falls ſeit je einen geſchloſſenen Einheitsſtaat und können
ſeit den Zeiten der Königin Eliſabeth auf eine gemeinſame
äußere Geſchichte zurückblicken, ſo reich an Erfolgen, daß
ſie zu We Herrenvolke in allen fünf Weltteilen gewor-
den ſind.

Was hat unſer deutſches Volk dem allen entgegen
zuſetzen? Glänzende Leiſtungen in Kunſt und Wiſſenſchaft,
in Technik und Gewerbe, aber keinerlei außenpolitiſche
Großtaten, die vom ganzen Volke oder deſſen Geſamt-
leitung ausgegangen wären. Die Geſamtleitung fehlte,
daher gab es keine gemeinſame äußere Politik und natür
lich auch keine gemeinſame äußere Geſchichte mit gemein-
ſamen Taten. Verzeichnen können wir nur Taten einzelner
deutſcher Staaten, ſoweit ihre Größe es ihnen überhaupt
geſtattete,, äußere Politik zu treiben. Außer den Nieder-
landen kamen da nur die beiden größten deutſchen Staaten,
Oeſterreich und Preußen, allenfalls noch Bayern in Frage,
und was dieſe deutſchen Territorialſtaaten außenpolitiſch
geleiſtet haben, hat bei ihnen allerdings ein ſtarkes Staats-
gefühl erzeugt, aber ein nationaler Wille, der das ganze
Volk erfüllt hätte, konnte ſo unmöglich entſtehen und iſt
auch nicht entſtanden.

Aber wie gelangen wir zu ihm, jetzt, wo wir von der
Einigung des deutſchen Volkes zu einem Staate weiter
als je entfernt ſind, wo das ethnographiſche Deutſchland
völlig zerſprengt iſt? Ausgehen können wir nur von dem
jetzigen Deutſchen Reiche, das ja berufen iſt, den Kern des
zukünftigen Großdeutſchland zu bilden, und nur dann Da
ſeinsberechtigung hat, wenn es ſich dieſes Berufes bewußt
iſt. Von dieſem Bewußtſein muß aber vor allem die Lei
tung des Reiches, beſonders die Leitung ſeiner Außen
politik, durchdrungen ſein. Denn der bekannte Satz, jedes
Volk habe die Regierung, die es verdiene, darf auch dahin
verändert werden, daß man ſagt: „Jedes Volk iſt ſo, wie
ſeine Regierung iſt.“ Die Entwicklung geht eben oft genug
nicht von unten nach oben, wie es die demokratiſche
Dogmatik behauptet, ſondern von oben nach unten. So-
bald unſere Reichsregierung es aufgeben wird, dem Phan-
tom der bisherigen hartnäckig feſtgehaltenen Erfüllungs-
politik und „Verſtändigung“ nachzujagen, und ſobald ſie
ſich ſtatt deſſen entſchließen wird, unſeren Gegnern mutig
zu ſagen, wie die Dinge wirklich liegen und zuſammen
hängen, und etwaige Folgen ruhig auf ſich nimmt, ſo wird
einmal der Erfolg den Gegnern gegenüber nicht aus
bleiben, und gewiß wird ſich in der Bruſt manches Deut
ſchen die Stimmung regen, die die Vorbedingung eines
nationalen Willens iſt. Und wenn die Leitung unſerer
äußeren Politik dann unbeirrt auf dieſer Bahn weiter
ſchreitet und immer zuerſt fragt, was die deutſche Ehre
verlangt, ſo wird ſie erzieheriſch auf das deutſche Volk
wirken und mit jedem weiteren außenpolitiſchen Erfolge
den nationalen Willen ſtärken. Der nächſte kritiſche Tag
wird der 15. Auguſt ſein, an dem die Ruhr und die Kölner
Zone geräumt werden ſollen, aber ſelbſtverſtändlich nicht
geräumt werden werden. Graf Weſtarp hat mit
Recht geſagt, daß dann der ganze Londoner Vertrag hin
fällig wird, und wir deutſchnationalen Wähler haben ein
Recht, von unſeren Abgeordneten zu erwarten, daß ſie ſich
dann durch keinerlei Erwägungen weiter hinhalten laſſen,
ſondern als Regierungspartei von der Leitung der Außen-
politik die entſprechenden Taten verlangen und jedenfalls
für ſich ſelbſt die praktiſchen Folgerungen ziehen. Ein
zweiter kritiſcher Augenblick wird eintreten, wenn die Er
klärung abgegeben werden muß, daß die „Dawesgeſetze“
unerfüllbar ſind. Dieſer Augenblick wird bald eintreten,
auch wenn jetzt immer wieder verſichert wird, dieſe Geſetze
würden gewiſſenhaft ausgefüllt werden und ſeien die Richt
linien für die ganze Politik des Deutſchen Reiches. Je
eher man ſich zu dieſer Erklärung aufrafft und damit die
ganze Frage nach der Reviſion des Verſailler Friedens ins
Rollen bringt, um ſo ſchneller wird ſich beim deutſchen
Volke nationaler Wille regen. Möge uns nun die Regie
rung dazu Gelegenheit geben, uns etwas gemeinſam er-
leben laſſen und ſo auf die Bahn bringen, auf der allein
wir den Vorſprung aller übrigen Völker Europas einholen
können!

Die Annahme des deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertrages

(Schluß des Reichstagsberichtes.)
Zum Artikel 2 empfiehlt der Abgeordnete Dr. Bell (Ztr.)

mit kurzen Worten die Annahme.
Abg. Korell (Dem.) erhält um 3411 Uhr abends das Wort,

wird aber durch ununterbrochene Schlußrufe zunächſt verhin
dert, ſich verſtändlich zu machen. Er beſchwert ſich, daß man ihn,
einen Kenner der Verhältniſſe des deutſchen Weinbaues, nicht
hören wolle, und führt dann aus, daß es unverantwortlich ſei,
die deutſchen Winzer den Jntereſſen der exportierenden Groß
indung zum Opfer zu bringen.

g. Höllein (Komm.) wirft der Sozialdemokratie moraliſche
Feigheit vor, weil ſie ſich der Abſtimmung enthalten habe.

Der Handelsvertrag wird darauf mit derſelben Mehrheit
wie bei der erſten Abſtimmung in zweiter Leſung an
genommen und gleich darauf ohne Ausſprache auch in
dritter Leſung.
Ein Antrag Korell (Dem.), die Schlußabſtimmung namentlich

vorzunehmen, wird micht genügend untkerſtützt. Der deutſch
ſpaniſche Handelsvertrag wird darauf in einfacher Abſtimmung
mit großer Mehrheit angenommen. Dafür ſtimmen die Regie
rungsparteien und die mokraten, dagegen die Kommuniſten
und die Völkiſchen ſowie die Minderheiten der bürgerlichen Frak-
tionen, die Sozialdemokraten enthalten ſich der Abſtimmung.
Das Ergebnis der Abſtimmung wird ruhig aufgenommen.

Das Marokkoproblem in der Kammer
Marokkodebatte in der Pariſer Kammer

Paris, 28. Mai.
Jn der geſtrigen Kammerſitzung ſprachen vor dichtbeſetztem

Hauſe die beiden Jnterpellanten 7 (Soz.) und Doriot
(Komm.) über die Lage in Marokko. Die Rede des ſozialiſtiſchen
Abgeordneten, die volle drei Stunden dauerte, wurde ſchweigend
angehört. Die r r des Kommuniſten riefen ſtür
miſche Widerſprüche und wiederholt Zwiſchenfälle hervor.
Als Doriot zum Burng erklärte, die franzöſiſchen Soldaten in
Marokko müßten dem Beiſpiel der Matroſen folgen,
die ſich im Schwarzen Meer empörten, wurde unter
großem Lärm die Zenſur beantragt und beſchloſſen. Als Doriot
den Saal verließ, erhoben ſich ſeine Parteifreunde und ſangen
die Jnternationale. Der Tumult ſteigerte ſich immer mehr, ſo
daß beſchloſſen wurde, die Tribünen zu räumen. Renaudel hat
in ſeiner Rede zunächſt die Vorgeſchichte des Ueberfalls Abd el
Krims beleuchtet. Die Verantwortlichen müßten zur Rechenſchaft
gezogen werden. Bei den Ausführungen Renaudels meldet ſich
der Kriegsminiſter Maginot zum Wort und wird während der
allgemeinen Ausſprache ſprechen. Renaudel hält es in ſeiner
Rede für ſelbſtverſtändlich, daß Abd el Krim in der Beſetzung
Schwierigkeiten für die Lebensmittelverſorgung erblickte. Die
Sozialiſten forderten nicht die Räumung Marokkos, aber ſie woll-
ten keinen Preſtigekrieg führen, in dem die beſten Kräfte des
Landes zugrunde gehen müßten. (Lebhafter Beifall bei der Sozia-
liſten.) Abd el Krim habe den Eindruck gewinnen müſſen, daß
eine gemeinſame franzöſiſch-engliſche Aktion im Gange ſet Der
Redner fordert ausführlichen Bericht über die Organiſation in
Marokko und beſchuldigt das franzöſiſche Oberkommando, ſich
über die Stärke des Angreifers getäuſcht zu haben. Renaudel be
tont in ſeiner Rede weiter, daß das Auge offen und die Fauſt ge-
ballt die Loſung des franzöſiſchen Oberkommandos geweſen ſei.
Tatſache aber ſei, daß das Auge geſchloſſen und durch die offene
Fauſt die Rifleute 20 Kilometer vor Fez vorgedrungen ſeien. Der
Redner wirft die Frage auf, wann Marſchall Liautey die ange
forderten Verſtärkungen erhalten habe. An allen Stellen ſei es
am 25. April heiß zugegangen und den Fall von Fez habe man
durchaus für möglich gehalten. Renaudel verlangt genaue Aus
kunft über die Stärke der eingeſetzten Streitkräfte, der Toten und
Verwundeten. Nach dem Budgetbericht befinden ſich 65 000 Mann
auf dem Kriegsſchauplatz. Wegen der ſcharfen Zenſur gelangten
jedoch keine authentiſchen Nachrichten in die Oeffentlichkeit. Die
Hoſpitäler von Caſablanca ſeien mit Verwundeten dicht beſetzt und
man befürchtet eine Wundbrandepidemie. Er und ſeine Freunde
begrüßten die Zuſicherung der Regierung, daß die franzöſiſchen
Truppen nach Wiederbeſetzung der urſprünglichen Linien Gewehr
bei Fuß bleiben ſollten. Die Eröffnung von Friedensverhand-
lungen ſei trotzdem notwendig. Man behauptet, daß Deutſchland
zur Revanche rüſtet. Wenn das tatſächlich der Fall ſei, wäre es
ein Verbrechen gegenüber der Nation, wenn die Regierung nicht
freie Hand für alle Eventugalitäten behalten würde. Der Redner
betonte, daß vor der Eröffnung der Friedensverhandlungen ein
Abkommen zwiſchen Spanien und Frankreich getroffen werden
müßte. Wie Abd el Krim mit Marokko 1911, ſo werde Marokko
1925 Frankreich zum Kriege führen. Darauf ergriff Doriot das
Wort und forderte die Räumung Marokkos. Durch ſie würde
Frankreich 400 Millionen ſparen. Die Kommuniſten legen den
Sozialiſten ein gemeinſames Aktionsprogramm auf folgender
Grundlage vor:

1. Frieden mit den Rifleuten.
2. Unabhängige Rifpolitik.
3. Militäriſche Räumung.
Die Sozialiſten hätten die Wahl, entweder mit dem Kabinett

eine gemeinſame Front zu bilden, oder aber den kommuniſtiſchen

c T
Angenommen wird noch der Ausſchußantrag, ſofort mit der

ſpaniſchen Regierung in neue Verhandlugen einzutreten und ein
neues Abkommen nur dann abzuſchließen, wenn die Meiſtbegün-
ſtigung für alle Erzeugniſſe der deutſchen Jnduſtrie und ein
ausreichender Zollſchutz für die deutſche Landwirtſchaft, beſon
ders den deutſchen Wein, Obſt- und Gemüſebau, erreicht wird.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 11 Uhr: Reichs
wehr miniſterium.

Schluß 1154 Uhr.

Aufwertungsausſchuß des Reichstages
Berlin, 27. Mai.

Der Aufwertungsausſchuß nahm heute die Abſtimmungen
über die einzelnen Abſätze des F 5 vor, der die Zahlungs
termine für die aufgewerteten Kapitalbeiträge, deren Anmel-
dung und deren Feſtſetzung vorſchreibt. Angenommen wurden
dazu die Kompromißanträge der Regierungsparteien auf Grund
der Vorlage des Reichsrates unter Ablehnung aller übrigen An
träge. Nach den Aenderungen iſt daß die Aufwertungs-
ſtelle auf Antrag eines Schuldners, deſſen wirtſchaftliche Lage es
erfordert, die Schuld in Teilbeträgen bis längſtens im Januar
1988 abzuzahlen hat (Vorlage: 1. Januar 1945). Der Zinsſatz
für die aufgewerteten Anſprüche ſoll nunmehr betragen vom
1. Januar 1925 ab 1,2 v. H., vom 1. Juli 1925 ab 238 v. H., vom
1. Januar 1926 ab 3 v. H. und vom 1. Januar 1928 ab 5“ v. H.
Wiederkehrende Leiſtungen, die auf Grund einer Real-
laſt oder einer Rentenſchuld geſchuldet werde, ſind im Jahre 1925
mit 40 v. H., vom 1. Januar 1926 ab mit 60 v. H. und vom
1. Januar 1928 ab in voller Höhe des aufgewerteten Betrages
der Jahresleiſtung zu bewerten. Genehmigt wurde ferner fol-
gende Entſchließung: Die Reichsregierung zu erſuchen, alsbald
mit den in Betracht kommenden Grundkreditanſtalten (Hypo
thekenbanken), Landſchaften und öffentlich-rechtlichen Grund-
kredit-Anſtalten) zu dem Zweck in Verbindung zu treten, um
unter Ausſchluß eines geſetzlichen Zwanges, ſoweit nötig, aber
unter ſtaatlicher Förderung durch Gewährung von Kredit, Ab-
nahme von Pfandbriefen oder auf ſonſtige Weiſe die Möglichkeit
zu erleichtern, daß die Aufwertungsbeträge der Hypothekengläu-
biger von den Grundkredit- Anſtalten gegen Ausgabe von Pfand-
briefen abgenommen werden.

Entlaſſungen in den ſtaatlichen
Bergwerken

Berlin, 28. Mai.
Die Morgenblätter melden aus Eſſen: Auf der Zechen

anlage „Scholven“ fand am Dienstag eine Sitzung unter dem
Vorſitz eines Vertreters des preußiſchen Handels miniſteriums
mmnt den Ausſchüſſen des geſamten Betriebrates der ſtaatlichen
Gruben ſtatt. Jn dieſer Sitzung wurde mitgeteilt, daß im
Laufe des nächſten Monats etwa 2000 Bergarbeiter, An
geſtellte und Beamte entlaſſen werden. Darüber hinaus
ſollen zwei andere Zechenanlagen durch Arbeiterverlegung nach
3r73 ſtaatlichen Zechen noch beſonders eingeſchränkt
werden.

Kundgebung für Schwarz-weiß-rot
Berlin, 27. Mai.

Heute abend fand im Berliner Kriegervereinshaus eine
Kundgebung ſtatt, die von der Vereinigung national
geſinnter Arbeiterführer einberufen worden war
und ein Volksbegehr auf Wiedereinführung der
alten ſchwarz-weiß- roten Fahne als amtliche Reichs-
flagge vorbereiten ſollte. Jm gutbeſuchten Saal hielt der
politiſche Leiter der Vereinigung, Emil Unger, eine Rede, die in

Vorſchlag anzunehmen. Doriot verlieſt dann einen BriSoldaten vom hem über die kampfmüde Stimmung der Truppen berichtet a
Mit dem Schreiber dieſes Briefes erklärten ſich 800 Soldaten
dariſch. Ein Teil der Abgeordneten proteſtiert. Dann ſehen
oben erwähnten Tumultſzenen ein. die

Frankreich will die Rif-Republit
anerkennen

London, 38. Mai
(Gigener Drahtbericht.)

Wie wir erfahren, verlautet das Gerücht, daß Frankr
mit Spanien ein Abkommen abſchließen will, durch de m
Unabhängigkeit des Rifgebietes und Ab del h
anerkannt werden ſoll. Die Nachricht hat in diplomatiſge
Kreiſen große Ueberraſchung hervorgerufen. Sie
als die einzig mögliche Löſung zur Vermeidung einer in
nationalen Kriſe bezeichnet. Beide Regierungen ſeien nichtder Lage, die Koſten der militäriſchen Operationen durhg
führen oder das Ergebnis der wirtſchaftlichen Vlockade
warten, die ſchon im Jnnern des Landes große Schwierigkehn
veranlaßt hat.

P neue Militärtransporte nach
Marokko

Paris, 28. Mal
Aus Rabat wird gemeldet, daß in Caſablanca vier

Transportdampfer mit Jnfankerie- und Artillerie
abteilungen eingetroffen ſind.

Spaniſche Truppenlandung am Golf
von Alhucemas

Paris, 28. Mai
„Journal“ veröffentlicht ein Telegramm ſeinesBerichterſtatte nach dem das ſariſche Sterlo man

Landung von Jnfanterie- und Marinetruppen für
Mitte Juni am Golf von Alhucemas beſchloſſen hat. General
Primo de Rivera wird am Freitag nach Melilla reiſen, um die
letzten Vorbereitungen für das Landungsunternehmen zu treffen
und die Schiffsabteilungen, die an der Landung teilnehmen
ſollen, zu beſichtigen. Ein Kampfgeſchwader werde im
Hafen von Ceuta zuſammengezogen. Wie der Berichterſtatter
weiter meldet, ſollen zwiſchen dem Generalſtab der paniſchen
Armee und der Marine ſchwerwiegende Meinung.
verſchiedenheiten beſtehen. Die maßgebenden Marine.
ſachverſtändigen ſeien der Anſicht, daß die Landung zwecklos ſei
und zu keinem Ergebnis führen werde, während der General
ſtab der Armee auf dem Standpunkt beſtehen bleibe, dieſe Maß
nahmen würden im Verein mit einer Offenſive der franzöſiſchen
Truppen zu einer Niederlage der Rif-Leute und dex Unter,
werfung Abd el Krims führen.
Primo de Rivera über die ſpaniſch-

franzöſiſche Verſtändigung
adrid, 28. Mai.

Primo de Rivera erklärte Preſſevertretern, daß ſchon ſeit
langer Zeit zwiſchen Spanien und Frankreich eine Ver-
ſtändigung über ein gemeinſames Vorgehen in
Marokko zuſtandegekommen ſei, das günſtige Erfolge für
Spanien verſpreche. Für die endgültige Löſung ſei noch eine
Friſt von 2 bis 3 Monaten erforderlich, Primo de Rivera begb-
ſichtigt, den Monat Juni in Afrika zu verbringen.

die Forderung nach Wiedereinführung der alten Reichsflaggeausklang. Schwarz--weißrot ſei keine Parteifahne, und r
Kampf für ſie keine Parteifrage, ſondern Herzensſache des deut
ſchen Volkes. Auch das Kompromiß „Schwarzweißrot mit der
Göſch“ müſſe aufs entſchiedenſte abgelehnt werden. Gerade die
Auslandsdeutſchen verlangten ſtürmiſch die alten Farben zurück.
Außer Unger ſprachen noch: Kloth, Witte-Hamburg, Bley
Bremen, Herbſt- Hannover und Dörr- Halle. Militärmärſche
löſten die Vorträge ab. Die Verſammlung ſang ſtehend das
Deutſchlandlied und ſtimmte durch Armhochheben den Forde
rungen der Redner bei.i

Norwegiſche Hilfsexpedition für
Amundſen

Berlin, 28. Mai
Die Morgenblätter melden aus Oslo: Der Verteidigungs-

miniſter erklärte Journaliſten, daß die Situation jetzt derart fei,
daß die nötigen Vorbereitungen augenblicklich in Angriff

enommen werden müßten, um für eine eventuell erforderlicheSilfserpedition bereit zu ſein.

Marineſtationen unterſuchen laſſen, ob zwei Flugzeuge
mit einem Kriegsſchiff nordwärts geſchickt werden
können. Die Flugzeuge würden nicht bis zum Pol geſchickt wer
den, ſondern im großen Bogen weite Strecken abſuchen und ſo
verhältnismäßig große Möglichkeiten haben, die Flieger zu
finden, falls dieſe nicht allzu weit von Spitzbergen entfernt ſein
ſollten.

Rasmuſſen über die Möglichkeiten
für Amundſens Rückkehr

Kopenhagen, 27. Mai.
Der arktiſche Forſcher Knud Rasmuſſen iſt heute mittag

aus Amerika zurückgebehrt. Da er der beſte Kenner der Polar
gegenden iſt, wird er von allen Seiten mit Fragen über das
Schickſal Amundſens beſtürmt. Rasmuſſen gab eine Erklärung
ab, n der er u. a. ſagte: Das Polaveis iſt in ſtändiger Be
wegung. Man weiß nicht, welche Eisverhältniſſe Amundſen am
Nordpol angetroffen hat. Er kann zum Beiſpiel ganz glatt
rer ſein. Seine ſchweren Maſchinen verlangen jedoch einen
angen Anlauf und das Polaveis kann ſich inzwiſchen ſo

h haben, daß ſie keinen Platz hatten, um emporzu-
iegen.

gutes und klares Wetter gemeldet wird, ſehr wohl lokales Un
wetter im Polgebiet herrſchen kann, das die Meteorologen ni
vorausſehen konnten, das aber Amundſen ſchwere Hinderniſe
bereiten kann. Auch mit dem arktiſchen Nebel muß ge
rechnet werden. Jn dieſem Nebel hat Amundſen vielleicht den
Kurs verloren. Jſt er zum Notlanden gezwungen word
kommt es ſehr darauf an, wo er gelandet iſt. Aus Oſt grönland
könnten wir erſt im nächſten Herbſt Nachricht von ihm be
kommen, günſtiger liegen die Dinge in Nordgrönland. Nuß
er aber vom Nordpol aus zu Fuß nach Columbia gehen, p
findet er dort ein Depot mit Munitton und Leben
mitteln. Die ſchwierigſte Strecke für Amundſen wird immer
der Weg vom Nordpol zum nächſten Depot ſein, mit all ſein
Mannſchaft, die ihm folgt und die er ernähren muß. d
Vorterle, die der Sommer für den Flieger bietet, geſtalten ſih
für den Fußgänger zu Hinderniſſen.
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Reichsbankausweis
„Entlaſtung des Status der Reichsbank hat in der
Naiwoche weitere Fortſchritte gemacht. Die

enlage ging nach dem Bankausweis vom 23. d. Mts. umn n. Auf 13518 Mill. Rm. zurüc. während de
danlage eine unbedeutende Vermehrung um 0,8 auf

in Rm. erfuhr. Von dem Rückgang der Wechſelanlage
In 35 Mill. Rm. auf eine weitere Ueberführung von
m akwechſein an die Rentenbank, wodurch ſich die Schuld
hebank bei dieſer auf 10,5 Mill. Rm. verminderte;
in. Rm. auf weitere Wechſelrediskontierungen an öffent
Stellen und die reſtlichen 58,3. Mill. Rm. auf Rückzahlung
grediten durch die private Wirtſchaft. Die Geſamtſumme
Higtontierten Wechſel beträgt nunmehr 596 Mill. Rm
er vanknotenumlauf ging ourch Rückflußz von 66,7
9028 Mill. Rm., der Umlauf an Rentenbankſcheinen um
zuf 1868,1 Mill. Rm. zurück. Der Beſtand er Reichsbank
entenbankſche:nen ſtellt ſich demnach auf 5382 Mill. Rm.
hebanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind alſo

ill. Rm. in Umlauf gegen 3388,7 am 28. des Vor
Die fremden Gelder vermehrten ſich um 48,9 auf
ill. Rm.o beſtand und der Beſtand an deckungsfähigen

ſen zeigen wieder eine geringe Erhöhung um 0,7 auf zu
1353,7 Mill. Rm., ebenſo der Beſtand an Scheide
um 0,7 auf 68,4 Mill. Rm. Die Golddeckung der Noten
re ſich von 44,7 auf 46,1 Prozent, die Deckung durch Golo

dekungsfähige Deviſen von 509,6 auf 61,5 Prozent.

H»Hie Zuchkerausſtellung in Mugdeburg
et der Eröffnung der Zuckerſchau macht ſich ein ſtarker
indenzuſtrom aus dem beſetzten wie aus dem un
en Gebiet des Deutſchen Reiches nach der alten Zucker
Na rg bemerkbar. Die Eiſenbahn konnte am Er
ingstage den Verkehr von Köln und Leipzig nur durch Ein

von Sonderzügen meiſtern. Ueberaus ſtark ſt auch das
eſſe der auf dem Weltzuckermarkt führenden oußeveuropä-
Länder an der erſten deutſchen Reichszuckerausſtellung.
Holland, Schweden, Ungarn, Finnland, Java und der
hoſlowakei waren bereits am Eröffnungstage zahlreiche
unter den Beſuchern der Ausſtellung zu bemerken. Aus

den Jnduſtrie- und Handelskreiſen wird ſchon jetzt der
tellung das Zeugnis ausgeſtellt, daß ſie infolge einer her
enden Organiſation ein getreues Spiegelb'ld der deutſchen

induſtrie wiedergiebt. Aus Kreiſen der Ausſteller erfährt
daß ſchon während der kurzen Dauer der Ausſtellung ſehr

ige Geſchäftsabſchlüſſe getätigt worden ſind.

Zu der Krbeitsteilung im Stinnes-Konzern
An die von uns gebrachte Mitteilung über das Ausſche'den
Dr. Edmund Stinnes aus der Firma Hugo St nnes knüpft
Reihe von Zeitungen einen ganzen Rattenkönig von Ver

ungen. Wie der „D. H. D.“ nach zuverläſſiger Jnformation
hrt, beſtätigt ſich einzig die von uns gebrachte Mittel lung,

welcher in durchaus freundſchaftlichem Einvernehmen eine
eitsteilung innerhalb des Stinneskonzerns vorgenommen

wobei Dr. Edmund Stinnes die Jntereſſen auf dem Ver
rungs- und Automobilgebiet weiterführt. Ob dieſe Arbeits

g irgendwelchen Ausdruck in der Gruppierung finden wird,
überhaupt noch nicht zur Debatte. Jedenfalls ſind die Ver
ingen und Folgerungen eines Berliner Börſenblattes in
m Punkte erfunden und beruhen auf einem vollſtänd gen

Aktiengeſellſchaft für AnilinFabrikation, BerlinTreptow.
Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1924 einen Brutto
inn von 15 930 420 M., Generalunkoſten einſchließlich Ab

ſo v ein Rein-pinn von 5072 752 M. verbleibt, der wie folgt verwendet
den ſoll: 82 Proz. Dividende auf die Vorzugs und 8 Proz.
f die Stammaktien und Vortrag auf neue Rechnung
689 M. Die Bilanz per 81. Dezember 1924 zeigt im Ver
h zur Reichsmarkeröffnungsbilang vom 1. Januar 1924 ſol-
des Vild: Grundſtücke 4636 234 (4 686 234) M., Gebäude
)764 (18 888 873) M., Eiſenbahnen 568 926 (573 910) M.,

ſchinen und Geräte 14 280 116 (18 943 673) M., m
)974 (8 085 252) M., Vorräte 28 086 506 (28 271 820)
e, Wechſel und Bankguthaben 4 130 825 (2 554 527) M.,
en 772 006 (311 686) M. und Debitoren 19472 *14

s 266) M., denen auf der Paſſivſeite Kreditoren mit
2062 (11 409 265) M. gegenüberſtehen. Auf der Paſſivſeite
einen ferner Obligationen mit 556 730 (635 855) M. Jm
esbericht des Vorſtandes wird u. a. folgendes ausgeführt:
laufende Geſchäftsjahr brachte nach der jahrelangen Periode
Inflationskonjunktur eine allgemeine Umſtellungskriſe.

rall wurde der Neuaufbau der Wirtſchaft durch geſteigerten
italbedarf, dem nur unzureichendes Angebot zu untragbaren
ſätzen gegenüberſtand, gehemmt. Die Belaſtungen der Jn-
tie durch Steuern ſtiegen auf eine ungewöhnliche und aufnicht a Höhe. Die Frachtbriefe und die
gaben für Löhne und Gehälter zeigen ebenfalls eine ſteigende

Die Folgen des Ruhrkampfes reichten bis weit in das
1024 hinein. Ferner wird ausgeführt, daß das Farbſtoff

ung Werhältnismäßig n ungünſt geſchnitten hat.das W Geſchäft zeigt zage en Umſätzen
beſonders ſtärkerem Jnlandskonſum die erwartete Entwidk

r vor einigen Jahren in Angriff genommene Gebiet
unſtſeideherſtellung weiſt gleichfalls die er

lichen Vorausſetzungen für weiteren Ausbau auf. In der
aufs-Organiſation, die ihre Tätigkeit inzwiſchen auf
men hat, hat die Verwaltung einen weſentlichen Schritt
Vereinfachung und Verbilligung getan, indem ſie gemein

u mit r miſchen Fabrik Griesheim-Elektron die
aufsgeſellſchaft Agfa Griesheim (Berlin Frankfurt a. M.)

gegründet hat, durch die das Farbengeſchäft beiderm einheitlich duſclinengefab wird.

A.G. Sächſiſ e Werke zu Dresden. (Eigener Draht-
bericht.) Wie wir erfahren, hat das Werk mit den Thüriager
Werken zu Weimar einen 2öjährigen Lieferungsvertrag abgeſchloſſen, wonach das Kraftwerk Woblen in Sachſen gang Thü-

ringen mit Strom beliefern ſoll.
Vogtländiſche Tüllfabrik A.-G., Plauen. Die H.V. geneh

migte den e und die Dividende von 8Prog.
Der Geſſhäftsgang ſei im ganzen günſtig.

Hugo Schneider, A.-G., Leipzig-Paunsdorf. Die H.V. ge
nehmigte den dividendenloſen Jahresabſchluß für 1924 Der Rein

e wenn von 56621 Rm. wird auf neue Rechnung vorgetragen.Gegen den Jahresabſchluß und die Entlaſtung der Geſellſchaft

iegte ein Aktionär mit 1272 Stimmen Proteſt ein. Neu in den
Aufſichtsrat wurden gewählt: M. GurwiczDresden, S. Herſch
HirſchKupfer- und Meſſingwerke, A.G.), Berlin, T. Roſenfeld Berlin und Konſul J. Weißel, Adca, Leipzig.

Paketverkehr nach Spanien. Die ſpaniſche Poſtverwaltung
macht darauf aufmerkſam, daß die Zollinhaltserklärungen zu

keten nach Spanien den genauen Wert des Paketinhalts ent
alten müſſen. Fehlt dieſe Angabe, ſo läuft der Abſender Ge

fahr, daß das Paket zurückgew'eſen oder mit hoher Geldſtrafe
belegt wird. Die Zollinhaltserklärungen müſſen enthalten:
Roh und Reingewicht jeder Warengattung, genaue Jnhalts
angabe Beſchaffenheit und Menge bei Tabak, Branntwein,
Hüten, Schirmen. Eſſenzen und Parfümerien, Muſtern uſw.
noch beſondere Erforderniſſe, Auskunft am Poßſcholter) ind di
Wertangabe des Jnhalts.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
27. Mai Eildampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Vieh.
Amtlicher Berliner Schlachtvrehmarft vom 27. Mai. Auftrieb: Rinder

2179, Bullen 8316, Ochſen 893, Kühe und Färſen 1170, Käiber 6318 Schafe 5079
Schweine 16386 Ziegen 20, Auslandsſchweine 210

Preiſe 1 Pfund Lebendoewicht in G. Pfa

27 6 23 5 27. 65 23 5Ochſen A57-61 65--60 o 60 68 65 76B5256 50 63 D. 50 57 50 60C 45--50 45 48 R 49- 48 40 48D86 42 37 42 hafe A 50 67 47-66Bullen A s3-55 50--64 B 87- 45 688 46B. 49-5 4 49 C 25 34 20- 80o 44--47 40 45 Schweine A hKühe und Färſen A 62-60 02- 68 B64-65665 66B. 44-60 44--60 C 64 64 66O 85--40 35 40 D 61-63 62-63D7-82 27- 31 R 69-60 6 --61B22--26 22 25 F b 68-60Freſſer 38 46 37 45 Sauen 69 60 69 62Kälber Ziegen 20--25 15--20Bl 70-76 78 88
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Friedrichsfelde,

Schweine und Ferkelmarkt vom 27. Mai. Auftrieb: Schweine
62; Ferkel 289; Verlauf des Marktes: langſam unveränderte
Preiſe. Es wurden gezahlt im Engroshandel für: Läufer-
chweine 7—-8 Monate alt 75--85; dto. 5-6 Monate 60- 75;
ölke 8--4 Monate 7--8 Monate alt 75——85; dto. 5-—6 Monate

60--75; Pölke 8--4 Monate 40--55; Ferkel 9--18 Wochen 265
bis 86; dto. 6-—8 Wochen 20--256.

Produkte.
Berlin, 27. Mai. Weizen lag heute etwas ſchwächer, doch

folgte der Markt den amerikaniſchen Schwankungen nicht.
Prompte Ware war auf Abladung wenig angeboten. Mühlen
nahmen verſchiedentlich auſtraliſchen Weizen auf. Als Motiv
für die ſchlechte Tendenz des Lieferungshandels dürften wohl
die herauskommenden großen Maiandienungen zu gelten haben.
Auch Roggen ſtellte ſich für Mai niedriger. Für JuliLieferung
gaben einige Glattſtellungen einen gewiſſen Halt. Jnlands-
roggen iſt mäßig angeboten. Jm Mehlgeſchäft hat die Nachfrage
für Weizenmehl nunmehr nachgelaſſen infolge der bevorſtehen-
den Feiertage. Auch Roggenmehl wurde wenig umgeſetzt. Jn
Gerſte war das Geſchäft ruhig. Hafer wurde in Jnlandswate
zweithändig ſtark angeboten, doch zeigte ſich beim Konſum in
folge des geringen Angebotes an Jnlandsware immer noch
Bedarf Futterartikel lagen ſtill.

Magdeburg, 27. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,90 bis
13,10, Roggen 11,50 11,60, Sommergerſte 13,50 14,50, Hafer
12,20 12.40, Mals 10,50, Viktorigerbſen 12--13, (alles 50 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 36,50——87,50, feinſtes
über Not Roggenmehl 32—82,75, feinſtes über Notiz (100
Kilogramm einſchließlich Sack). Weizenkleie 7,60--7,75, Roggen-
kleie 7,60 -7,75, (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Wertvpapiere.

Berlin, 28. Mai. (Vorbörſe.) Mit der Annahme des
oeutſch ſpaniſchen Handelsvertrags iſt zwar ein Teil des bis
herigen Druckes von der Börſe gewichen, doch iſt die allgemeine
Verſtimmung und Luſtloſigkeit zu groß, als daß nunmehr eine
Verbeſſerung der Tendenz einhe'tlich erfolgen könnte. Die Um
fätze ſind unverändert gering. Die Geldverhältniſſe ſind, wie
zum Monatswechſel üblich, angeſpannt.

Hallesche Votierungen.
Ohne Gewänr. Anleihen S repartiert

G.-M.-] 28. 5 26. 5 6.-M.-] 28. 5 26 5
Kurs Kurs49 L. Z. -Ptor] 4 Sachs ld 020B C. 20 Bdo. Vorkriegl e o do. Vorkrieg 9.50 610.49) B3 o I..7. P br.) 90 S. Id. P. sodo. Vorkr eg do. Vorkrie 960 610.40 B390 Ld. Z.-Pfbr. S B9 Sächs l Pf.do. Vork iegl S do Vorkrie 9.50 G 104

Aktien
a. Bann 91 0 a Masen 129 10.75 B 11, bHewag 600,30 b 0.40 d Hall. Röbr.- M 68 b

Gew u. Hdlishb 68 C.17 b 0.17 di iloebi. Mull [50 b
Landereditb. 120e Moritz Jahr 6070 070 baörbig, Bankv. 566.20 115 6 60.11 v FGbr. Jentzsci 72B

a. t nen o b fKoschune ev. 47 6
Prehl. A-G. 92 6 c W. Kathe. Akt. 44 B S Sied Montanvw di fKörb sd. Zuck. SMsch. Weiß. 150 160 G 164 fKyn.-H. 1-8 7
r.-Mietl. gt. 2 Gott ine 6506 cr amm end. Pap. e S Schrapl Kalkſes do eröllw. Papier 132,6 13.26 b 16.25 d Stadtm. Als e B.

ronu. Maſei. bb t Vesiter 46 6fhHilenb. o attux I02e e u Megel. t. 74 d
fisenw., hrüc 6 S ZeitzerMasch.. 7r. Zimmer. c 2 B 7 2 uck.-R. Ha 76. 16, b 1Iö, BrGiauz. 2uck B. e-Hetter 3. Salle Mai IucblOffiziell Goldnotierung.

Die heutige Börſe verkehrte weiter in ſehr matter
Stimmung. Von Bankwerten begannen Hewag mit der
Abwärtsbewegung. Braunkohlenwerte verlieren von
Börſe zu Börſe an Wert. Riebeck notierte heute mit 80 Proz.
Auch Prehlitz verloren wieder einige Prozente, während Pfän-
ner ſich behaupten konnten. Von Papierwerten lagen
wiederum Ammendorf recht feſt, der Kurs ſtellte ſich über die
Berliner Notiz. Textilwerte waren ſtark angeboten.
Zucker und Mühlenwerte blieben weiter r veran
lagt. Maſchinenwerte zeigten keine einheitliche Tendenz.
Schwach waren Halle Zimmermann, Halle Maſchinen und be-
ſonders Wegelin veranlagt, während die anderen Werke ihre
letzten Kurſe behaupten konnten.

Der Freiverkehr zeichnete ſich durch Geſchäfts
loſigkeit aus. Es notierten: Glauzig jg. Cröllwitz jg. 12 G.
(120), Landkredit jg. 120 G., Api Arternbank 0,8 G. (96),
Bernburg Saalmühlen 1,6 G. (80), Bühring 8 G. 50), Cäſar u.Loretz 28 bg. (50), Concordia 4,5 B. (90), Czernowangz 50 G.,

ſolkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
Getreidekredit 0,018 b. vie Hanfimport 1,85 G.
Krügershall 100 bz. Man 4 B., Micifa Mitteld. Verſ.

Portland Zement Zörbiger Kreditver. 0,28 G. (70).
rankfurt, 27. Mai. Die dende hele wieder ein un

erfreuliches Bild der Luſtloſigkeit und che. Bei ſtillem Ge
chäft ſetzten ſich die Rückgänge, allerdings im kleineren Ausmaß
ort. inige wenige Werte verkehrten auf dem Stand der
utigen Nachbörſe. Bemerkenswert iſt die neue r

die die Aktien des Unternehmens Dyckerho eu. Wiedmann
litten. In wenigen Tagen ging das Papier von ca. 56 auf
4738 zurück. Auch deutſche Kriegsanleihen lagen weiterhin recht
ſchwach und hatten eine neue Senkung auf 0, u verzeichnen.
Jm freien Verkehr hörte man eine Notiz von 0, Der Bank-
aktienmarkt liegt behauptet mit Ausnahme von Reichsbank-
anteilen, die ein weiteres Prozent einbüßten. Die Abendbörſe
ſchloß geſchäftslos ind mit Neigung zur Schwäche. Deutſche An
leihen: 5prozenti Reichsanleihe 0,505; Auslandsrenten: un
gariſche Goldrente 8,6, Vankaktien: Kommerz und Privatbank
01,87, Darmſtädter 124, Deutſche 125, Deutſche VereinsLank

77, Diskonto 11238, Dresdener 1043, Mitteldeutſche Kredit 100,
Reichsbank 18824 Oeſterreichiſche Kredit 7,8. Montanaktien
Otavi 2526, Phönix 10528, Badiſche Anilin 1273, Scheideanſtalt
1072, Elberfelder Farben 1173, Th. Goſdſchmidt 96, Höchiter
Farben 11734, Kleyer 2,65, Dyckerhoff u. Wiedmann 47, Jnag
1, Junghans 79, Rheinmeatll 41, Zucker Frankenthal 8,2, Off
ſtein Zucker 2,75.

Maadeburoer Börſe vom 27. Mai

N o 27. 26. 6.ä 102 6 Zuckerwertanl., DeutS W P 7 1150] ſche e Berlin 11.256 11.80
Gew. Burbach Obl 579.,60 9.50

Wilhelm Burbach M 92.50

n 34. Want e z 5272 e 7Megde Allg Gas 48751 490] Landfredſt Van 1290 120
Magdeb Beragw Akt. WMansfeld 72.- 71Maſch Buckar 983 Krüpershaul 95. 104R Wolf 650. 52. Winkelhaufen 2 2.Grade Motorenw 301 .80] Brünner 66. 66Chem Fabr Vutkan 100 100 ln Halberſt Ind. do 9.06 0.065

Saccharin Fabrik 52 33 ührina 3.70 1709Maadeb Mihlenwert 58. 60. Ighem Vickler 6.80 0.08
Eiſenmatthes -425) 9.42 PNathſack wllheManls Kakao 037 03 Vetreidekreditbank 0.014 (.014
Dietrich Rohrlett ang 21 021

Amerivagnisec ne Görsenherlenhte
Punkdienst

New Vork. 27. Mai Not. v. 27. 5 Not. v 26. 5.
Tägl. Cola. Devisenkurse v. 2 Vhr nachm. 420, 449
London Coble Transkf.). 56 6(60 Tage) 4,81 4,81Paris 5.01 5,03Brüssel 4.95 4.95o d 3.97 3,97Madrid 14.50 14.49Bern 19.35 19,35Amsterdom 40.14 40.15Stockholm 26.73 26.73Christigria 16,87 16.90e hagen 5 18.7raogWien 0,0014 0,00Buciapest 0,0014 0,0014Pelgrad 1.68 1.67Athen v 1.74Buenos n 9ßie r ar erre 23 82 23.80 82

vezahlt ein Umsat- kein Larentz

Silber. Husländiscbes 8Kaffee. Santos Nr. 4. loco 28
KRio 7. loko 218.y e de 7577T n 7 7 ST Sentember 3Dezemb 5.15 4,8:z p. Meer 1450 1426Baumwolle, loko 23.45 23.95

Mai D. det Juni 22,95--22,96 23.18 3.18
August 22.38 -22.40 22,88 -28

2 9 September 22,38 2 22. 22.45Oktober 2238 22.41 225 22.60
Dezember 2255 2257 227 2.75

per Januar. 22.12722.15 2254 22
8 März 22,38 60 2,6Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 9000 5500

Elektrohvtkupfer, loke 134 Iauf Lieferung 15* 135
Zinn. oko 56,00 55.,62
ink. oko r. 7.Cisen 19.75 20.20M eißblech 5,50 5.50Bessemwer Stahl 38.50 3850Sechmalz. prima Western 16.80 16.65
Talg extra. lok o
Baumwollsaatöl. loko 10,20 10.s ver Mai 7 10.25Juli 10.52 10.53Petroleum in Cases 16,40 16,40

Standard white 8.,0 3.Pennsylvanio-Rohöl 3,30 3,65 3.30 65Zucker, Zentrifugal, per Maf

n. 379 2Septbr. 2 2,88Deabr 28 29Kautschuk first latez crepe, ſoko 62/. 607smoked sheet 638 62Terpentin 104 106Savannanh- Terpentin 97 0New Orleans Baumw., loko 28.80 24.0
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 206 209Hartwinten 188 190),Mais e 128Mehl. epring wheat elears 6,75.—-7. 25 .75 7,25Getreidefracht nach England 2 h d. h. 3

n. d. Kontinent 15 ets. 15 ets.
Chicago. 27. Mai nWeizen per Mai 1712. 1712.w Jul. 163, 163,September 157 156/Mais per Mai 1152/, 117Juhj 1175 118e wer 117 118Hafer per Mai 46 467Huii 46 47uRoggen per Mai 11727 v u I 1168/ 1Sehmalz per Mai 1800 1d.g7uj,In 16.05 15.95kivß u grtember 173 ippen per Mai 7,Juli 17.565 17.50dpeek 1755 17.40Leichte Schweine, niedrigster Preis 11.70 11.65

böchster 12,30Schwere niengrigster 11,80 11.höchster 12.05Sehweinezufuhr in Chicago 16 000 28
3 im Westen 94 000 138 000

c.
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Zenfrale: Hamburg
Ceipziſqer S. 93.

Die Beschaffung von
Koffern und bederwaren

ist Vertrauenssathe!

Bevor Sie minderwertige Ware teuer
bezahlen, besichtigen Sie bitte mein

großes er in
Bahnkoffern Hutkoffern
Toilettekoffern Schrank-
Koffern Wäschesäcken
und allen modernen Lederwaren.

Paul Göldner
h

Halie, Leipziger Str. 79.
Alleinverkauf der echten Mädler- Koffer zu

Orſiginalpreisen.
NMeuanfertigungen und Reparaturen sehneil und biig.

Kirſchwerpachtung!
Der diesj. Kirſchenanhang der Gemeinde BVenn-

dorf bei Körbisdorf ſoll am Sonnabend, den
30. ni- nachm. 3 Ubr meiſtbietend verpachtet
werden.

Im Anſchluß auch der Kirſch- und Johannisbeer
anhang der Sevbickſchen Plantage. Bedingungen
um Termin. C. Sepbicke, Gemeindevorſteher.

Obſtverkauf.
Der Kirſch-, Hart- und Beerenobſtaubang

der zu den Rittergütern Seopau und Collenbev
gehörigen Obſtpflanzungen kommt am Freitag,
den 29. Mai d. J., nachmittags 3 Ubr im Gaſtbof
zum Raben in Seopanu öffentlich unter den im

bekanntzugebenden Bedingungen zum
Verkauf.
Rittergut Scopau (Kreis Merſeburg.

150 Morgen, Nähe Halle, prima
Acker u. Gebäude, gutes Jnven-
tar, mit aufſtehender Ernte unt.
günſtig. Zahlungsbedingungen
zu verkaufen. Offerten unter
J. X. 1998 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg.

ernruf
47.

Ein
10 /25 S. Opel-lleſerwagen, 15Z4r.,
mit elektr. Licht und Anlasser, Luftbereifung

77 Marx.Otto Kühn, Haile (S.).

Mſſe
in bekannter Qualität.

Man Uelsch, Halle (Saale).

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Ewptehle zum Plinggtteste
in nur wonlbekannter Güte und Qualität:

la sauberes blütenweißes Mastgeflügel,
sowie 1925 er j. Gänse u. Enten, Kapaun,
Poularden, junge Hähnchen, fette Suppen-

hühner Rehwild.

Erd mann Riemerp
nur Wörmlitzer Strabe 101 und Wochenmarkt.

Fernruf 3484.

Wadhoft- Moſorräue

Wassergekünlt
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII(iiTTEIIIIIIIIIIIIIIIII]

0,74/3,5 P. S.
Steuer- und nummerfrei.

Generalvertrieb:
Motofa Ges., m. b. H.,
Fernruf 9143. Seydlitzstr. 2.

Vorführung jederzeit überall.

12/33 Pr. Adler Wugen
in sehr gutem Zustande mit elektr. Licht,

6-sitzig, M. 4800.
Otto Künhn, Halle (S.).

Landwirte, Garten u. Plantagenbeſtgzer!

Für die Raupenplage
iſt das ſicherſte, radikale Vertilgungsmittel

n Wachsfackeln
nicht rußend, zum Abſengen, etwa 2 Stunden

Brenndauer. Zu haben bei

Paul Lange, Halle (S.)
Merſeburger Straße 168

neben Hanſa-Hotel, Nähe Riebeckplatz.

Neues
Schanh und Tanz
M

19 12, zu passenden Gelegenheiten

2u verleihen.
Anfragen

Könnern, Postschließfach Nr. 8.

Nirſchallee Verſteigerung
Dienstag, den 2. Juni 1925,
6 Uhr nachm. Barvorauszahlung.

Waltbers Saatzuchtwirtſchaft Nachfolger
Major a. D. Knoepfel, Klein-Kugel.
Bahnſt. Dieskau. Elektriſche Bahn bis Schönnewitz.

Etelenangebote
Ich ſuche überall noch

rührige Vertreter
um proviſionsw. Verkauf meiner Erzeugniſſe an
rivatkundſchaft. Sehr vornehme und lohnende

Beſchäftigung. Angebote unter J. S. 1902 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

[Nöchin ocler Mamſell
tüchtig und J für Mädchenheim inWeſtfalen zum baldigen Antritt geſucht. Gefl.

Angebote unter J. H. 1981 an die Geſchäfts
e dieſes Blattes.

Cute Kapitalsanlgee.
Gutgehende, neuzeitlich eingerichtete Ge-

schàäftsbücherfabrik in Sachsen sucht einen
stillen oder tätigen Teilhaber. Nur Selbst-
Reflektanten wollen sich melden u. J. Be 190
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

landwosehſnen Montirt
gelernte Maſchinenſchloſſer, vollſtändig perfekt
in Dreſchmaſchinen-- Strohpreſſen- und Ernte-
maſchinenReparaturen, Ende 20er, Anfang 30er-
geſucht. Meld ingen von nur wirklich tüchtigen,
erfahrenen Kräften unter J. O. 1988 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Abgebaute Beamte

und Angeſtellte,

redegewandt, m. guten
Umgangsformen,

welche Beziehungen
z. Handel, Jnduſtrie,

Behörden, Hotels,
Landwirtſchaft u. Pri-
vat haben, für den

Vertrieb einer
äußerſt ſtoßfeſten
elektr, Glühbirne
(beſte ihrer Klaſſe

geſucht.
Höchſte Verdienſtmög
lichteit. Angeb. unter
J. U. 1904 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geſucht
aſzr lediger, möglichſt

erer 4543Schäfer
gehilfe.

Bewerbungen m. Zeugnisabſchriften an 8n

M ri e ih
Kammergut Schön

dorf bei Weimar.

Suche zu ſofort jüngeren
Wirhſchaftsgehilſen

oder cholar, auch zu
Pferden, bei Familienanſchluß.

M. Petzſch, Grumbach
bei Dresden.

Suche ſofort fleißig., ehrl.

Mädchen
14 bis 16 Jahre alt.

Bäckerei Zorbau
bei Weißenfels.

Suche für ſofort ein

Mädchen,
15 18 Jahre alt, für Hausund Feldarbeit. Lohn oder
Gehaltsanſprüche nach Ueber
einkunft. Nichard Dautz,
Landwirt, Krippehna Poſt
Crenſitz, Bahnſtation
Kämmereiforft

Suche zuverläſſige, einfache

Wirtſchafterin
im Harz. Fräulein oderWitwe, von 30 bis 40 Jahren,
mit gutem Charakter. An
ebote unter S. 4612 an die

ſch äftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zu ſofort gutemyſoh nes Vunge o

Mädchen,
nicht unter 25 ren, mitM. w. Unter
Hbugs meiner Frau. Gehalt

M. u. Dienſtkleidung.
Schloßverwalter Schön,

Schlo i lde,e S fernt
Ehrliches, f eißiges

Mädchen
auf Gut von 200 Morgen zu
ſofort 47 Angebote unter
S. 4604 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

We zu ſofort für meine
380 Morgen große Wirtſchaft
jungen nn als

Verwalter.
Derſelbe muß mit landwirtſch.
Maſchinen vertraut ſein und
darf ſich keiner Arbeit ſcheuen.

O. Creutzmann,
Eismannsdorfb. Niemberg.

Wirtſchaftsgehilfe,
am liebſten aus kreiner Land
wirtſchaft, 18--20 Jahre alt,
der zeitweiſe auch Pferde mit
übernehmen muß und ſi
keiner Arbeit ſcheut, be

e ofort geucht. (Wirtſchaft 80 Morgen.)
E. Lorenz,

Queiſaun bei Hohenmölſen.
Fernruf: Hohenmölſen 64.

Oberſchweizer,

9

53
z Leipziger Str. 98-99,

Steinweg 19 a
wird mein Begleiter auf dem

Pfingstausflug.

Mein Schirm, mein Schutz!

pringsten nannt

Kehis rSi m e
&chirm-Heinzel

5

9

mit erw. Kindern, ſofort
oder 15. Juni geſucht durch

Friedrich Gareis, gewerbs-
Wirtſchaftsgehilfe,

18 bis 20 Jahre alt, der ein
mäßiger Stellenvermittler,

chmeerſtraße 17 18.

Suche zu ſofort einen
tüchtigen, energiſchen

Hofmeiſter
für meinen vielſeitigen Be
trieb, welcher mit allen vor
kommenden Arbeiten in der
Landwirtſchaft durchaus ver
traut iſt und ſeine Tüchtigkeit
durch gute Zeugniſſe und
Referenzen nachweiſen kann.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Bewerbungen ſind zu richten an

Dampfmolkerei Schildau,
Kreis Torgau (Elbe).

Suche zu ſofort einen

Wirtſchaftsgehilfen,

am liebſten Landwirtsſohn,
nicht unter 17 Jahren, da
jüngerer Burſche vorhanden,
bei Familienanſchluß. Gehalt
nach Uebereinkunft. 4624

Walter Landmann,
Gutsbeſitzer,

Torna bei Zeitz.

Suche zu ſofort für meine
100 Morgen große Wirtſchaft

Wirtſchaftsgehilfen,

welcher 1 Paar Pferde über
nehmen muß und ſonſtige
Arbeiten mit verrichtet, bei
Familienanſchluß. 4639

O. Bauer, Gutsbeſitzer,
Werben bei Großdalzig

(Bez. Leipzig).

Paar Pferde übernehmen muß
und ſonſtige Arbeiten mit ver
richtet, bei Familienanſchluß
für ſofort geſucht. 4569
Kurt Lippold, Gutsbaiui 5 a

Jungen, arbeitſamen

Burſchen,
15--18 Jahre alt, welcher keine
Arbeit ſcheut, ſucht zu ſofort
kleine Landwirtſchaft von
60 Morgen. Lohn nach Ueber
einkunft. Familienanſchluß
und gute Behandlung zu
eſichert. Oskar t,aurg bei Torgau (Elbe).

Suche für meinen Haushalt
ein älteres, ordentliches
fleißiges

Mädchen
das ſchon im Reſtaurations
betrieb gearbeitet hat. Frau
Schubert, QuedlinburgBrühl Wirtſchaft.

Suche zu ſofort od. 15. Juni
für mittlere Landwirtſchaft,
einfaches, junges Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, als

St ü ß e.
Derſelben iſt Gelegenheit ge
boten ſich in allem weiter
auszubilden. Fam. Anſchluß.

Gerhard, Hordorf
bei Oſchersleben.

5 &telengeſuche

ne Handw., Klempner
und Jnſtallateur, 26 J. alt, ſucht

Rebenbeſchäftigung

als Autopfleger oder dergl.
Offerten unter J. Z. 1999 an
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
c

Elektro
inſtallateur,
18 Jahre alt, mit abgelegter
Geſellenprüfung, an ſauberes
und ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt Licht und Kraft
anlagen ſucht Stellung wo
ihm Gelegenheit geboten iſt,
Freileitungsarbeiten mit aus
zuführen. Letzteres jedoch
nicht Bedingung. Angeb. erb.

Johannes voigt,
Ziegenrück, Viehmarkt 45.

Jung. kräftiger Mann,
23 Jahre alt. mit guter All

emeinbildung, Buchführung,Fandelstorreſpondeng Steno

raphte und Kenntnis imMaſchinenſchreiben, ſucht

Anfangsſtellung,
am liebſten auf dem Lande.
Angebote erbeten b unter

ieK A. 2000 an Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

J.Geſchäſteſtet r

bei

oreti tgebote erbeten de

ennenlerne 3Stellung als mer
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Freitag. 29 Mai 1925

Halle, 28. Mai. Aufgerufene Banknoten Einlöſungstermine nicht vergeſſen!

vahrgans 218 I. Beilage zur Halleſchen 5Seitung
Hallo und Amgebung Das Märchen von den „Rotgeſtempelten“

Die Kinobank
icht im Kino, ſondern davor. Davon hat ſieSie S nicht, ſondern weil ringsherum ſich ſoviel

z ihr t wie in 2 r z n Die an r er
Schauſpieler und Statiſten liefert dieValhalla.Vorvles ſanten in zwangloſer Folge.

Die eingig wiederkehrenden Perſonen ſind der Schupobeamte
dem Plaße und der Straßenbahnſchaffner in der vorbei-

enden Elektriſchen falls er ſo freundlich iſt und nicht
fa 7 Alle nötigen Requiſiten erſcheinen von ſelbſt zur bunten

Mann kommt. Tiptop vom Scheitel bis zurDer rer geht langſam im Jimmhtempo, dem präg-
rkenswerten Gange des Mannes, der Gipfel der

it ſtets ſo tut, als habe er tagaus tagein nichtsne Erheben ſchreitet er durch das von Autos, Radfahrern,
ausgeſtattete Verkehrsballett, bis, ja bis er

W Dame erſpäht. Sie wartet ſchon lange an der
le und markiert ängſtlich die Harmloſe. Sie kramt inplalatſanle gentoffer, wollte ſagen: in ihrer Handtaſche, denn

das Geld, um mit der „Vier“ wieder nachdee ſuchte ren Mißzglückter Handkuß. Sie kennt ſo etwas
h r rennt ſich ſcheinbar überhaupt noch nicht recht,

t „Sie“ und führt ſie ins Kino.
eitet ins Bild. Er ſchreitet gelaſſen. Gott, man

iß doch, was man iſt und hat über alles ſeine feſte Meinung
r Als Staatsbürger. Als Mann „mit rundender Reife ſtopft
x ſih die Tabakspfeife“ und bläſt den Rauch prüfend durch das
Sartgeſtrüpp. Fritz, er iſt Quar oder Quintaner, latſcht neben
der voluminöſen Mutter, der auch das Waſchkleid zu warm iſt.
Sie wollen alle drei „ins Jriene“. Bis zu Dietze werden ſie ſich
ſoch ſchleppen. Männe, der Hund, iſt mißvergnügt. Dieſe
Herumlauferei paßt ihm gar nicht. Und da fährt auch noch ſolch
n Bubigirl mit dem Fahrrade ihm direkt vor der Naſe vorbei.
Wütend beißt er „Huch“, quietſcht das Girl und radelt gegen

2 te. Pardauz!e e ehuhmann ſchreckk aus ſeiner Amtsruhe auf. Ein
Arbeiter, Ruckſack auf dem Rücken, hilft ſchmunzelnd dem Sport
irl auf die Beine und ſtellt ſachverſtändlich feſt, daß es nur3 etwas verbogen iſt. Das Rad nämlich. Um die Gruppe
ſtauen ſich Autos, Droſchken, Radler, Straßenbahn. Paſſanten
laufen zu. Der Lärm wird größer. Berittene Schupo teilt die
Menge- Eine Verhaftung wird vorgenommen, weil jemand nicht
auseinander gehen“ wollte. Zwei Herren geraten ſich in die
hagre, weil der eine empfindliche Kühneraugen hat. Tempo,
Rhythmus, Leben kommt in die Menge. Der Film der Straße
äufänfegen Sie, daher der Name „Kinobank“. R.

Der Zuſammenbruch des Straßenbahnerſtreiks
Die in Magdeburg geführten Verhandlungen haben für die

ſtreikenden Straßenbahner keinerlei Erfolge erzielt. Sie be
ſtehen nur noch auf der Forderung, daß keine Maßregelungen
der am Streik Beteiligten ſtattfinden.

Im hieſigen Straßenbahnverkehr iſt der normale Betrieb im
allgemeinen durchgeführt. Es verkehren voll die Linien 1, 5, 6,
7, die Linie 4 von der Artilleriekaſerne bis Walhalla und die
Linie 9 im Pendelverkehr. Man hofft, den Betrieb auf den
übrigen Linien im Laufe des heutigen Tages voll aufnehmen zu
können.

Die täglichen Zuſammenſtöße. Am 27. Mai gegen
9.45 Uhr vormittags wurde auf der Torſtraße ein dreijähriges
Kind von einem Perſonenkraftwagen überfahren. Das Kind

trug leichte Hautabſchürfungen am Kopf davon und wurde von
dem Kraftwagenführer ſofort einem Arzt zugeführt. Nach
Zeugenausſagen trifft den Kraftwagenführer keine Schuld.
Am 27. Mai gegen 12.10 Uhr mittags erfolgte auf dem Stein
weg ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem aßenbahnwagen der
Linie 1 mit einem Laſtkraftwagen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt. Am 27. Mai gegen 12.10 Uhr mittags ſtieß
auf dem Steinweg ein mit einem Geſchäfts
kraftwagen zuſammen. eide Fahrzeuge wurden ſtark be-

ädigt.ſhädig In der muſikaliſch-liturgiſchen Pfingſtvorfeier im Dom

Freitag abends 8 Uhr bringt der Kirchenchor Werke von Bach,
Bartmus, Grell und Schönherr unter Mitwirkung namhafter
einheimiſcher Kräfte zum Vortrag. Eintritt frei für jedermann

Jn Ergänzung der von uns ſeinerzeit veröffentlichten
Bekanntmachun der Reichsbank über den Aufruf und die Ein-
sziehung der Reichsbanknoten, deren Ausfertigungsdatum vor
dem 11. Oktober 1924 liegt, ſei noch folgendes bemerkt:

Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß ſich der Aufruf auf ſämtliche
Reichsbanknoten erſtreckt, deren Ausfertigungsdatum vor dem
11. Oktober 1924 liegt, ohne Rückſicht auf ihre Wertbezeichnung,
ſoweit ſie nicht bereits vorher zur Einziehung aufgerufen
waren. (Aufgerufen waren bereits am 7. März 1924 die
Re knoten zu 5 Billionen Mark vom 1. November 1928
(1. Ausgabe) und vom 7. November 1928 (2. Ausgabe) ſowie
unter dem 22. März 1924 die Reichsbanknoten zu 19 Billionen
vom 1. November 1923 (1. und 2. Ausgabe). Die Einlöſungs
pflicht der Reichsbank für die 5-BillionenScheine lief am
5. April 1925, die für die 10- und 100-BillionenScheine am
20. April 1925 ab. Bei dieſen drei Arten von Reichsbanknoten
handelt es ſich um die Noten zu den angegebenen Werten, deren
Rückſeite unbedruckt war.) Es beſteht bei dieſen Reichsbanknoten
keinerlei Unte chied zwiſchen den Noten, die vor dem Krieg und
denen, die nachher ausgegeben worden ſind. Unter den Äufruf
fallen alſo auch

die rotgeſtempelten Tauſendmarkſcheine
und die rotgeſtempelten Hundertmarkſcheine. Damit wird alſo
die immer noch vielfach gehegte Anſicht, daß dieſe Noten einen
beſonderen Wert hätten, endgültig zerſtört. Die aufgerufenen
Reichsbanknoten verlieren mit Ablauf des 5. Juni 1925 ihre
geſetzliche Kraft, ſind alſo nach dieſem Termin nicht mehr geſetz
liches Zahlungsmittel. Die Noten können aber noch bis zum
5. Juli 1925 bei allen Kaſſen der Reichsbank in Zahlung ge
geben oder zu dem im Bankgeſetz vorgeſchriebenen Verhältnis
eine Billion Mark gleich eine Reichsmark gegen geſetzliche
Zahlungsmittel umgetauſcht werden. Es ſei ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß die äußerſte Friſt für die Einlöſung von
Papiermarknoten mit dem 5. Juli d. J. zu Ende geht und die
Reichsbank eine Nachfriſt nicht gewähren wird. Noten im Werte
unter 10 Milliarden ſollen nur in Gebinden und in einem durch
10 Milliarden teilbaren Betrage eingereicht werden und die
Gebinde ſollen nach den im Geldverkehr üblichen Gebräuchen
formiert und gepackt ſein. Doch ſind die Reichsbankkaſſen an-
gewieſen, ungeübten Einzahlern gegenüber weiteſtgehende Rück
ſicht zu üben. Papiermarkbeträge, die den Wert von 10 Milli-
arden nicht erreichen, werden nicht eingelöſt, weil ein geſetzlicher

Gegenwert dafür nicht (HDenn 1 Pfennig gleich
10 Milliarden.)

Der Umtauſch der mit Bekanntmachung vom 5. März 1925
aufgerufenen Papierbanknoten war bereits ſo ſtark. daßz bei
einem Umlauf von etwa 234 Milliarden Mark nach Schätzung
der Reichsbank nur noch etwa 100 Millionen Mark in ſolchen
Noten einzulöſen ſind. Dieſer Rückfluß iſt vor allem darauf zu
rückzuführen, daß die öffentlichen Kaſſen, die Banken, Spar
kaſſen uſw. zu ihren Einzahlungen bei der Reichsbank in erſter
Linie aufgerufene Noten verwenden, zum andern Teil aber
auch darauf, daß das Reichsbankdirektorium wiederholt mit Be
ſtimmtheit erklärt hat, daß

keine Nachfriſt für die Einlöſung
gewährt wird. Der letzte Tag der Einlöſungsfriſt iſt alſo der
5. Juli 1925. Nach dieſem Umtauſchtermin werden dann nur
noch Reichsmarknoten, Rentenbankſcheine und Metallgeld als ge
ſetzliche Zahlungsmittel im Verkehr ſein.
Gleichzeitig mit dem Einziehungsaufruf der Reichsbank

läuft ein ſolcher der Deutſchen Rentenbank vom 20. März 10925,
nach dem die Rentenbankſcheine über 50 Rentenmark mit dem
Anfertigungsdatum vom 1. November 1923 zur Einziehung auf
erufen werden. Die aufgerufenen 50-Rentenmark-Scheine

können bei den öffentlichen Kaſſen noch bis zum 31. Mai 1925
in Zahlung gehen, bei den Kaſſen der Reichsbank bis zum
30. September 1925 gegen andere Rentenbankſcheine oder gegen
andere geſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht werden. Mit dem
Ablauf des 30. September d. J. werden die aufgerufenen
Rentenbankſcheine über 50 Rentenmark ungültig und es erliſcht
damit auch die Umtauſchs- und Einlöſungspflicht der Deutſchen
Rentenbank. Die Einziehung des erwähnten 50Rentenmark-
ſcheins erfolgt wegen der vorgekommenen häufigen Fälſchungen
dieſer Note.

Auf die Darlehnskaſſenſcheine und Reichskaſſenſcheine, deren
Verhältnis nach dem Währungsgeſetz ebenfalls eine Billion
gleich eine Reichsmark iſt, erſtreckt ſich der Einziehungsaufruf
der Reichsbank nicht. Wenn hinſichtlich dieſer Banknoten bisher
derartige Maßnahmen nicht vorgeſehen ſind, ſo hängt das offen
bar damit zuſammen, daß dieſe Noten bei ihrer kleinen Stücke-
lung für einen Umtauſch kaum in Frage kommen und auch ihr
Geſamtausgabebetrag ſo gering iſt, daß er für eine Einlöſung
keine praktiſche Bedeutung hat.

exiſtiert.

n

Die erſten Erdbeeren
Das ununterbrochene, faſt ſchwüle Sommerwetter mit ſeiner

heißen Temperatur, welches durch die vereinzelten geringen Ge
witterregen auf den Wuchs in der Natur noch einmal ſo er
friſchend und fördernd gewirkt hat, hat überall eine ſtaunens-
werte Frühreife eintreten laſſen.

Dieſe Wahrnehmung kann man beſonders auch auf der
„Börſe der Hausfrauen“, dem Wochenmarkt, machen. Auf dem
Gelände unſerer Frei-Licht- und Frei-Luft-Markthalle im
Schatten der drei hochſtrebenden Türme ſtrotzt es nur ſo von
Fruchtbarkeit und Reife. Neben friſchen Salat-Bergen, die noch
kurz vor Beginn des Marktes mit Brunnenwaſſer auf Dauer-
Friſche gebracht werden, locken dicke Spargelbünde den Käufer.
Dazwiſchen findet ſich der erſt kurz am Abend vorher geſchnittene
Spargel, der in ſeiner Nähe die etwas populären Radieschen
dulden muß.

Eine beſondere Freude bietet ſich den Hausfrauen immer,
wenn ſie ihren Entdeckerſinn beweiſen können. Aber ſo lebhaft
ſie zuerſt hierbei ſind, um ſo enttäuſchter werden ihre Geſichter,
wenn ſie auch die Preiſe dazu „entdecken“. Heute waren es
Erdbeeren, die ſich zum erſtenmal an das Wohlwollen der Käufer
wandten. Aber 2,50 Mark das Pfund

7

Die Preiſe waren im allgemeinen die gleichen des Vor-
wochentages. Neue Kartoffeln koſteten vereinzelt ſchon 22 Pfg.
das Pfund. Auch Kohlrabi ſind nunmehr eingetroffen, das
Bündel 30 Pfg.

Skagerrak-Gedenkfeier
Zum neunten Male jährte ſich der Tag, an dem die verhält-

nismäßig junge deutſche Marine der engliſchen Flotte den Nimbus
der Unbeſiegbarkeit nahm. Die ganze Welt horchte auf von der
Kühnheit und Tüchtigkeit der deutſchen Seeleute, die ſo tapfer
kämpften und mutig dem Tode ins Auge ſahen. Jhnen wieder
nachzueifern, der toten Kameraden zu gedenken und der jungen

Generation das leuchtende Vorbild immerdar vor Augen zu
führen, ſollte die Skagerrak-Gedenkfeier dienen, die am Mittwoch
abend von den hieſigen Marineverbänden (Marineverein, See
verein, Flottenbund deutſcher Frauen, Marine-Offizierverband
und Deckoffizierverein) im „Stadtſchützenhaus“ veranſtaltet wurde
und einen erhebenden Verlauf nahm.

Herr Fregattenkapitän Voll mer hielt eine herzliche Be
grüßungsanſprache, in der er den Fahnenabordnungen der vater-
ländiſchen Verbände vorher hatte eine ſchneidige Flaggen-
parade unter den Präſentiermarſchklängen der Stahlhelmkapelle
ſtattgefunden und den Vertretern der auswärtigen Vereine
ſeinen Dank für ihr Erſcheinen abſtattete. Das reichhaltige Pro-
gramm beſtritt in der Hauptſache Frl. Käte Weber mit tief-
empfundenen Vorträgen aus dem Secmannsleben. Beſonders
hervorgehoben ſei der Vortrag „Heldenehrung“, in dem der in der
t am Skagerrak gefallenen Kameraden ehrend gedacht
wurde.

Herr Fregattenkapitän Scheibe hielt die Feier- Rede. Jn
trefflichen Ausführungen zeichnete er das Bild vom alten Deutſch-
land, charakteriſierte die ungeheure Schuld der Revolution an
unſerer jetzigen traurigen Lage, indem er beſonders hervorhob,
daß nicht die Revolution von der Marine ausgegangen, ſondern
von außen in ſie hineingetragen worden ſei, und ließ die Wege
einer neuen, beſſeren Zukunft für unſer Vaterland erſtehen. An-
ſchließend erläuterte Herr Fregattenkapitän Vollmer die vor-
geführten, intereſſanten Licht bilder, die Schiffstypen aus der
Skagerrak- Schlacht und die Spuren dieſes gewaltigen Kampfes
zeigten.

Jn einem Schlußwort dankte Herr Studienrat Dr. Fritſche
allen Beteiligten, die zum guten Gelingen des Abends beigetragen
haben und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es bald gelingen möge,
alle Deutſchen in den Dienſt der großen Jdee, des Vaterlandes,
zuſammenzufaſſen. Mit dem begeiſtert aufgenommenen Deutſch
landlied und dem Abrücken der Fahnen fand die glänzend ge
lungene und ſehr gut beſuchte Gedenkfeier ihren Abſchluß.

[hervorragend
Herren Jackett-Fnzüge
Fantasiestoffe und Nadelstreifen

Mark 47 42 39

Herren- Jackett Anzüge
Nadelstreifen und hübsche Melangen

Mark 69 62 57
Jerreng ackett- Anzüge
Moderne Kdks, Zwirn und Kammgarn

Mark 97 90 83
Herren Bport Anzüge

mit Breeches, langer Hose oder Pumphose in
Cord, Homespun oder Loden Mark 76 69 57

36
52
76
47

ndepols Dunker

IIIIIIIIIIB XJünglings-Jackett- Anzüge
in Fantasie, Streifen und Melangen

Mark 55 45 35
Jünglings-Bport- Anzüge
mit Breeches in Homespun und Cord

Mark 50 40 30
Kinder und Baby-finzüge
in Wolle, Halbw. u. Waschst. in a. erdenkl. Farb.
u. Mod., hervorr. gr. bill. Auswahl M. 35 25 15

Strohhüte
Krawatten, TUäſche, Handſchuhe

Btutzen, Hoſenträger, Gürtel uſw.

28

e

Hamen- Kleider
hübsch gemusterte Waschstoffe 90Mark 12,50 9,90 7

Mark 29 22 19 15

Mark 60 52 42 37

Mark 65 42 28 2 2

Damen- Kleider
Musseline oder Voile

DHamen- Kleider
Bastseide mit Handstickerei

Damen- Kleider
blau, braun, grün Rips

Deors Führer cde Beil es cm rGr. UUIrichstr. 19/20. E. Gr. Ulrichstr. 19/20.



Reichsſteuerverteilungen
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, kommen

nach einem gemeinſamen Runderlaß des Miniſters des Jnnern
und des Finanzminiſters aus Steuerüberweiſungen des Reiches
für das Rechnungsjahr 10925 zur Verteilung in
bei Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer auf jeden Rech
nungsanteil des abgerundeten Verteilungsſchlüſſels für 1924, vor
behaltlich einer ſpäteren Angleichung an den noch nicht vorliegen
den Verteilungsſchlüſſel für 1925, bei Umſatzſteuer auf jede Ein-
heit des Umſatzſteuerſchlüſſels für 1925, bei Hauszinsſteuer auf
jede Einheit des Hauszinsſteuerſchlüſſels für 1925. Bei Kraft
ort und Dotationen Geſamtbeträge, zu verteilen nach
em neu t Kraftfahrzeugſchlüſſel bzw. nach dem neu

feſtgeſtellten Dotationsſchlüſſel.

April Mai nzsgeſamt
g) Einkommenſtener: 65 E.Gemeinden 3,50 1,20 470Landkreiſe 0,51 0,19 0,70Provinzen 0,30 0,10 0,40v) Körperſchaftsſtener: 19 Kp.Gemeinden 0,70 4,30 5,00Landkreiſe 0,14 0,85 1,00Provinzen 0,06 0,39 0,45c) Umſatzſteuer:; 20 u. 21 sGemeinden 17,30 11.70 29,00Landkreiſe 4,30 2.70 7,00

Die auf Grund des Runderlaſſes vom 28. April 1925 für das
Rechnungsjahr 1925 gezahlten Umſatzſteuerbeträge (20. Uſ.), die
nach dem Schlüſſel für 1924 berechnet worden ſind, ſind auf die
zuſammengezogene 20. und 21. Uſ. anzurechnen.

n ſteuer: R.M. R1. Allgemeiner Betrag 1 137 290 1 480 22. Beſonderer Betrag 820 9 990 666 8102 36e) Dotationen: 656 500 1 463 500h Hauszinsſteue r:

Stadtkreiſe und Landkreiſe 10,00
Die Mitteilungen unter d 2 (Kraftfahrzeugſteuer für beſon-

dere Zwecke des Wegebaues und der Wegeunterhaltung) gelten
nur für die Reg.-Präſ. in Düſſeldorf, Münſter und Wiesbaden.

Hoffnungen vor der Reiſezeit
Das Unrecht, das Deutſchland durch die feindliche Kriegs

propaganda angetan worden iſt, hat in der deutſchen Bevölkerung
einen gewiſſen Trotz oder doch Gleichgültigkeit gegen das Aus
land und die Ausländer erzeugt und die Bedeutung vergeſſen
Jaſſen, die der Ausländer als Beſucher deutſcher Bäder und
deutſcher Kulturſtätten für die deutſche Volkswirtſchaft hat. Es
iſt wohl vor allem Sache der Gemeinden, hier aufklärend zu
wirken. Wir haben Fremdenverkehr bitter nötig. Er iſt wö'chtig
und unentbehrlich für die Befruchtung ausgedehnter Teile
unſerer Wirtſchaft, auch mittelbar, und er iſt letzten Endes das
wirkſamſte Mittel, das gegenſeitige Verſtändnis der Landes-
teile untereinander zu verſtärken und insbeſondere auch die
Gegenſätze in den Beziehungen der Nationen, die unter Bös
willigkeit und Unkenntnis leiden, zu mildern und zu beſeitigen.

Die Zeiten, in denen 22 die ſchlechte deutſche Mark
An Reiſeanlaß des Auslandes bildete, liegen hinter uns, und
wenn auch jetzt die gute deutſche Mark dem Ausländer das nahe
zu koſtenloſe Reiſen nicht mehr geſtattet, ſo kommen doch immer
mehr jene Geſichtspunkte wieder zur Geltung, die dem Reiſen
den eigentlichen Sinn verleihen, nämlich die Anziehungskraft
der landſchaftlichen und hiſtoriſchen Reize, der künſteriſchen und
techniſchen Sehenswürdigbeiten, der Veranſtaltungen aller Art,
de Deutſchland auch mit Ländern in Wettbewerb treten laſſen,
de unter glückeicherer Sonne liegen. Daraus darf man wohl
die Hoffnung ſchöpfen, daß im Zuſammenwirken mit der zie be
waßten Arbeit der Fremdenverkehrsverbände der Fremdenver-
kehr wieder einen Aufſchwung nehmen wird.

Jene Hemmniſſe, die politiſche und wirtſchaftliche Notwendig“
keiten dem Fremdenverkehr in den letzten Jahren auferlegen
mußten, ſind erfreuricherweiſe in der Hauptſache wieder beſeitigt
Die Paß und ſonſtigen Schwierigkeiten ſind nicht größer als
in anderen Ländern, vielfach geringer. Die Belaſtungen unſerer

und individuelle Aufklärung und Werbung im Auslande iſt
angeſichts der mit

ntl eldmitteln arbeitenden Gegenſtrömungen
ſehr ſchwierig. Am eindringlichſten iſt aber immer die Werbung
durch die Fremden ſelbſt, die befriedigt in ihre Heimat zurück
kehren. nen ohne Liebedienerei; Gediegenes zu bieten, war
auch früher die Stärke unſeres Fremdenverkehrsgewerbes und
ſpielt jetzt für uns, die wir in langer Kriegs und Blockadezeit
ſo viele große und kleine, dem Ausländer geläuf.ge Annehmlich-keiten vergeſſen gelernt haben, eine beſondere Rolle

S

Abonniert

Vom Stadttheater. Durch die inzwiſchen veränderte Sach-
lage im Perſonalengagement des Stadttheaters hat ſich ergeben,
daß Walter Grimm nun doch aus dem Verbande des Stadt
theaters ausſcheidet. Ebenſo wird der Operettentenor Emil
Schroers ſeinen Vertrag nicht, wie urſprünglich beabſichtigt,
über dieſe Spielgeit hinaus verlängern. An ſeiner Stelle ſang
bereits am vergangenen Sonntag ein Herr Böhm als Taſſilo in
der „Gräfin Mariza“ auf Anſtellung.

Surén Gymnaſtik mit Medizinbällen. Verlag Dieck u. Co.,
Stuttgart, Pfizerſtraße 5. Von Hans Surén. Dazu W
Text, der kurz erläutert. Eine den Bildern vorausgeſchickte Er
klärung von der Entſtehung der neuen Gymnaſtik enthält auch,
mit zahlreichen wundervollen Bildern (Phot. G. Riebicke), An
weiſungen für die Verwendung des Medizinballes zu Gruppen-
übungen und Gruppenſpielen. Dies alles ebenfalls auf Kunſt-
druck. Jeder Sportsmann, ja, überhaupt jedermann, dem es
nicht gleichgültig iſt, ob ſein Körper geſund iſt oder nicht, braucht
das Heftchen. Es iſt im bekannten Sportverlag Dieck u. Co.,
Stuttgart, erſchienen, der auch die Werke „Der Menſch und die
Sonne“, „Gymnaſtik im Bild mit Gerät“, „Gymnaſtik ohne Ge-
rät“, „Atemgymnaſtik“ und „Selbſtmaſſage“ alles von Hans
Surén herausgegeben hat. Die „Gymnaſtik mit Medizinbällen“
koſtet bloß 1,20 Rm. (1,50 Schw. Fr.) und kann durch jede Buch
handlung bezogen werden.

Anzeigen betr. öf
Stelle keine Aufnahme

„Wehrwolf“, B. d. M. u. Frtkr., Ortsgruppe Halle a. S.
Die Kameraden, welche an der Pfingſtfahrt nach Hinsdorf teilnehmen,

treten am Sonnabend, den 30. Mai ds. Js., abends 8 Uhr feldmarſchmäßig
anf dem Thielenplatz an. Kameraden, welche ſich daran noch beteiligen
wollen, müſſen dies auf der Geſchäftsſtelle umgehend melden.

zahlung

1Deoftfer ber cſit
Wet di dnut ahnen unDas Tiefdruckgebiet über den britiſchen Jnſelnſeiner Stärke erhalten. Eine neue St mngennſe beraäut in

Tiefdruckzentrum über England nach Süden. ünbeſtanre
Wetter ſteht in Ausſicht. Die Temperatur wird weiter

gehen. zurüe.Vprausſichtliche Witterung am 29 Mai: Bei nachdrehendem Winde wolkig, kühler, Regenſchauer. eſten
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Leipziger Sender.
Freitag, den 29. Mai.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum
wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſche.ſtsnachrichten. Baumwolle,
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wiriſchafisnachrichten; Wiederholung6.15 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Fieta geren auf der Hupfeld- Phonola 12.55 Uhr Navener

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht 4.30--6 Uhr: Konzert der
6,30--7 Uhr: Leſeproben den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
Dresdener Abend. 7—-7,30 Uhr: 3. Vortrag des Bundes

Architekten, Dresden, Architekt Kurt Bärbig: „Wie baue ich mein
auskapelle. aus

Deehe
Jnduſtr; r Am 3 i ds. Js., abends 8 Uhr, det im Reſtaurant „Mars-laIJnd m re und unſeres Handels durch den Verſa ller Vertrag Tour“ ne au hrdentlige ſing Das Erſcheinen ſämtlicher n t 7/30--8 Uhr Vortrage Dr. Hans Volkmann „Karl Raris
und die nachfolgenden Abkommen er natürlich auch die Ge Fameraden iſt Pflicht. 8, 15 Uhr: Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen: Mitwirkende:
werbe ſchwer, die am Fremdenverkehr beteirigt ſind. Trotzdem Fammierſänger worin a re gas reich guanie.z vel ider, m Röniſch: eodor Blumer.Buſch des Seeuerdei des le vererer 37 T 2 fur goln da nh e. du i mideent 0 m n ere. 2. Andante es po. 3. rzo, r age. 4. Finale allegro.erweiſen. Sonntas wontso J dionsta- inwoen [eonnereta- rot Sonnen Sgr. e n weder Ziederz e rie de ri t Kri ird D 7 ütz*; nge; e) Sonett; e5 nd m arg das es e ege war wird tſch k 71,-102/, 71, 10 71,,- 10/, S aoroſe i Dei Pintos Veorg Stermayr, Theodor Blumer.a in vollem Umfa und rüber hinaus erſt dann wieder Mosvauer 3 Weber: Klavierquartett für Klavier, ioline, Viola und Violoncello,werden können, wenn das Uebermaß der Bedrückung von uns ignnrr Gräfin ten Gräfin 1. Allegro. 2. Adagio ma non troppo. 3. Menuetto. 4. Finale.

and wi oster reſto.e e W eeeneen Wort Denſchande g e Der Sehieler Mariza r Mariza Anſchließend (etwa 9,45 Uhr) Preſſebericht und Tr hen g

S S rac k de, die auswäKreiſe, die ſich hüben und drüben um Hebung des Verkehrs U Amen ven. Danach Zretzeit ar Kunttzennde l
Die Ergebniſſe der großen Mars- ſammenſchwindende Kappe über dem Marspol, die manchmal Ueber die Lufthülle des roten Nachbarſterns konnten leider,

oppoſition
Von Max Valier, München.

Bald wird ein Jahr vergangen ſein, ſeit der rote Stern
des Kriegsgottes in der Nacht vom 22. auf 23. Auguſt unſerer
Heimaterde auf 5626 Millionen Kilometer nahekam und ſich in
einer Weiſe günſtig unſern Jnſtrumenten darbot, wie dies bis
zum Jahre 2000 niemals wieder der Fall ſein wird. Heute da
Mars noch immer vormitternächtlich als rotlohender Stern
ſteil am Himmel thront, wird es Zeit, den Schlußſtrich unter
die „Beobachtungsergebniſſe“ zu ziehen.

Es ſind genaue Meſſungen der Marsbewegungen gewonnenworden, zur Kontroue, ob Mar auch ſtets am berechneten Orte

ſtand: es ſind neue, verbeſſerte Durchmeſſer, Maße und Dichte
Werte für den roten Planeten gemeſſen worden, die uns genauer
die Maßgrößen des Mars erkennen laſſen, als je zuvor. Man
hat die Geſamthelligkeit des Mars fortlaufenden Unterſuchungen
unterworfen und das allgemeine, mittlere Lichtrückwerfungs
vermögen der Marsoberfläche im Ganzen beſtimmt Nach einer
Meldung vom LowellObſervatorium in Amerika ſollen auch
Temperaturbeſtimmungen der Marsoberfläche gelungen ſein
welche eine „Vormittagstemperatur,“ von plus 9 Grad Celſius
ergaben. Leider wird nicht geſagt, auf welche Marsgegend dieſe
Meſſung ſich beziehen ſoll und nach welchem Verfahren ſie ge
wonnen worden iſt. Solange darüber nichts Näheres verlautet,
wird man gut tun, derartige Angaben mit Vorſicht aufzunehmen.
Die mittleve Jahrestemperatur des Mars iſt zu höchſtens minus
17 Grad Celſius beſtimmt worden (während die der Erde prus
15 Grad beträgt). Auf Mars würde danach im Mittel ein ſo
kaltes Klima herrſchen, wie bei uns in Lappland und Spitz
vergen, und nur in den Aequatorgegenden ſoll n Mittag die
Temperatur ſich erheblich über Null Grad erheben können, ſo
daß die heißeſten Marsäquatortage etwa unſeren ſonnigen
Wintertagen gleichen. Aber auch dieſe Beſtimmungen ſind, ſtreng
genommen, nicht verbindrich. Man kann leider dergleichen
Meſſungen n von gewiſſen, willkürlichen Annahmen
machen, die natürlich dann auch ins Ergebnis eingehen und
dieſes im vorgefaßten Sinne verfälſchen. Beſondere Sorgfalt
hat man aufgewendet, um llen, woraus die Marsober-
n S beſteht und wie es um die Lufthülle unſeres

rplaneten beſtellt iſt. Wie früher, ſo erſchien die
Marsſcheibe wieder in ihren gang typiſchen reſchabgetonten
Färbungen.

Stets reinweiß bleibt nur der ſogenannte „Polfleck“, eine an
fangs gewaltig große, im Verlaufe des Marsſommers aber zu

noch beſonders helle, ſchneeweiße Flecke auf ihrer im Verhältnis
dazu weißgrau erſcheinenden Grundfläche aufweiſt. Jm Auguſt
und Septemberanfang war der Polfleck ſtets von einem recht
dunklen Saume umgeben, ſpäter aber verſchwand dieſer mehr
und mehr und wich einer hellen Umrahmung. Stets ziegelrot
ſind wieder weite Gebiete in der Gegend des Marsäquators und
nördlich von dieſem, ſo daß in der diesmaligen Oppoſition faſt
die ganze obere Hälfte der Marsſcheibe (bei aufrechtem Bild
im Medialfernrohr, die untere Hälfte im umkehrenden aſtrono-
miſchen Fernrohr) durchſchnittlich in dieſer Farbe erſchien.
Zwiſchen den ziegelfarbenen Flächen und den Südpolfleck ober
erſtrecken ſich vornehmlch graugrüne Gebiete verſchieden dunkler
Abſtufung, aus welchen hellgrüne und gelegentlich der Farbe
gefallenen Laubes gleichende halbhelle Gebilde hervorvagen. Jn
der bisherigen Namengebung bezeichnete man die ziegelroten
Flächen als die Marsländer, die graugrünen als die Meere und
die halbhellen Flächen als Jnſeln und Landbrücken. Ob die
Gebilde ihren Namen entſprechen, das feſtzuſtellen wäre eine
Hauptaufgabe der Beobachtungen geweſen. Leider konnte auch
diesmal das Rätſel der Natur der Marsoberfläch nicht gelöſt
werden und wir ſind ſo klug, wie zuvor. Bemerkenswerte Er
ſcheinungen und Veränderungen in der Tönung der Flächen ſind
vielfach beobachtet worden. So erſchien die Hhalbhelle Jnſel
„Hellas“ manchmal, wenn ſie am Marsrande auftauchte, faſt ſo
weiß, wie der Polfleck, das gleiche galt von den Jnſeln Thyle J.
und II., die wie Hellas einzelnemale ſogar Ausbauchungen am
Phaſenrand der Marsſcheibe darſtellten. Weiter wurden weiße
ſick ganz deutlich abhebende Säume grade über den ziegelroten
Landſchaften, dort wo dieſe an die dunkelſten graugrünen
Stellen ſtoßen, bemerkt. Endlich erſchien manchmal nahe dem
Mittelpunkte der Marsſcheibe die Gegend wirklich karminrot
oder eoſinrot überhaucht, Färbungen, die oft nicht länger als
einen Tag anhjielten.
Ueber alle dieſe Dinge ſind ſich die Beobachter vollkommen

einig. Anders über die ſogenannten Marskanäle, die, von dunk-
len Stellen ausgehend, die ziegelroten Gebiete ziemlich gerad
cinig durchſchneiden. Ueber ſie läßt ſich als Ergebns der dies
maligen Beobachtungen ſagen, daß die meiſten von ihnen als
unecht, alſo als Augentäuſchungen erkannt worden ſind (artff
Gr und der von Dr. Kühl ausgearbeiteten Theorie der Kontraſt
linien) und daß die andern, mächtigen und breiten, als ausge
zackt und nicht geradlinig verlaufend befunden wurden, ſo daß
von einer Struktur“ der Marsoberfläche, die mit
natürlichen Dingen micht zu erklären wäre und den Mars-
ingenieuren zugeſchrieben werden müßte, keine Spur mehr übrig
bleibt. Damit fällt auch der letzte Stützpunkt derjenigen, welMars für bewohnt wiſſen wollten, in ſich zuſammen. W

trotz aller Mühe, ſichere Feſtellungen nicht gemacht werden.
Nur gar es, daß ſie doch nicht ſo gering iſt, wie man früher
annahm und daß die meteorolog. ſchen Erſcheinungen auch in
der Marswelt eine erheblich größere Bedeutung beſitzen, als man
fröher zuzugeben geneigt war. Mit dieſer allgemeinen Ginſicht
iſt uns natürlich wenig gedrent.

Jm Ganzen genommen können wir daher ſagen, daß die
vorjährige große Oppoſition wieder gezeigt hat, daß alle unſere
Beobachtungs und Meſſungeverfahren völlig unzulänglich ſind,
um die Natur und Weſenheit des Mars, ſeiner Oberflächen
geſtaltung und Lufthülle zu ergründen. Auch wenn Mars uns
doppelt ſo nahe käme oder wir die Kraft der Fernrohre verbviel-
fachen könnten, würde uns dieſes nichts nützen, wenn nicht auch
zugleich ganz neuartige Beobachtungsverfahren erfunden würden.

Ferruccio Buſonis „Doktor Fauſt“. (Uraufführung in
der Dresdner Staatsoper.) Mit allen Zeichen eines großen,
ſeltenen und glänzenden künſtleriſchen Ereigniſſes erlebte im
unmittelbaren Anſchluß an das ſoeben beendete Jnternationale
Prager Muſikfeſt Ferruccio Buſonis nachgelaſſene Oper
Doktor Fauſt ihre Urgufführung. Nach der gänzlich
ungotiſchen, ſentimentalen Theateroper des Franzoſen Gounod
lernte man nun Buſonis in engſtem Anſchluß an das alte
Puppenſpiel entſtandenes Werk kennen: nicht nur eine „Dich
tung für Muſik“, wie ſie ihr Schöpfer beſcheiden nennt, ſondern
ein überragendes, gewaltiges muſikaliſches Myſterium, tief
religiös empfunden und von ſtarkem ethiſchem Willen getragen,
vielfach freilich mehr aus ungeheurem artiſtiſchem Raffinement
und ſeltener Kenntnis der geheimſten Stilgeſetze, denn wirklich
ſtarker Erfindungskraft heraus entſtanden: die Schöpfung eines
überfeinerten, ſtark intellektuell gerichteten Muſikers. Seltſame
harmoniſche Ueberſchneidungen und kontrapunktiſche Ver
flechtungen geben der Partitur vielfach das charakteriſtiſche Ge
präge, deren ungeheuer kompliziertes Klangbild Fritz Buſch
lebendig werden ließ, während Jntendant Alfred Reucker,
der Regiſſeur, mit ſeiner Jnſzenierung eine ſolche Fülle von
ſtiliſtiſcher Kenntnis und von künſtleriſchem Feingefühl an den
Tag legte, daß kein Lobeswort für dieſe erhabene Leiſtung zu
hoch gegriffen iſt. Die Beſetzung der Hauptrollen mit Burg
(Fauſt), Strack (Mefiſto) und Meta Seinemeyer Her
zogin von Parma) war erſtklaſſig und verbürgte einen Ruhmes
tag der Dresdener Oper. Felix von Lepel.

Zum Jntendanten des Stadttheaters in Frankfurt a.
wurde aus einer großen Bewerberzahl der langjährige
vreg ſſeur und nuſilaliſche Weirat am Hamburger Thaliatheater
Walter O. Stahl, ehemallger Meininger Hofſchauſpieler
Direktor des Hertenſteiner Freilichtiheaters, gewählt
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wandlungen in Sachſen
ſächſiſchen O. P.-Mitarbeiter wird uns ge

unſerem

J Sachſen haben ſich auf politiſchem undWandlungen vollzogen, die in ihrer Be
ben utzerhalb der ſächſiſchen Landesgrenzen vee. fach
z ſind. Wie in Vahern die Rateherrſchaft, ſo

errſchaft der mit den Kommuniſten ver
eigner'ſchen Gepräges weiten Kreiſen des

ſten revolutionären Jahren irregeleiteten Volkes
hamen Anſchauungsunterricht geboten, daß die Ab-

ſo r Lager der e und Revolutionsnutz-
fhaltſam zunimmt. Die Hindenburgwahl brachte den

nen glichen Beweis dafür. Sie räumte mit dem „xroten
an und brachte ein Mehr von 100 000 Hindenburg-

wer die des Volksblocks und des kommuniſtiſchen Kan-
5 uſammengenommen. So wie ſich in dieſer Tatſache

geben will (Liebe, Güte, Hilfsbereitſchaft, Kameradſchaft uſw.)
abgeleitet und begründet werden ſollen aus den Notwendigkeiten
des Zuſcmmenlebens der Menſchheit, oder wünſchen Sie, daß
dieſe ſittlichen Geſetze außerdem begründet und gefeſtigt wer-
den indem mit Lockung und Drohung (Himmel und Hölle) ge-
arbeitet wird, wie es im konfeſſionellen Religionsunterricht ge
ſchieht. Anders ausgedrückt: Wünſchen Sie, daß die Schule dem
Kinde leben lerne, oder wünſchen Sie, daß es durch kirchliche
Beeinfluſſung ſterben lerne.“

Nun hat am Sonntag die chriſtliche Elternſchaft Sachſens
un mißverſtändlich zum Ausdruck gebracht, daß ſie einfach nicht
gewillt iſt, ſich ſolche Schulwirtſchaft noch r gefallen zu
laſſen. Die Elternratswahlen brachten einen glänzenden Sieg
der Liſten der chriſtlichen Elternſchaft über die Liſten der Ver
treter der weltlichen Schule, für die ſich vielfach die vadikalen
Lehrerorgantſationen mit ganz beſonderem Nachdruck ins Zeug
gelegt hotten. So ergab ſich in Dresden enne chriſtliche
Mehrheit von 180 Sitzen, und in dem früher von den links-

Jm „Großen Schweizerling' wurde ein junges Mädche
ſittlicher Weiſe überfallen.
beamte Redde von hier, welcher den
Werner aus Beeſenſtedt, feſtnehmen konnte.

des Kriegervereins Möſt und Hinsdorf
Kriegerverein Möſt und Hinsdorf beging unter Beteiligung von
24 auswärtigen Vereinen ſein Jubiläum. Hauptmann Klei-
nau hielt eine tiefempfundene Feſtrede und nahm nach der
Kranzniederlegung am Denkmal der Gefallenen die Feſtparade

von 41 Prozent der Gemeindeanteile aus der Reichseinkommen-
und Körperſchaftsſteuer.
Oſterwieck ſchließt mit 45 300 Mark ab. Beſchloſſen wurde ferner
der Bau eines Vierfamilienhauſes zum Preiſe von 45 000 Mark
für Beamtenwohnungen.
für Wegeunterhaltungsbeihilfen angenommen, wie
der ganzen Provinz eingeführt wird.

Der Haushalt des Kreiskrankenhauſes

Auch wurde eine Abgabenordnung
ſie jetzt in

g. Wettin, 27. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen.)
n in un

Die Hilferufe hörte der Polize“
Täter, namens Frievvich

Stumsdorf, 27. Mai. (25jähriges aber We
Der

8deutſchtum vetreffend, vereinie im Ausland und dem
beni ſeine innere Berechtigung,

Kommerzienrates Dr

Das „Haus des Deutſchtums“ in Stuttgart
aus des Deutſchtums“ heißt das neue Heim des Deutſchen Auslandsiuſtitutes in Stuttgart, in dem

Line Auswanderer Beratungsſtelle, eine umfangreiche
t ſind. Das Auslandsinſtitut will die Beziehungen zwiſchen
utteriand erhalten und enger knüpfen und hierfür, wie für

die Kenntnis der Bedeutung des Auslanddeutſchtums, eine t Stätte bilden.
haben von altersher das Hauptkontingent der deutſchen Auswanderer geſtellt, und ſo hat

daß dieſes Reichsinſtitut, in erſter Linie die Schöpfung des
anner, im Lande Württemberg jeine Stätte gefunden hat.

Aus der Ausſtellung im „Haus ves Deutſchtums“
Modell des erſten Anſiedlungshauſes in Neubeſchenewa (rumäniſches Banat) aus dem Jahre 1726.

ücherei ſowie andere Sammlungen, das

Die

Der Haupteingang

zum Ausdruck

einung getreten iſt.

Der letzie

beſonders ſchwer darunter gelitten,
usminiſterium in

mit dieſem zuſammen
ſtelte Lehrerſchaft die Volksſchule zu den

weit dies ging, dafür aus der ſchreckenden Fülle

Schülern einer Verſuchsſchule folgendes „Gedicht“:

Prolet!
Der die Maſchine bewegt,
Der das Saatkorn legt,

in Schächten ſchürt,
den Hammer führt,

Der das Brot bringt und das Licht,
mit dem gequälten, zerfurchten Geſicht,
im Schweiß und Ruß ſchuften muß,
über Schreibpulte gebückt,
dem der Hunger blöäckt,
in Fronarbeit geſchmachtet,
der Geldmann geknechtet,
er ausbeutet, den er entrechtet,

Der in Schuldhaft ſteckt, bis er verreckt,
er niederknallt, wie's ihm gefällt,
heißt „Prolet“, Proleten ſeine Kinder!

Bürger!
Dich haſſen ſie,
Dich ſchlagen ſie nieder,
Dir arbeiten ſie nicht
Dir pfeifen ſie auf Deinen Lohn!
Sie haben die Waffen zur Revolution,
Sie erfüllen die Stunde,
Die Rache iſt nah,
Eib frei die Erde,
Der Menſch iſt da!

Der
Schulkinder, um ſie zur Abmeldung der Kinder

ßt:

„Es handelt ſich hier um die
ben Geſetze, die die Schule den Kindern

horwärtsſchreitende Geſundung im politiſchen Leben Sach
brachte, ſo haben in der Zwiſchenzeit ver

Vorgänge bewieſen, daß dieſe Geſundung auch auf
ren Gebieten des öffentlichen Lebens in gleichem Maße in

Sonntag erbrachte dafür einen neuen eindvucks-
m Beweis durch den Ausgang der Elternratswahlen

die Volksſchulen. Die ſächſiſche Elternſchaft hat viele
daß das ſächſiſche

den Händen eines Sozialſſten ſich befand
die zum größten Teil links

verſtiegenſten
erimenten benutzte, ſie zum Tummelplatz polit. ſcher Agitation
den unreifen Kindern machte und jegliche Religionsunter
ſung der Kinder mit allen Mitteln zu bekämpfen verſuchte.

von
dezu haarſträubenden Fällen nur zwei Dokumente zum Be-

zu. Vorbereitung auf die Jugendweihe diktierte ein Lehrer

Leiter einer Dvresdner Schule ſchrieb an die Eltern
vom

gioneunterricht zu bewegen, einen Brief, in dem es u. a.

Wollen Sie, daß die

radikalen unbeſtritten beherrſchten Chemnitz eroberten die
chriſtlichen Eltern ſogar 35 aller Sitze in den Elternräten. Aus
den Provingſtädten werden vielfach gleiche Ergebniſſe gemeldet.
Jn den Landorten, die in Sachſen faſt ausnahmslos mit
Jnduſtr.ebepölkerung durchſetzt ſind, ſcheinen die Ergebniſſe zum
Teil noch günſtiger zu ſein, in vielen Orten ſind die Vertreter
der welinchen Schule vollſtändig aus den Elternräten ausge
ſchieden in vielen anderen haben ſie nur noch 10 bis 20 Proz.
der Sitze un Elternrat behaupten können.

Die Auswirkungen dieſer Wahlergebniſſe auf das ſchuliſche
Leben Sachſens ſind zunächſt noch nicht abzuſehen. Sie werden
aber auch auf das politiſche Leben nicht ohne nachhaltigen Ein
druck bleiben. Wenn die Wahlen auch nicht politiſch aufgezogen
waren, ſo handelte es ſich bei den ſächſiſchen Elternratswahlen
doch auch um den Kampf derſelben Lager, die ſich bei der
Reichspraſidentenwahl gegenüberſtanden. Der Sieg der chriſt
lichen Elternſchaft aber zeigt, daß die bei der Reichspräſidenten-
wahl in Sachſen zutage getretene Wandlung nicht zufälliger
oder vorübergehender Art war. Die Mehrheit des ſächſiſchen
Volkes hat ſich endgültig abgewendet von denen, die ſie ihrer
höchſten nat.onalen und kuturellen Güter berauben wollten.

Kreistag des Landkreiſes Halberſtadt
d. Halberſtadt, 27. Mal

Unter dem Vorſitz des Landrats Dr. Wegner fand hier
ein Kreistag ſtatt, der von 19 Abgeordneten beſucht war. Zuerſt
beſchloß man die Hergabe eines Darlehns von 33 000 Mark für
die Entwäſſerungs arbeiten am Hornburger
Moor, zu denen Staat und Proving ebenfalls erhebliche Zu-
ſchüſſe leiſten. Die Arbeiten ſollen zwei Jahre dauern. Man
vechnet mit der Urbarmachung von 6000 Morgen Land. Dann
ſollen Beihilfen r werden zur Regulierung des
Ströbecker Fließes und der Deersheimer Aue, um
Schutz gegen Hochwaſſerunfälle zu geben, wie ſie im Vorja)re
halb Ströbeck vernichtet haben. ießlich übernahm der Kreis
in Gemeinſchaft mit dem Kreis Oſchersleben die Bürgſchaft für
ein Darlehen zur Melioration des Faulen Grabens
bei Rohrsheim, wodurch man etwa 20 000 Morgen Kultur-
land zu erhalten hofft.

Dann folgte die Haushaltsphanberatung. Der Kreishaushalt
iſt auf 1 080 Mark angeſtiegen, da namentlich die um
60 v. H. auf 100 000 Mark geſtiegene Provinzialabgabe und die
durch das Fürſorgepflichtgeſetz dem Kreiſe auferlegten Ausgaben
für Sozialfürſorge auf 180 000 Mark angeſtiegen ſind. Das be-
dingt ein erhebliches Anziehen der Kreisu die nunmehr
287 000 Mark aufbringen muß durch 41 rozent Zu
ſchlag zur Grundvermögens- und 25 Prozent

fürs Leben mit Zuſchlag zur Gewerbeſteuer ſowie durch Einbehaltung

ab. Gemeinſam zog man durch die mit ſchwarzweißroten
Flaggen geſchmückten Ortſchaften und ein Nachmittagskongzert
mit anſchließendem Ball ſchloß oen

Hettſtedt, 28. Mai. (Teilſtreik der Förderleute.)
Auf dem Vitzthumſchacht der Mansfeld-A.-G. brach bei
einer Schicht ein Teilſtreik der Förderleute aus, die eine Er-
höhung des Schichtlohnes auf 4,50 Mark pro Schicht fordern.
Bis jetzt hat allerdings die Streikbewegung nur einen gerin-
gen Umfang angenommen.

v. Hettſtedt (Südharz), 27. Mai. (Neubau des Finanz-
amts.) Hier iſt jetzt der Neubau des Gebäudes für das Finanz-amt des Naneſelter Gebirgskreiſes begonnen worden Damit iſt

das zur Wahrheit geworden, was die Gemüter im Kreiſe eine
Zeit lang heftig erregt hat, insbeſondere die Kreisſtadt Mans-
feid außerordentlich gegen Hettſtedt und ſein unverkennbares
Aufwärtsſtreben aufgebracht hat. Ob man freilſch, wie manche,
ſogar wünſchen ſoll, daß auch die Kreisverwaltungen
von Mansfeld nach Hettſtedt verlegt werden, ſei
dahingeſtellt. Das wäre für Mansfeld allerdings ein Verhäng-
mis, nachdem die Betriebe der Mansfeld A.G. ſchon lange und
mehr und mehr von Mansfeld weiter abgerückt ſind. Das Wirt
ſchafts leben der Stadt Mansfeld ſteht und fällt mit ſeiner
Stellung als Kreisſtadt.

Mansfeld, 26. Mai. Begründung einer Jung-
ſchützenabteilung.) Eine Jungſchützenabteilung iſt von
der Mansfelder Bürgerſchützen geſellſchaft ins Leben
gerufen. Mehr als 20 junge Leute ſind ihr bisher beigetreten.
Es iſt auf weiteres Anwachſen der Teilnehmerzahl zu hoffen.
Unter kundiger Leitung haben die erſten Uebungen ſtattgefunden,
damit beim Königsſchießen am Sonntag und Montag nach Pfing-
ſten die Jungſchützenſchar mit aufziehen kann.

k. Aſchersleben, 26. Mai. (Motorunfall. Streikgz.)
An der Ecke der kurzen Straße fuhr ein von zwei Perſonen
beſetztes Motorrad gegen den Bordſtein und wurde dadurch
gegen eine Hauswand geſchleudert. Die Dame, welche das Rad
ſteuerte, wurde weggeſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen,
während der männliche Begleiter mit geringeren Schäden davon
kam. Vier Wochen währt hier bereits der Streik der
Zim merer, die vor allen Dingen die gleiche Tarif-Ortsklaſſe
wie Halberſtadt erſtreben. Die ſetzt abermals geführten Ver-
handlungen ſind wieder ergebnislos härtt für Die Zimmerer
wollen nun den Kampf inſofern verſchärft führen, als eine An
zahl Zimmergeſellen in anderen Orten untergebracht werden
ſollen. Ein zweiter Streik iſt am Montag früh ausgebrochen,
indem die Jnſtallateur- und Klempnergehilfen in
Lohnverhandlungen den Schiedsſpruch des ſtaatlichen Schlich-
tungsausſchuſſes in Halberſtadt abgelehnt haben.

k. Froſe, 26. Mai. (Bundesſchießen.) Die mehr-
fachen Beratungen im Unterharzer Schützenbund, dem Gilden
aus dem Raume Harzgerode-Quedlinburg-Wegeleben-Aſchers-
lebenBallenſtedt angehören, zeitigten als Ergebnis, daß das
8. Unterharzer Bundesſchießen in Froſe in den
Tagen vom 21. bis 23. Juni abgehalten wird. Eine beſondere

beim Einkauf!

Man Verlange stets ausdrücklich MAGGI- Wür2ze und Lebensmittel
achte auf den Namen MAGGI und die gelb-roten Etiketten. la. hausschl. Wurst

la. Landkäse, Eloer.

Die beste Garantie der Echtheit ist der Einkauf einer großen
Originalflasche zu R.-M. 6, deren Verschluß plombiert ist. Fd. So
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Note erhält das Feſt dadurch, daß das Bundesbanner geweiht
wird. Die zahlreichen Zuſagen und die vielſeitigen Vorberei-
tungen berechtigen zu dem Schluſſe, daß das diesjährige Bun-
desfeſt ein beſonders großartiges werden wird. Für den Buden
verkehr auf dem großen Anger ſind ebenfalls zahlreiche Anmel-
dungen ergangen. Diesjährig werden hier der Bundeskönig
und die Bundesmeiſterſchaften ausgeſchoſſen.

rl. Halberſtadt, 27. Mai. (Eröffnungsſitzung des
neuen Stadtparlaments.) Das neugewählte Stadt-
parlament hielt geſtern abend ſeine erſte Sitzung ab. Der enne
der beiden kommuniſtiſchen Vertreter, Handſchuh-
macher Angermann. war nicht erſchienen und konnte
auch zur Zuſtellung der Einladung nicht ausfindig gemacht
werden. Er hat nämlich inzwiſchen bei ſeinem Arbeitgeber
Unredlichkeiten begangen und iſt verſchwunden. Bei der Ein
führung wies Oberbürgermeiſter Weber darauf hin, daß nach
der Neuwahl der Bürgerblock die abſolute Mebrheit hätte,
meinte aber, daß er ſich trotzdem ſtets für die Jntereſſen
der Allgemeinheit einſetzen würde. Bei der Bildung des
Vorſtandes wurde Rechtsanwalt Dr. Müller (B) Vorſteher,
Konſumgeſchäftsführer Schultze (S.) zweiter Vorſteher,
Stadtoberſekretär Brauer (B.) erſter und Krankenkaſſen-
rendant Engelhardt (S.) zweiter Schriftführer. Als un
beſoldete Stadträte wurden gewählt fünf Büvgerblockmitglieder:
Schultz, Jührden, Liebau, Kummer, Dr. Hedler
und Knackſtedt ſowie drei Sozialdemokraten: Cohn, Treff
und Wille.

k. Ballenſtedt, 26. Mai. (Verkehrs geſellſchaft.
Logisſchwindler.) Aehnliche Maßnahmen wie der hre
ſige Verkehrsverein haben jetzt auch Jntereſſenten der Orte
Harzgerode, Alexisbad, Mägdeſprung und
Gernrode getroffen, indem ſie ſich zu einer Verkehrsgeſell-
ſchaft „Gernrode-Selketal“ zuſammengeſchloſſen haben und
Sonderfahrten für die Kurgäſte durch den Harz einrichteten.
Die Reichspoſt hat ſich verpflichtet, während der Kurzeit
wöchentlich zweimal einen offenen Perſonenwagen zur
Verfügung zu ſtellen, desgleichen die „Kraftfahrzeuglinien der
Oſtharzbahnen“ mit einem geſchloſſenen Autobus. Mit den
Höhlenverwaltungen des Harzes, ſowie dem Kuffhäuſerbund
ſind Abkommen geſchloſſen, welche beachtenswerte Preisermäßi-
gungen für de h gezeitigt haben. Logisſchwindler. it dem Aufleben des Fremdenverkehrs hat
auch das Logisſchwindlerunweſen wieder eingeſetzt, beſonders
ſtark auffällig aber im Oſtharzgebiet. Namentlich reiſt darauf
eine angebliche Direktorsehefrau aus Hamburg,
welche die Ankunft ihres Gatten erwartet, der die Zahlungen
leiſtet. Daneben iſt es ein Ehepaar, welches ſich Käſtner
nennt und höchſt elegant auftritt. Man bleibt nicht nur die
Zechen ſchuldig, ſondern läßt auch hier und dort Einrichtungs-
gegenſtände der Vermieter mitgehen.

r. Jeſſen, 26. Mai. (Fahnennagelung.) Am Sonn-
tag unternahm der Stahlhelm und Wehrwolf einen Ausflug
nach Schönwalde zur Nagelung der Fahne des Kriegervereine
Ein ſtattlicher Zug mit 17 Fahnen bewegte ſich unter ſtarker
Beteiligung der Bevölkerung durch die Straßen. Oberſtleut-
nant Zander-Torgau hielt die Feſtrede. Kernige, echt
deutſche Worte ließen die Herzen der Zuhörer ſchneller ſchlagen.
Gs war eine eindrucksvolle Feier und für die Teilnehmer ein
unvergeßliches Ereignis.

r. Jeſſen, 26. i. Von der Jnduſtrie-, Gewerbe-
und Tierſchau.) Eine großzügige Jnduſtrie- und Gewerbe
ſchau, verbunden mit Großvieh- und Kleintierausſtellung, zeigt
den Kreis Schweinitz, voran die Stadt Jeſſen, auf der
Höhe ihrer Wertgeltung. ieben große geräumige Hallen ſind
aufgebaut, in denen an 600 Ausſteller Platz gefunden haben. Die
Ausſtellung, die nebenbei geſchäftlich wider Erwarten ſich gut
geſtaltete, wird noch über die Feſttage hinaus ihre Auswirkung
zeigen und vom Bauern und Gewerbefleiß der Schweinitzer
zeugen.

Deſſau, 26. Mai. (Tagung der Gas- und Waſſer-
fachmänner.) Die 72. Hauptverſammlung des Vereins
ſächſiſchethüringiſcher Gas- und Waſſerfach-
männer war von zahlreichen Delegierten beſucht. Die Tagung
begann vormittags mit einer Beſichtigung der Junkerswerke, der
Askatiawerke und der Berlin- Anhaltiſchen Maſchinenbau- A.G.
In der Werksverſammlung am Nachmittag ſprach Direktor Zi
lian über die Ausbildung des kaufmänniſchen Nachwuchſes.
Ueber neugeitliche Gastarife ſprachen Direktor BodeMühl-
hauſen und Direktor Zinck- Halberſtadt. Der Abend ver-
einte die Herren mit ihren Damen zu einer Begrüßungsfeier.
Die Hauptverſammlung bot einige ſehr intereſſante Vorträge,
die mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden.

Naumburg, 28. Mai. (Zum Deutſchen Rundflug.)
Die Naumburger Flughafenanlage iſt empfangsbereit,
um am 6. und 7. Juni den Großflugbetrieb des Deutſchland
fluges aufzunehmen. Die Stadt hat für beſondere Flug
leiſtungen einen Ehrenpreis von 2090 Mark geſtiftet.

Wiſſenſchaftliche Ballonfahrt
Zur Meſſung des Windgefüges, beſonders des Aufwindes in

der freien Atmoſphäre ein für den Segelflug wichtiges
Problem unternahm der Sächſiſch- Thüringiſche
Verein für Luftfahrt, Sektion Halle, am 17. Mai
eine Fahrt mit dem Freiballon „Bitterfeld VI“ unter Führung
von Profeſſor Wigand und mit den Herren Dr. Genthe,
Hauptmann Lauer und Oberleutnant Nord als Mitfahrern.
Die Fahrt ging um 249 Uhr vormittags von Bitterfeld aus in
genau weſtlicher Richtung nahe am waldigen Nordhange des
Petersberges vorbei und zwiſchen Rotenburg und Könnern über
das reizvolle Saaletal, dann an Quedlinburg vorbei über das
Waldland des nördlichen Vorharzes mit ſeinen hübſchen, alten
Städten und Schlöſſern, mit prächtigem Blick aus 1400 Metern
Höhe auf den von Gewitterwolken hoch übertürmten Brocken, und
endete mit glatter Landung um 25 Uhr an der Bahnſtrecke
Goslar--Ringelheim.

Rennen zu Mülheim-Duisburg
1. Rennen. 1. Blankenburg (Heidt), 2. Baſſano, f8.

Boppard, f3. Manetho. Tot. 132, Pl. 24, 15, 12, 13. Ferner
liefen: Harfner, Königswinter, Artus, Jſenbügel, Golfſtrom,
Wetterſtein. 2. Rennen. 1. Leibfuchs (Schuldt), 2. Hexen-
kind, 3. Eisblume. Tot. 15, Pl. 11, 11, 12. Ferner liefen:
Gräfin Marie, Prinz Udi, Coronga, Zechine. 3. Rennen. 1.
Seejungfer (Zimmermann), 2. Gambetta, 3. Salvator. Tot.
19, Pl. 15, 28, 18. Ferner liefen: Salva, Patroclus, Leichtſinn,

4 Mazzin, Tappenburg, Calla. 4. Rennen. 1. Aliſſa (Ger-ber), 2. Ladislaus, 3. Anitra. Tot. 22, PI. 14, 18. Ferner lief:
Ambroiſie. 5. Rennen. 1. Hausfreund (Zimmermann),
2. Freiſchütz, 3. Hilde. Tot. 25, Pl. 18, 11. Ferner liefen: Vui
kan, Sarello, Grenzſchutz. 6. Rennen. 1. Traben (Wer-
mann), 2. Saint Leonard, 3. Probefahrt. Tot. 42, PI. 18, 17,
13. Ferner liefen: Goldat, Dötzchen, Ajax, Pan, Aſeptic, Con
ſtant, Coma, Valens, Perette, Grande. 7. Rennen. 1. Son-
nenkönig (Zimmermann), 2. Filius, 3. Jabourg. Tot. 18,
Pl. 13, 16. Ferner liefen: Grand Mouſſeux, Liebhaber,
Heinzelmann.

Hoppegartener Jubiläumspreis. Am Pfingſtmontag gelangt
in Hoppegarten eine bedeutende Prüfung für dreijährige und
ältere Pferde, der Jubiläumspreis im Werte von 30 000 Mark
über 2000 Meter, zur Entſcheidung: Folgende Pferde ſtehen für
das große Rennen unter Startordre: Ganelon 62 Kg. (O.
Schmidt), Hornbori 6234 Kg. (Kasper), Falſum 6138 Kg.
(Grabſch), Träumer 60 Kg. (Torke), Jdomeneus 593 Kg. (Teich
mann), Marcellus 53 Kg. (W. Tarras), Weißdorn 52 Kqg.
(Varga), Großinquiſitor 51 Kg. (Olejnik). Favor und Aditi,
die Derbycraks der Ställe Weinberg und Alktefeld, ſollen im
Union-Rennen am 7. Juni laufen.

Oeſterreichiſche Pferde beim Hamburger Derbymeeting.
Trainer Herbert plant mit einigen ſeiner Pflegebefohlenen
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Weiß.

Weiß dieht and ſetzt mit dem pweiten Zuge watkz

Bilderrätſel.
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Gegenſatzrätſel.
Negativ
Haltlos
National
Jemand
Unglaube
Bericht
Höhe
Jmitiert
Viel

Zu obenſtehenden Wörtern ſind die gegenteiligen Begriffe zu
bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen eine
Feſtzeit im Jahre bezeichnen.

Literariſches Rätſel.
Der Anfang iſt ein Wort,

Das Dauer dir verſpricht.
Ohne den wichtigen Schluß
Gibt's eine Ehe nicht.

Setzt Anfang du zum Ende,
Du wirſt die Löſung ſchon ahnen

Dann kennſt du ihn als Dichter
Und Schreiber von Romanen.

Derwandlungsrätſel.
Jn der Zeitung eines kleinen Ortes findet man den Namen

eines allgemein bekannten jungen Mannes namens Joſeph
Felven, gemeinſam mit dem einer Dame, Berta Schelm, abge
druckt. Der junge Mann erklärt auf Befragen, was das bedeuten
ſolle, man ſolle nur die Buchſtaben der beiden Namen richtig
gruppieren, dann werde man es ſchon ſelbſt ſehen.

Löſung der Rätſel.

Auflöſung der Domino-Aufgabe.
Jm Reſt lagen: 6-3, 6-2, 6-0, 5-1.
C. behielt: 2-2, 0-0.
D. behielt: 5-5, 5-2.
Der Gang der Partie war: 1. A. 6-6, B. 6-5, C. 5-3, D. 3-2;

2. A. 24, B. 4-4, C. 4-3, D. 3-0; 3. A. 0-4, B. C. 421, D. 1-6;

(R.)

eine Expedition zum Hamburger Derbymeeting. d
Preis iſt Dr. Tonelles' Arbogaſt in Ausſicht genomg Har
für den Pokal vom Jahre 1913 der ſchnelle Tar ascon d
hin will Trainer Herbert einen Zweijährigen ſowie ein P eieines der großen Handicaps nach der Hanſeſtadt entſen t

Jn der Affäre Breitenſträter--Van der Veer v
Oberſte Boxbehörde die Berufung der beſtraften v
Manager bis zu der Anfang Juni erfolgenden Rückkehr n
Auslande weilenden Ringrichters Doerry zurückg d de
Verſchiedene tendengziöſe Meldungen, die von einer n teilt
tierung des einen oder anderen Boxers oder Mang dil

ſers
zeich

richten, ſind daher zum mindeſten als verfrüht zu be
Diener verzichtet. Der Boxkampf um die Deutſche P

haft im Schwergewicht zwiſchen dem Titelhalte geh
Körner und Hans Breitenſträter findet nunmehr beſtim n
14. Juni in Hamburg auf dem Plahe des Hamhur ne
vereins ſtatt, nachdem Diener auf ſeine Ausſcheid
Breitenſträter definitiv verzichtet hat. Dieſer Verzi W
halb erfolgt, weil Diener wegen Handverletzunge t e

indLage iſt, die für die Ausſcheidung vorgeſehene rn
Friſtzu können. Die Handverletzung von SamſonKs einhalg

Leipziger Kampf gegen Clement hat ſich übrigens a u
erwieſen, W h angen men ſo der 5 rntt

ein Training in Kürze für den Kampf inehmen wiree e t Amtes voll ar r
handle
ſtehen
aber,
Diskuſ
ſetzt di
daran
tive an
danke

Blatt,
für je

zeug
Gefahr

4. A. 6-4, B C D 5. A. 46, B C ne9 D. T B. A. 4-5, 7 5 an6. A. 21 106). dAuflöſung des Kreuzworträtſelz lich daDeutſaa) Von oben nach unten: den, di2. Tee, 3. Aula, 4. Lei, 5. Saurier, 7. Laterne, 10 J weit h
12. Uhr, 18. Rad, 17. Malz. Jabi, drücktb) Von links nach rechts: die We1. Katalog, 6. Feuer, 8. Ar, 9. Eli, 10. Ja, 11. Uhu, 13 n ſolche
14. Rehe, 18. Vake, 16. Jrr, 18. Er, 19. Mai b. v Was

21. Metzger. S die griAuflöſung des Sprichworträtſelz.
„Wie du mir, ſo ich dir.“

Auflöſung des Kettenrätſels. vKopfhaar, Haarſchmuck, Schmuckkaſten, Steinbank, zHauswand, Wandſchirm, Schirmſtock, Stockholz, Holztogg ha ne

Bilderrätſel.
„Kinder und Narren ſagen die Wahrheit.

Der Steuermann.
Maat, Saat, Staat.

Seltſamer Wandel.
von Kleiſt, Kleiſter, Kliſtier.

Dreierlei,.
Greif.

Eſtland.
erſchienen.

Frankreich. Zur Ausſtellung der bildenden Künſte 192

Ein neuer Wert im Muſter des Schmiedez iſt
20 Mark blau.

ſind weitere Werte erſchienen. Gez. 1324:14. 15 Cent dunkel
grün, 25 C. (Blick auf die Ausſtellung) blauviolett. Zur Brief
markenausſtellung in Paris 1925 erſchien in Zeichnung der e
5 Frankenmarke von 1877 in farbigem Buchdruck, in Bogen4 Stück mit Zierleiſte: 5 Fr. karmin. t e

Jrland. Drei Werte einer neuen Nachportoſerie ſind er nicht da
ſchienen. Querformatige Ziffernzeichnung, W. SE, gez. 14: 15 Wahlen
1 Pennyh rot, 2 Pence blau, 6 Pence purpur. Alliiert

Malta. In Anbetracht der dringend benötigten Zahlmarken ſie Köln
wurde in einfachem Buchdruck eine vorläufige Aushilfsausgate die Ver
ausgegeben. Schwarzer Druck, verſchiedenes Papier. d. a, beträcht
weiß, 134 d. a. weiß, 2 d. a. weiß, 228 d. a. weiß, 3 d. a. grau, gegeben
4 d. a. gelb, 6 d. a. gelb, 1 ſh. a. gelb. StreſenNorwegen. Von den gemeldeten Polbriefmarken ſind fol dis hgende Werte erſchienen: 2 Oere braun, 3 Oere orange, 5 Oere Ware
lilarot, 10 Oere grün, 15 Oere tiefblau, 20 Oere purpurülg, ſagen
25 Oere blutrot. Die Reihe iſt als eine reine Spekulation Kontrol

ausgabe anzuſehen. lich, daUngarn. Zwei neue Werte für die Flugpoſtſerie in alter Vie
Zeichnung ſind erſchienen. 5000 Kr. lilapurpurblauviolett Veiſpiel
10000 Kr. rot/violett. Die ſchon lange angekündigten Vokl ungen
tätigkeitsmarken zugunſten der ungariſchen Sportorganiſationen 8 ſei
ſind erſchienen, gez. 11, mit Darſtellungen aus den verſchiedenen ch alleSportzweigen, rückſeitig mit Zuſchlagsvermerk. 100-100 Kr. en
grün/gelbbraun, 200-200 Kr. braun /ſchwarzgrün, 300-800 r. geeignet
dunkelblau, 400-400 Kr. blau /dunkelgrün, 500—6500 Kr. dunkel urſachen
lila, 1000-— 1000 Kr. rotlila, 2000-2000 Kr. lila, 2500-2500 Kr en d

dunkelbraun. ſehheſteTſchechoſlowakei. Am 10. Mai ſind die „Gedenkmarken pflichtun
zum „Jnternationalen Olympiſchen Kongreß“ ausgegeben wor uge zur
den. Es wurden die Reſtbeſtände der 1923er Wohltätigkeit» Note der
marken zum 5„jährigen Beſtehen der Republik mit CONGRES eingegeb
OLVMP. INTFERNAT. PRAHA 1925 überdruckt. 50 Heller dunkel V demnach
grün, 100 Heller karmin, 200 Heller dunkelblau. die Gen

Monako. Mit der Anſicht des Hafens von Monte Carl Regierut
erſchienen die Frankenwerte 2 Fr. violett/dunkelbraun, b Fr.
grün karmin, 10 Fr. gelbbraun,karmin.

Jtalien. Durch ſchwarzen Aufdruck ſind drei neue Vert
geſchaffen. DIEOCI a. 15 E. grau, 20 Cent a. 25 C. blau, 80 Cent
a. 50 C. violett.

Anhc

Die Hilfe gegen Gicht
und Rheumatismus

Sie wiſſen kein ſicheres Mittel gegen dieſe Plagegeiſter, denn
alle Einreibungen, Packungen, Bäder, Salben uſw. lindern nur
für einige Zeit die Schmerzen, aber ſie packen nicht das Uebel an
der Wurzel.

Jch empfehle Jhnen ein wirklich erprobtes Mittel, und Sie
ſollen es ſelbſt verſuchen, ohne daß es Sie etwas koſtet, aber ehe
hen mehr ſage, leſen Sie den folgenden Vrief

„Jch teile Jhnen mit, daß Jhre Gichtoſint-Tabletten ſchon
nach zwei Monaten bei mir überraſchenden Erfolg erzielt haben.
Mit jedem Tage fühle ich mich wohler und kann jetzt trotz meiner
65 Jahre große Fußtouren in den Bergen machen und auch die
ſchwerſten Arbeiten mit Leichtigkeit verrichten. Die Kur ſetzte ich
getreulich fort, ich hoffe den Rheumatismus für immer los zu ſein.

Jhnen ſage ich meinen beſten Dank und empfehle Jhr vor
zügliches Präparat in Bekanntenkreiſen.

Hochachtungsvoll J. B. in A.“
Solche Briefe beſitze ich Tauſende, und nun hören Sie weiter.
Gicht und Rheumatismus können nun von innen heraus wirk

lich kuriert werden durch Entgiftung des Blutes. Dieſes iſt ver
unreinigt durch zurückgebliebene harnſaure Salze, und dieſe
müſſen heraus, ſonſt nützt alles Einreiben und Warmhalten nichts.

Lichtenſtein. Ein neuer Wert mit dem Schloßhof von V Die
duz in Kupferdruck iſt erſchienen. 10 Rappen hellgrün. en

Zur Beſeitigung der Harnſäure aber dient das Gichtoſint. Kär
Sie können das glauben oder nicht, aber Sie ſollen keinen daß der

Pfennig dafür ausgeben, ehe Sie ſich überzeugt haben. t n ren
Teilen Sie uns Jhre Adreſſe auf einer Poſtkarte ſt ber gab

und adreſſieren Sie dieſe an: Generaldepot der Viktoria
Berlin A 816, Friedrichſtraße 19, es geht Jhnen dann vollſtä
koſtenfrei eine Probe Gichtoſint mit weiteren Aufklärungen
genauer Gebrauchsanweiſung zu.

Wenn Sie ſich überzeugt haben, ſo ſteht es Jhnen frei u
von dem Mittel zu beziehen oder es in einer dortigen Apotheke 5 Von

kaufen: rer Weſahnn,Gichtoſint iſt in den meiſten Apotheken zu haben, insbeſn z Erſuchen
in Halle in den Niederlagen Engel-Apotheke, Kleinſchmie

in Lauchſtädt in der BadeApotheke.
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dar Mech dieſen Worten folgte dann eine nicht mißzuver-
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London, 27. Mai.
Times“ veröffentlicht heute einen ſehr intereſſanten

über die Paktfrage, der als eine durchaus halb
e Auslaſſung aufgefaßt werden darf. Jm Anfang des

wird darauf hingewieſen, daß die Verhandlungen lange
üßten, da es ſich um eine ſehr ernſte Angelegenheit

Die

Warnung. Da heißt es dann wörtlich: „Der Jmpuls
die Jdee gebar, kann ſchnell wieder ſterben, wenn die
darüber in das rein Abſtrakte ſich verliert.“ Der Artikel
auseinander, weshalb England ein großes Jntereſſe

die Politik auf dem Kontinent mitzumachen, reſpek-
an dem kontinentalen Sicherheitspakt mitzuwirken. Der GeTit einer Jſolierungspolitik Englands, ſagt das

r ei unmöglich. Die Jdee eines Weſtpaktes ſei dagegen
jeden politiſch denkenden Engländer einfach und über-

n d. Käme ein ſolches Abkommen zuſtande, ſo würde die
fahr eines neuen großen Krieges für viele Jahre gebannt ſein.

e letzte Teil des Artikels ſchließt mit einer Warnung an
zu kreich. „Die Regelung der Sicherheitsfrage,“ heißt es da
Je auf ein beſtimmtes Problem beſchränkt werden, närn-
lich darauf, daß durch ein rein freiwilliges Abkommen zwiſchen
Deutſchland und den Hauptalliierten die Grenzen garantier twer

die Deutſchland von Frankreich und Belgien trennen.“ Sor hier „Times“. Das bedeutet alſo ganz vorſichtig ausge
f ickt daß, wenn Frankreich bereit iſt, die Garantiefrage nur auf
di Weſtgrenzen zu beſchränken, England dann bereit wäre, eine
liche Note mit Frankreich zuſammen zu unterzeichnen. So offen
ſt das bisher noch nicht ausgeſprochen worden, und darin liegt

große Wichtigkeit dieſes Artikels.

Briand gegen Streſemann
Paris, 27. Mai.

Die geſtrigen Erklärungen Briands im Senat haben in
angöſiſchen politiſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit erregt.a erklärte, als er die Leitung des Außenminiſteriums über-

nahm, habe er die deutſchen Vorſchläge betreffend den i

eines Sicherheitspaktes vorgefunden. Er habe geglaubt, da
Frankreich genug Beweiſe ſeiner Friedensliebe gegeben habe, um
Verhandlungen einleiten zu können, unter der Bedingung aller
dings, daß ſie u realen Möglichkeiten begründet ſeien, die dahin
führen würden, aß keine der beiden Parteien das Opfer ihrer
Gefühle werde. Briand fuhr fort: „Jch wünſche, daß unſer Vor
ſchlag unſeren Alliierten unterbreitet werde, um den guten Willenr franzöſiſchen Regierung zu zeigen. Jch habe Paktmöglich-
keiten hier im Rahmen der Verträge in Ausſicht genommen.
Außerhalb dieſes Rahmens bietet es Gefahren.“ Briand erklärte
weiter, es ſei ein Mangel der Verträge, daß ſie nicht genügend
die Solidarität unter den Alliierten feſtgeſtellt hätten. Frank-
reich könne von ſeinen Freunden ebenſowenig fordern, daß ſie
ihre Aſpirationen aufſchöben, wie ſie von ver
langen könnten, daß es auf die ſeinigen verzichte. Aber welche
gücken die Verträge auch enthalten mögen, wir müſſen für die
augenblicklichen und zukünftigen Verhandlungen die Verträge
aufrecht erhalten. Das iſt eine Frage des Reſpekts vor unſerer
Unterſchrift. Wir können weder unſere nationale Einheit noch
unſere Ehre opfern. Das ſind die Grundſätze, die wir bei den
Verhandlungen aufgeſtellt haben.

„Jn einigen Tagen,“ fuhr Briand alsdann fort, „wird die
Frage der Sicherheit re ſein, dann werde ich alle notwendi-
gen Erklärungen geben. Bis dahin kann ich es nicht, ohne mein
egebenes Wort zu verletzen. Reichsminiſter Dr. Streſemannhat gewiſſe Erklärungen abgegeben. Er iſt verpflichtet, mit der

Oeffentlichkeit ſeines Landes zu rechnen, man müſſe deshalb
nachdenken, was er habe ſagen wollen. Jch habe in ſeinen Worten
nicht das brutale non possumus gefunden, das man nach gewiſſen
Wahlen hätte erwarten können. Streſemann habe geſagt, die
Alliierten hätten ihre Unterſchrift dadurch nicht reſpektiert, daß
ſie Köln nicht geräumt hätten. Er hätte auch ſagen können, daßdie le lungen, die man gegen Deutſchland anſſhre, nicht ſehr

beträchtlich ſein könnten, weil die Alliierten ſie noch nicht bekannt-
gegeben hätten. Das Jronie. Er ſei überzeugt, daß Dr.
Streſemann die Verfehlungen ſehr gut kenne. General Bour-

Ohne das Bild ſehr
chwarz malen zu wollen, wie dieſer es getan habe, müſſe er
ſagen, daß er in dieſer Rede einen Teil der Feſtſtellungen der
Kontrollkommiſſion wiedergefunden habe. Es ſei nicht erſtaun-
lich, daß Deutſchland von patriotiſchem Geiſte beſeelt ſei.

Viele Nationen könnten ſich in dieſer Richtung an ihm ein
Beiſpiel nehmen. Es ſei alſo nicht zweifelhaft, daß ſich Vereini
1 mit wagemutigen Abſichten in Deutſchland gebildet hätten.
s ſei ſicher, daß, wenn jede der feſtgeſtellten Verfehlungen für

allein genommen werde, ſie nicht gefährlich ſeien. Jhre Ge-
ſamtzahl und ihr Zuſammenhang untereinander ſeien aber doch
geeignet, einen kleinen Schauer der Beunruhigung zu ver-
urſachen. Auf alle Fälle ſei es notwendig, daß die Verfehlungen

den Verſailler Vertrag, die von der Kontrollkommiſſion
Itgeſtellt ſeien, beſeitigt würden. Wenn Deutſchland ſeine Ver

ende
der

t dannfern habe,

ins
Dieuge zu faſſen gedenke werde man das ſig raſch erfennen

gnaeg in. Jch hoffe, erklärte Briand zum Schluß, Jhnen
J weitere Aufklärungen geben zu können. Die Bedenken,
v General Bourgeois zum Ausdruck gebracht hat, empfindet die

e J Regierung auch, und ſie wird die nötigen Maßnahmen ergreifen.

eue Vert Anhaltender Rückgang des
an 90 Cent franzöſiſchen Franken
vo wa S De fhwache g Berlin, 27. Mai.hof von V ache Tendenz des franzöſiſchen Frankenkurſeslgrün. faen internationalen Deriſenmeett: c her e wie
See Artgeſest. Die Urſache hierfür dürfte in dem Verlau

l er in Marokko und der Tatſache zu ſuchen ſein,ſollen r franzöſiſche Finanzminiſter eine Balanzierung des Etats
e m e g dnnen. Daneben ſpielen die innen

te ſo en pielee des Frauen kur le S un Frankreichs für die Bewertung
ärungen Freifahrt für die Beſatzungstruppen

a w. r verlangtApotheke zu s B e r l i n 27. Mai.weſehen éckinſormierter Seite erfahren wir, daß die franzöſiſche
insbeſonden la hen ehörde an die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft mit dem

iſchmieden 6 beſchten n r iſt, den Beſatzungstruppen innerhalb des
r e wurde von franzöſiſcher Seitefreie Fahrt zuzugeſtehen. Als Kompen-

die Zulaſſung von 22 ſoanten mißliebigen Beamten in Ausſicht geſtellt.

Beilage zur Halleſchen Seitung

Für die Deutſche Reichsba r liegt kein Anlaß vor,
auf dieſes eigenartige frangöſiſche Anſuchen näher einzugehen.
Durch das Londoner Abkommen iſt die Frage der Koſten für die
Beſatzungsarmee genau geregelt worden. Sämtliche Laſten auf
Grund der Beſatzung haben die beſetzenden Mächte e wo
gegen Deutſchland nach den Beſtimmungen
des Dawesplanes zu leiſten hat. enn alſo in ſachlicher Be
ziehung das franzöſiſche Anſinnen ſchon als eine ſtarke Zumutung
angeſprochen werden muß, ſo iſt das Verlangen nach einer be
deutenden nen Vergünſtigung für die Beſatzungstruppen
gegen Wiederzulaſſung von 22 „mißliebigen“ Beamten wieder
einmal ein deutlicher Beweis dafür, do die i w Be
ſotzungsbehörde die Beſetzung deutſchen Gebietes als Okku
pation auffaßt. Man will einen wohl begründeten deut
ſchen Rechtsanſpruch nur dann erfüllen, wenn Deutſchland andere
Laſten übernimmt.

Dieſer Tage erſt iſt auch von franzöſiſcher Seite wieder auf
die unglaubliche Verſchwendung hingewieſen worden,
die die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden treiben. er franzö
ſiſche Finanzminiſter macht alle Anſtrengungen, um das franzö
ſiſche Budget wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Er denkt aber
bei ſeinen Sparmaßnahmen offenbar erſt in allerletzter Linie an
die unnötigen wägr am Rhein. Jn Frankreich wachſen all
mählich auch die Kreiſe, die gegen die Verſchwendungsſucht der
Beſatzungstruppen entſchieden Einſpruch erheben. Die Regie
rung hatte daher zu befürchten, daß ihr auf dieſem Gebiete
Schwierigkeiten erwachſen könnten. Dieſen Schwierigkeiten ver
ſucht man einfach dadurch aus dem Wege zu gehen, daß Deutſch
land die Uebernahme eines großen Teiles derangeboten wird. Dieſe frangöſiſae Einſtellung, die ſich über jede

Rechtsgrundlage hinwegſetzt, eröffnet leider wenig günſtige Aus
ſichten für die Regelung der Beſatzungsfragen.

Franzöſiſche Kritik an den Koſten der
Jnteralliierten Rheinland kommiſſion

Paris, 27. Mai.
Die „Ere Noubvelle“ weiſt an leitender Stelle den Finanz-

miniſter auf die Mißbräuche und die Geldverſchwendung der
Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion hin. Das Perſonal der
deutſch franzöſiſchen Schiedsgerichtskommiſſion werde weiter im
Amte behalten und entlohnt, obwohl die Kommiſſion bereits im
März aufgelöſt ſei. Der ſeit 81. Auguſt 1924 aufgehobene
Pfänderdienſt ſei in eine Abwickelungsſtelle verwandelt wor-
den, wodurch 30 belgiſche und franzöſiſche Beamte ohne jede
Arbeitsleiſtung weiter entlohnt würden. Jm interalliierten
Büro der Rheinlandkommiſſion in Koblenz würden 25 Beamte
beſchäftigt, darunter zehn Dienſtleiter im Alter von 25 und
30 Jahren. Das Büro für Okkupationsangelegenheiten be
ſchäftige 17 Sekretäre und Stenographen und außerdem 13
Direktoren. Die Finanzabteilung ſetze ſich aus 30 Beamten

uſammen, davon 15 Dienſtleiter. „Ere Nouvelle“ richtet an
aillaux die energiſche Aufforderung, den Mißbräuchen ein

Ende zu ſetzen und das Budget der Rheinlandkommiſſion, das
im Augenblick ungefähr 8 Millionen Franken beträgt, ent
ſprechend herabzuſetzen, da Frankreich durch das Dawesabkom
r die Unterhaltungskoſten im Rheinland ſelbſt aufzubringen

be.

Vor einer neuen Schuldennote
Amerikas

Berlin, 27. Mai.
Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet aus NewYork Kello n g

und Borah beſprechen die Schuldenfrage in einer länge-
ren Konferenz. Ueber das Ergebnis wird zugegeben, daß
die Situation unbefriedigend ſei. Die Schuldnernationen wür
den unaufgefordert Bedingungen über eine weitere Hinaus-
ſchiebung der klaren Regelung anbieten. Das Staatsdeparte-
ment ſei aber abgeneigt, eine weitere Verzögerung
guzulaſſen und werde dieſe Haltung der Schuldnerſtaaten in
einer Note mitteilen, deren Abgang bevorſtehe.

Amerika und die Sicherheits-
verhandlungen

Newe-York, 27. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Eine amtliche Waſhingtoner Meldung beſtätigt Coolidges
ablehnendes Verhalten zum Sicherheitspakt.
Coolidge vertrete die Anſicht, daß die Vereinigten Staaten ſich an
den gegenwärtigen Sicherheitsverhandlungen der europäiſchen
Staaten nicht beteiligen ſollen. Der Präſident habe ſeinen
bisherigen Standpunkt, wonach der Sicherheitspakt eine rein
europäiſche Angelegenheit ſei, in keiner Hinſicht ge
ändert. Die amerikaniſche Regierung müſſe ſich jeder BVeteiligung
an der europäiſchen Frage enthalten, dagegen ſei Covolidge ſehr an
dem Plan, der auf eine Wiederherſtellung der deut
ſchen Jnduſtrie hinziele, intereſſiert. Obwohl dies eine
rein geſchäftliche Frage ſei, glaubt Coolidge dennoch eingreifen zu
können, wenn es ſich darum handle, den deutſchen Wohl
ſtand wieder zu heben.

Blockade der marokkaniſchen Küſte
Paris, 27. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach Meldungen der „Chicago Tribune“ aus Tanger ſind

ranzöſiſche Schiffseinheiten unterwegs, um gemein
am mit den Spaniern die Rifleute von der Küſte aus zu be
chießen. Außerdem ſoll über die marokkaniſche Küſte die

lockade verhängt werden.

Freitag Rückkehr des Reichs-
präſidenten

Hannover, 27. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Reichspräſident von Hindenburg wird am Freitag, den
29. Mai, mit dem Zuge 1.88 Uhr nachmittags von Hannover
nach Berlin urückreiſen. Der Reichspräſident hat
während per Abweſenheit von Berlin die Stadt Hannover
nicht verlaſſen.

Das Flettner-Rotorſchiff in Stettin
Stettin, 27. Mai.

Das FlettnerRotorſchiff läuft am Freitag den Stettiner
Hafen an und wird, wie die Stettiner Dampferkompagnie mit-
teilt, zu Pfingſten von Stettin aus eine Vergnügungs-
fahrt nach der Jnſel Rügen u

Freitag, 29. Mai 1925

as verſchwenderiſche Frankreich
Eine engliſche Warnung an die Franzoſen
Eine halbamtliche engliſche Erklärung

Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Zentrum
und Bayeriſcher Volkspartei?

München, 27. Mai.
Die unterfränkiſche Kreisverſammlung der Bahyer'ſchen

Volkspartei hat auf ihrer letzten Tagung ihrer Sympathie für
die Beſtrebungen Ausdruck gegeben, die darauf ausgehen,
zwiſchen Zentrum und Bahyeriſcher Volkspartei wieder eine
Arbeits gemeinſchaft herzuſtellen. Die Bahyeriſche
Volkspartei Unterfranken galt immer ſchon als der Flügel der
Partei, der am meiſten zum Zentrum zurückſtrebt. Um ſo
beachtenswerter iſt die Vorausſetzung, die der Kreisvber-
band fordert. Jm offiziellen Tagungsbericht heißt es, man habe
nicht mit der Meinung zurückgehalten, daß das Zentrum in den
letzten Jahren ſich zu weit nach links habe treiben laſſen.
Jm Zentrum ſcheine ſich jedoch langſam eine Wandlung zu
vollziehen, die eine Rückkehr des Zentrums zu den alten Wind
horſtſchen Grundſätzen bedeuten könne. Nur unter dieſen Um
ſtänden könne die ahyeriſche Volkspartei eine Arbeitsgemein-
ſchaft mit ihm begrüßen. Auch diejenigen Vertreter, die geglaubt
hatten, bei der letzten Reichspräſidentenwahl die Kandidatur
Hindenburg nicht empfehlen zu können, gaben für die hinter
ihnen ſtehenden Parteifreunde rückhaltlos die Erklärung ab, daß
es auch für ſie nichts weiteres gäbe, als weiterhin der Baye-
riſchen Volkspartei die Treue zu halten.

Die Beſteuerung nach dem Verbrauch
Berlin, 27. Mai.

Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurde die Beſteuerung
nach dem Verbrauch behandelt. Angenommen wurde ein deutſch
nationaler Antrag, wonach die entſprechende Mußvorſchrift des
Einkommenſteuergeſetzes in eine Kannvorſchrift umge
wandelt wird. Es iſt demnach in das Ermeſſen der Finanzbe-
hörde geſtellt, wenn ein offenbares Mißverhältnis zwiſchen ver
ſteuerten Einkommen und Verbrauch zu konſtatieren iſt, die Ver
anlagung nach dem Verbrauch vorzunehmen. Schließ-
lich beſtimmte der Ausſchuß, daß eine Beſteuerung nach dem
Verbrauch nur Anwendung finden dürfe, wenn der Verbrauch
mindeſtens 15 000 Rentenmark jährlich beträgt. Die Regierungs
vorlage enthielt als Grenze einen Jahresverbrauch von 8000
Rentenmark. Der Ausſchuß beſchloß ferner, daß bei der
Veranlagung beſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe, die die
Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen beeinträchtigen,
durch Ermäßigung oder Erlaß der Einkommenſteuer berück-
ſichtigt werden ſollen, wenn das Einkommen 16 000 Rentenmarf
nicht überſteigt.

Die Thüringer Regierung und die
alten Reichsfarben

Weimar, 27. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Der volksparteiliche Abgeordnete Pleuda- Jena hat eine An
frage an die Regierung über die Beſchimpfung der alten
Reichsfarben durch Kommuniſten in Jena gerichtet.
Die Regierung gab als Erwiderung die Erklärung ab, daß be
dauerlicherweiſe die Polizei in Jena von vornherein
nichts gegen die Teilnehmer an dieſer Tat unternommen habe.
Auch die Namen der Täter ſeien nicht feſtgeſtellt worden. Jetzt
laſſen ſich die in Frage kommenden Perſonen naturgemäß nicht
mehr feſtſtellen. Der Polizeiverwaltung in Jena ſei jedoch mit-
geteilt worden, daß eine derartige unerhörte Heraus-
forderung eines großen Teiles der Bevölkerung durch die
Beſchimpfung der allen deutſchen Reichsflagge, deren Farben
heute noch mit den Reichsfarben als Nationalflagge zur See
dienen, nicht t werden könne, und daß die Regie-
rung gegen Polizeibeamte, die bei derartigen Fällen in Zukunſt nicht einſchreiten, diſziplingriſch vorgehen werde.

Der verſchobene Fall Barmat
Berlin, 27. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die geſtern gemeldete vom Juſtizminiſter veranlaßte Ver

ſchiebung der Zuſtändigkeit bei der Unterſuchung des
Falles Barmat, die über den Kopf der Staatsanwaltſchaft hin
weg erfolgte Haftentlaſſung auch von Henry
Barmat und die Vorgänge, die hierzu führten, haben ſelt-
ſamerweiſe ein Echo nur im „Vorwärts“ gefunden, während ſich
alle anderen in Schweigen hüllen. Der „Vorwärts“ betont zu
den geſtrigen Veröffentlichungen, daß es eine Entſtellung L
wenn der Beſchluß des Kammergerichts einem Gerichtsurteil
gleichgewertet werde. Hierzu darf man doch wohl ſagen, v
ſich das Kammergericht als neutrale Jnſtanz wohl noch
nie ſo ſcharf und klar in einer juriſtiſchen Streitfrage
ausgeſprochen hat wie im Falle Hoefle-Barmat, wo es
einen beſonders ſchweren Fall von Miniſterbeſtechung konſta
tierte. Als ſchlagender Beweis war ja hierfür der unvoll
ſtändige Kontoauszug der Verpflichtungen Hoefles an Barmat
angeführt, der zeitlich zuſammenfällt mit einem letzten grund
der Gebrüder Barmat um eine weitere Verlängerung r
Kredite von der Reichspoſt. Die Feſtſtellung des Kammer
gerichts, daß Henry Barmat nicht aus der S rn
entlaſſen werden könne, bedeutet alſo tatſächlich die echt
fertigung der unterſuchenden Staatsanwaltſchaft gegenüber den
wilden Angriffen, denen ſie von der Linkspreſſe her ausgeſetzt
war. Wenn alſo im „Vorwärts“ von den „letzten Zügender Barmataffaire geſprochen wird, dann ſind dies vielleicht die

letzten Züge vom Schach-Matt derer, die ſich ſchützend um den
Skandal ſtellen, aber durchaus nicht der Anfang vom Ende
derer, die da nach Wahrheit ſuchen.

Wir glauben, daß es jetzt notwendig wird, einmal weiterin die ründe der Kerſhieb eng der Barmat-
Unterſuchung hineinzuleuchten. Die Verfügung des preu
ßiſchen Juſtizminiſters, die die Unterſuchung der Staatsanwalt-
ſchaft ausſchaltet und die Haftentlaſſung Henry Varmats n
den Willen der Staatsanwaltſchaft und gegen den Beſchluß des
Kammergerichts ermöglicht hat, erfordert drin gende Recht
i von ſeiten der oberſten i en J behörde.ir glauben auch ſonſt nicht, daß der BarmatSkandal ſchon auf
ſeiner Höhe angelangt iſt oder vor ſeinem Ende ſteht, es ſei denn,
daß das Verfahren eingeſtellt werden muß, weil die Beteiligten
plötzlich her die Grenze verſchwunden wären.

Wo bleibt Amundſen?
An Bord der „Fram“, Spitzbergen, 27. Mai.

Die Lage iſt noch immer unverändert. Es
weiter gutes Flugwetter im Polarbecken. Das von Ru
land und Sibtrien berichtete ſchlechte Wetter bewegt ſichund anſcheinend nicht nach Norden zu. Die S igkeit hies

zurgeit gut und ar. W



Der dentſch-ſpaniſche Handelsvertrag angenommen
Her Kampf um den Handelsvertrag

Berlin, 27. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Was auch immer heute am Kämpfen im Reichstag über die
Steuerüberleitung ſtattgefunden hat, das eigentliche

Kernproblem des heutigen Tages iſt doch der deutſchſpaniſche
Handelsvertrag,

der heute in zweiter und dritter Leſung beraten werden ſoll.
Man weiß, mit welcher Energie ſich die Reichsreg e-
rung für die Annahme des Vertrages eingeſetzt
hat. Der Reichskanzler Luther und der ußenminiſter
Streſemann ſind perſönlich in die Sitzungen der
einzelnen S um zu retten, wasnoch zu retten war. Nach der Ablehnung des Vertrages in erſter
Leſung beſtand die Gefahr einer weiteren Verweigerung der
Zuſtimmung des Reichstages, und dieſe hätte die politiſchen Ziele
der Reichsregierung geſtört. So iſt es zu erklären, daß Luther
und Streſemann

die Annahme des Vertrages zu einer Vertrauensfrage
machten. Man ging ſogar ſo weit, den durch den Vert ge
ſchädigten deutſchen Weinbauern eine Reichsbeihiife
in Ausſicht zu ſtellen. Trotzdem ließ ſich eine Einheits-
front der hinter der Regierung ſtehenden Parteien nicht
durchführen, weil einzelne Abgeordnete von der Deutſchen Volks
partei, vom Zentrum und der Bayeriſchen Volkspartei und faſt
30 Prozent der Deutſchnationalen Gegner des Vertrages waren.
Trotzdem dieſe immer wieder ausdrücklich darauf hinwieſen, daß
ihre Ablehnung des Vertrages durchaus kein Mißtrauen gegen
die Regierung vedeuten ſolle, änderte ſich an der ſtarren
Forderung der r nichts.Gleich zu Begin der zweiten enys des deutſch ſpaniſchen
Handelsvertrages brachten deshalb di Regierungspar-
keien eine Erklärung zur Kenntnis, in der ſie

die grundſätzliche Annahme des Vertrages
ausſprechen mit Ausnahme einiger weniger ihrer Abgeordneten.
Dieſe Erklärung wäre für die Regierung eine Möglichkeit, die
letzten Konſequenzen aus einer möglichen Ablehnung des Ver-
trages zu umgehen.

Jmmerhin würde die Ablehnung, die im Augenblick, da
dieſe Zeilen geſchrieben werden, nicht wahrſcheinlich iſt,
der Anfang einer latenten Regierungskriſe ſein,
die über kurz oder lang über das Schickſal des Kabinetts Luther
zu entſcheiden hätte.

Man war ſich über den Termin der Beratung des Handels-
vertrags ſchwer einig geworden. Verſchiedentlich hieß es, er
würde erſt am morgigen Donnerstag zur Beratung kommen. Erſt
als kurz nach 6 Uhr der Reichskanzler im Saale er-
ſchien, wurde klar, daß man

auf jeden Fall noch eine Entſcheidung
herbeiführen wollte.

Die Stellung der Parteien außerhalb der Regierungs-
koalition iſt ſo, daß Kommuniſten und Völkiſche wahrſcheinlich ab
lehnen, die Demokraten annehmen, während die Sozialdemo
kraten, bei denen die Entſcheidung liegt, ſich wenigſtens für die
dritte Leſung freie Hand vorbehalten.

Jn zweiter Leſung wollen ſich die Sozialdemokraten höch
ſtens der Stimme enthalten, was eine Annahme in dieſer Leſung
beſtimmt erwarten läßt. Da außerdem Hilferding im An
fang ſeiner großen Rede für den Vertrag eintritt, ſteht zu
erwarten, daß die Sozialdemokraten auch in der dritten
Leſung wenigſtens nicht mit Nein ſtimmen. Zu dieſer
Stellungnahme der nicht glatten Ablehnung mag der Gedanke bei-
tragen, daß es auch ohne Hilfe der Sozialdemo-
kraten den Regierungsparteien gelingen würde, eine
Mehrhei t, wenn auch nur von wenigen Stimmen, zuſammen-
zubringen.

Ueber der ganzen Sitzung liegt in den ſpäten Abendſtunden
eine erwartungsvolle Spannung, die noch immer
nicht auf Pfingſtferien hindeutet.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 27. Mai.

Eigener Drahtbericht.)
Am Finanzminiſter Dr. v. Schlieben.ident Loebe eröffnet die Sitzung um 2,20 Uhr.

Jnternationale Uebereinkommen über
den Eiſenbahn- Perſonen und Gepäckverkehr
wird in allen drei Leſungen angenommen, ebenſo der
Geſetzentwurf über die weitere vorläufige Regelung des Reichs

Der Hüttenkenis
Roman von Hans Riehter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Sein Erfindungstalent feierte Triumphe. Durch einen Zufall bemerkte er, daß die im Schutt 7

glitzern begannen, wenn man die Suche am Abend mit der
Laterne ansführte. Das Geheimnis ſicherte ihm lange Zeit
einen großen Vorſprung und vermehrte ſeine Einnahmen.

Trotzdem blieb er in der Schule nicht zurück, im Gegenteil.
Er begriff alles ſpielend und hatte bald ſogar ältere Schüler

„überflügell. Der Lehrer ſah das und ſprach mit Frau Emma.
De: Junge iſt viel zu klug, um auf der Dorſſchule zu

bei en,“ ſagte er, „man ſollte ihn in die Stadt ſchicken.“
a Emma Carſtens wollte nicht. Wo ſollte das hinführen, der

en Grube wie der Vater aucher ſeinen ren Lohn u in Brot.Schule hielt ſie nichts. ſo So auvee

Dann rah er z e Dingen,
er allein m ei kleinen Mädchewohne, das jünger war als Peter, von Tener Frau, die Fen

e ſei. Er habe ſie ſehr lieb gehabt und lange um ſie r

r r r e enenße i itder n würde beſſer gedeihen, wenn n Marm da ſei ws

ma vrerſtand und über Wenn den Le iratete mußte ſie die n do der J W
leben können. Dann war aber die ſchöne Lehrerwohnung, ſie
dachte an dos enge Loch im Witwenhauſe, an den Zank und
Klarſch an die Weiber. Schließlich war der Lehrer
kern unebener Menſch, war ja blaß, aber das würde beſſer, wenn
ſie r erſt einm re führte.

a an den Pete ihr iber den Roy e der ihr immer mehr
Sie heiratete wieder, als Peter neun Jahre alt war.
Gs gab Stipendium, das die Hütte für Söhne von Vätern

das Werk verdient gemacht hatten
waren. Die Stiftung ermöglichte den

haushaltes, durch den der Notetat um 2 Monate bis 31. Juli
dieſes Jahres verlängert wird.

Es folgt die 2. Beratung des Steuerüberleitungs-
geſetze s.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) erklärt, daß ſchon dieſes erſte Geſetz
aus dem großen Reformwerk die ſozialgerechte Beſteuerung,
die der Finanzminiſter angekündigt habe, vermiſſen laſſe. Die
anderen Geſetze würden dieſes Urteil wahrſcheinlich noch ver
tärken. Das Vorauszahlungsſhſtem war zweifellos mit gro
en Ungerechtigkeiten verknüpft. Der Redner beſtreitet, daß

die Wirtſchaft im geſamten Jahre 1924 keine oder keine
nennenswerten Gewinne gehabt habe. Eine nachträgliche Be
ſeitigung ſteuerlicher Ungerechtigkeiten durch nachträgliche Ver
anlagung ſei nicht möglich, wäre auch unberechtigt.

Der Redner wendet ſich gegen die neue Regelung der Lohn-
ſteuer und erneuert den Antrag eines ſteuerfreien Cxiſtenz-
minimums von hundert Mark. Man habe jetzt den Anfang
einer ſteuerfreien Ausnahmegeſetzgebung der Lohn und Ge-
haltsempfänger gemacht.

Abg. Brüning (Zentr.) bedauert gleichfalls, daß den ſozia-
len ſo wenig Rechnung getragen ſei, betont
aber die Notwendigkeit der ſchnellen Verabſchiedung des Ueber
leitungsgeſetzes. Jm Ausſchuß ſei wertvolle Arbeit geleiſtet
worden, die gerade den wirtſchaftlich Schwachen von Vorteil ſei.

Abg. Dr. Fiſcher-Köln (Dem.) macht der Regierung den
Vorwurf, daß ſie, trotz aller Mahnungen des Ausſchuſſes, die
Steuervorlage zu lange hinausgezögert habe. Der Redner
tritt für eine Nachveranlagung zur Einkommen und Körper-
ſchaftsſteuer für 1924 ein. Der Finanzminiſter hätte die
zuviel ezahlten Beträge erſt zurückzahlen wollen, ehe er andere
große Verpflichtungen des Reichstages übernahm. Man könnte
wenigſtens eine gleichzeitige Veranlagung für 1924 und 1925vornehmen. Der Redner fordert eine Srmägigung der Vor
auszahlungen und eine Erhöhung des Exiſtenzminimums.

Abg. Dr. Hugo (D. Vp.) lehnt die Anträge der Oppoſitions-
parteien ab. Die Regierungeparteien könnten nicht weiter
gehen als bisher, weil ſie die Verantwortung zu tragen hätten.
Unter das Jahr 1924 müſſe ein Strich gezogen werden, da bei
der vorgeſchrittenen Zeit eine Nachveranlagung nicht mehr
möglich iſt. Wir dürfen uns über den Ernſt der Finanz-
lage des Reiches nicht täuſchen und können einen
weiteren Ausfall an Steuern nicht verantworten. Die ſozialen
Geſichtspunkte ſeien im Rahmen des Möglichen berückſichtigt
worden. Die Arbeit im Ausſchuß ſei ſehr gründlich geweſen,
ſo daß man einen guten Erfolg erhoffen könne. Die teien,
die die Verantwortung tragen, müßten ſich über ihre Zuſam-
menarbeit mit der Regierung natürlich verſtändigen. Daraus
könne ihnen kein Vorwurf gemacht werden.

Abg. Höllein (Kom.) beantragt weitere Ermäßigung der
Lohnſteuern und macht der Regierung Zollwucher zum Vor
wurf.

Preyer (Dan.) verteidigt die Ausſchußbe-ſchlüſſ e. Der Redner erklärt, daß die eingeinen g.

punkte bei den Ausſchußbeſchlüſſen durchaus maßgebend ge-
weſen ſeien und daß das Finanzminiſterium gegen eine weitere
Verminderung der Steuereinnahmen entſchieden Einſpruch ein
gelegt habe.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Es folgt die Einzelberatung.
Abgelehnt wird die Nachveranlagun ür19 4. Angenommen wird ein Antrag, on eine t l l

weiſe oder volle Erſtattung der im Jahre 1924 ein
behaltenen Lohnſteuerbeträge auf Antrag ſtatt
findet, wenn bei dem Lohnſteuerpflichtigen beſondere perſönliche
oder wirtſchaftliche Verhältniſſe vorgelegen haben, die ſeine
Steuerfähigkeit weſentlich beeinträchtigt haben. Für Verhält-
niſſe dieſer Art gelten insbeſondere außerordentliche Belaſtun
gen durch Unterhalt oder Erziehung der Kinder durch Verpflich-
tung zum Unterhalt mittelloſer Angehöriger, durch Krankheit,
Körperverletzung, Verſchuldung oder Unglücksfälle.

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abge
lehnt. Die Zentrumsentſchließung wird ange-
en in weiter nd deſteer Peſeng Cece Ken dareee wird
darau n zweiter u r Leſun n KommuniDeutſchvölkiſche angenommen. e beee ten wo

Das Haus beſchließt dann um 744 Uhr, noch in die 2. und 3.
Beratung des deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages

einzutreten. Auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe wird feſtgeſetzt, daß die Verhandlungen ununterbrochen bis zur J

abſtimmung durchgeführt werden ſollen. Die Bevatuwerden etwa drei Stunden in derte nehmen wen

Beſuch des Gymnaſiums und der Univerſität mit der einzih 3 dS daß der Stipendiat ſeine erworbenen Kenntniſſe

r W e zu er habe. Es kam alſomer niſchen Hochſchule i Chemien oder ha t in Branes Tages te der Lehrer Mühſam ſernen ſchwarzenExamen sroci und den nicht mehr e en len r
r und war auf die Hütte gegangen.

um erſtenmal ſtand er innerhalb des mächtigen Betriebes
den ſeine Schüler viel beſſer kannten als er. Mühſam war
r die Verhältniſſe Sozialiſt geworden. Das Gehalt, das hm
T Schulbehörde zahlte, war ſchmal, die Anforderungen groß.

en Hungerjahren als Seminariſt waren nicht viel beſſere ge
folgt, in denen er als Hilfslehrer und Lehrer im Amte ſtand.
Jmmer im Zwieſpalt, die Behörde wollte von freiheitlichen An
ſSauungr nichts wiſſen. Ganz hinten in ſeinem Schrank iagen
die Bücher der großen Sozialiſten, die Theorien eines Bebel,
Laſſalle. die Werke von Marx und Engels. Daneben verehrte
er Tolſto. und Zola, nahm gierig die Anklagen Upton Sinclairs
re auf und ſchuf ſich in ſeinem Jnnern daserrs eines neuen Staates, in dem nur eines für ihn feſt

ſtand: ſeme Perſon. Er wollte der Führer ſein, der Vo
beglücker. der der eine neue Morgenröte aufleuchten
laſſen wollte.

war er auch zu Arbeiterverſammlungen in dieStadt gegangen, in ſeinem Dorf wagte er es nicht. San zog
er den Hu. tief ins Geſicht und trug einen weiten Pelevinen
mantel. deſſen Kragen man hochſchlagen konnte. Auf den letzten
Stühlen ſaß er hinten in einer dunklen Ecke, hörte die Reden
und ein dünnes überlegenes Lächeln ſpielte um ſeine blaſſen
Züge. De W n ſein werde, wenn er oben

ſeine Augen iſch leuchten würden, wi iMenge begeiſtern wollte, aufſtacheln, das Feuer ſchüren vie
elementare Schrei ſich Bahn brach, bis der Gigant die Ketten

rſchlug die ihn am Boden feſſelten. Dann ſollte der Aufruhr
urch die Straßen heulen, das Kapital ſich zitternd verkriechen

die die Ueppigen, die ſatte Bouvgeoſie.
it zitternden Händen hatte er beim Licht der Petroleumlämmende Arikel geſchrieben, hatte c

tter geſchickt. Die lehnten ihn ab, lobten ſeinen Stil, ſein
e arler gern W w noch vegiere die St

e uſt, iner ſie in ſeinen Schon nd wartete gernebelt. So varhchtoß

Oft ſtieß er an die Grenzen ſeiner Kraft, die Bildung ver
ſagte, er hätte mehr wiſſen mögen, mehr ſehen. ih e er tr e m eiſe ſich in der Schweiz daß

Abg. Lejeune-Jung (Dn.) berichtet dann
Ausſchußverhandlungen. Mit den Beratungenbunden werden alle Anträge und Jnterpellationen, die ſche
den deutſchſpaniſchen Handelsvertrag, auf den Stand J
tragsverhandlungen im allgemeinen und die Kreditaltim e

die Winzer beziehen. iDer Handelsvertragsausſchuß hatte bekanntlich
trag abgelehnt. Jnzwiſchen haben aber Verhandlungen t
den Parteien und der Reichsregierung ſtattgefunden, ſo hen
einzelne Fraktionen ihre Stellung revidiert deEin Antrag Fehrenbach (Zentrum), für den Win erſt
einen langfriſtigen Kredit in Höhe von 89 n
lionen wird eingebracht.
zu Notſtandsgebieten erklärt werden.

Abg. Dr. Schol z (D. V.) gibt im Namen der Dnationalen, der Deutſchen und der Sayriſ
rVolkspartei, des Zentrums und VBirtſqh

lichen Vereinigung eine Erklärung ab, in der umdruck gebracht wird, daß das Abkommen unter ungünſtigen m
hältniſſen zum Abſchluß gebracht worden iſt und auch für du
politiſche Lebensfragen Deutſchlands nicht das erreicht iſt v
nötig erſcheine. Insbeſondere ſei die volle tatfäqte
Meiſtbegünſtigung nicht erreicht worden. ddem wurden Spanien Vorteile eingeräumt, die zu ne
Beeinfluſſungen der deutſchen Landwirtſchaft, insbeſondere
deutſchen Weinbaues bereits geführt haben und bei For di

unerträglich wären. Bei Abwägung namentlich der politi
Momente ſei man zu dem Entſchluß gekommen, dafür
treten, keinen vertragloſen Zuſtand eintrer
zu laſſen, vielmehr das bereits tatſächlich in Anwendu
befindiiche Abkommen nicht abzulehnenden Ausbau weiterer guter Beziehungen e
Spanien nicht zu erſchweren. zu

Hierzu ſind die Regierungsfraktionen beretwenn auch unter ſchwerſten Bedenken. Dieſe adenken begründen ſich hauptſächlich auf die troſtloſe s v
des deutſchen Weinbaues, der bei einer neberfülne
der Keller an einem Ueberangebot von ausländiſchen We
leide, ſo daß die Weinpreiſe erheblich hinter den Geſteht
koſten zurückblieben. Angeſichts dieſer Lage, ſo erklärt 7
Redner, fühlt ſich ein Teil unſerer Fraktionsmitglieder auß
ſtande, dem Abkommen in dieſer Geſtalt zuzuſtimmen T
Mehrheit könne ſich zur Zuſtimmung nur et
ſchließen, wenn ſie ſicher iſt, daß die Regierung ſofort u
neue Verhandlungen mit Spanien eintritt, um eine Jebeſſerung der jetzigen Vereinbarungen zu t
reichen, beſonders auch die volle Meiſtbegünſi;
g un g. Von der Regierung wird erwartet, daß ſie, wenn 4
Erwartungen nicht erreicht werden, daraus die gegebenen r
gerungen zieht. Der Redner fordert weiter für die betreſſe,
den Erwerbszweige eine Hilfsaktion, vor allem langfriſte,
Kredite und Steuererleichterungen, wie ſie von der Regier m

verſagen herrin ſind. mferding (Soz.) betont, die Verträge müaußenpolitiſch bewertet werden. Es gehe nicht e
Regierungsparteien die Annehmlichkeiten für ſich in Anſoruh
nähmen, die Unannehmlichkeiten aber der Oppoſition überließe
Der Reichskanzler habe ſogar verſucht, durch Umherziehen in
den Fraktionsräumen für das Vertrauensvotum zu werben.

Abg. Roſenberg (Kom.) ſpricht von einer ſpaniſchen Diund nennt die Sozialdemokraten inkonſequent, i ſie Fanm

Stimmen enthalten wollen.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

empfiehlt das allgemeine Gebiet der Handelsvertragsverhand
lungen im Zuſammenhang mit der Zolltarifvorlage zu verhan-
deln. Dr. Streſemann erklärt. daß die Regierung bereit iſt,
ſofort nach Abſchluß des Vertrages in neue Verhandlun,
gen mit Spanien einzutreten, beſonders im Sinne der
Regierungsparteien. Die Regierung beſtätigt ferner, die
im Handelsvertragsausſchuß des Reichstages gegebene Zu-
ſage, daß ſie an einer Kreditaktion für die Winzer
und an weiteren Hilfsmaßnahmen mit wirken werde.

Darauf wird Schluß der Debatte beantragt.
Die einfache Abſtimmung über den Artikel 1 des

Vertrages bleibt zweifelhaft, da die Fraktionen zum großen
Teil nicht geſchloſſen ſtimmen. Die Kommuniſten und Völ-
kiſchen ſtimmen geſchloſſen dagegen, die Sozialdemeo-
kraten enthalten ſich der Abſtimmung.

Da ſich bei der einfachen Abſtimmung die Mehrheitsverhält-
niſſe nicht feſtſtellen laſſen, muß Auszählung erfolgen.

Der grundlegende Artikel wird darauf mit 170
gegen 96 Stimmen bei 98 Enthaltungen ange-
nommen.

(Die Sitzung dauert an.)

Was er vielleicht nie konnte, das ſollte der Junge vollenden,
Dem wollte er ſeinen Geiſt einimpfen, der hatte den klaren
Kopf, einen hellen Verſtand und das kräftige Blut des Arbeiter
vom Vater her. Der Sohn Otto Carſtens', der im Werk ge
ſtorben war würde kein Außenſeiter ſein, ein Theoretiker, nur
Du Rüſtzeug mußte man ihm geben und den fanatiſchen

bauben
Den Glauben hatte Mühſam, und wegen des Rüſtzeuges

ſtand er heute her. etMit demütigem Geſicht ließ er ſich melden, ſtand in dem
Bureau dem Direktor gegenüber.

Der er. nnerte ſich. „Peter Carſtens, ja, den kenne ich
Die eine Szene im Garten ſtand vor ſeinem geſtigen Auge
Er lachte Jch bin Peter Carſtens.“ Dann flog ſein Blick zu dem
Lehrer. „Ueberſchätzen Sie den Jungen auch nicht? Die
Prüfungen ſind ſchwer.“

Mühſam holte Schularbeiten hervor, Aufſätze, erzählte kleine
Züge aus dem Unterricht.

Der Sekretär brachte dem Direktor die Akten über das
Sripendium. Der las. „Eine Kommiſſion muß eingeſetzt wer
den, ein Vertreter des Kuratoriums, das bin ch, der Direktor
dee Gymnaſiums und der Ortsvorſteher.“ Er überlegte. „Gut
beingen Sie Jhren Schützling morgen nachmittag hierher. De
Mutter ſoll mitkommen.“

Als Mühſam wieder durch das Werk ging, hatte er den
Kopf hoch erhoben. Die Prüfung mußte gelingen, das wußte
er; die hier ſollten ſich ihren eigenen Herrn erziehen.

Am andern Tage ſtand Peter Carſtens ſauber gewaſchen im
Konfererzgammer, die Prüfung war vorüber, und die Herren
h e in das Bureau des Direktors zurückgezogen. Dort

Er begriff nicht, warum der ver immer mit ſoaufgeregten Ehre auf und ab lief un die Mutter
am Fenſter ſaß und hinausſtarrte. Es war doch alles ganz einfah gweſen Leichte Fragen aus der Erdkunde, Recheneyempel
ein Diktat, dann war es knifflicher geworden, der Herr hatte
Dinge gefragt, die in der Schule noch nicht geſagt worden waren
Erſt hatte er geſtuht, dann überlegt und herausgefunden, da
man die Fragen ja auch ſo beantworten konnte, von ſelbſt. Es
mußte nicht alles erſt geſagt werden. Er hatte den alten Herrn
offen angeſehen und friſch geantwortet, Scheu kannte er micht

Der Hüttendivektor ſtörte ihn nicht, mit dem hatte er
ſchon ren der war ſein Freund, und wenn er einmal

r r n e er Ton W Und der Wtraf man doch jeden Tag auf der Stvraße, zog die Müte,er tippte an ſeinen Haut. 89
Fortſetzung folgt
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riſchen Kraftwerke A.G., der Alzwerke G. m. b. H. für 1924. Jn L. Otto Schultz, Halle (Saale), F. Albert Brandt, Leipzio,n über h der Bilanz ſtehen Wertpapiere und Beteiligungen mit C. F. Troeger, Zeitz, Textil-Schultz, Königsberg (Pr.), Breun
van 534 127 572 544 Rm. zu Buche, gegenüber 113 606 669 Rm. in der K Preller, Magdeburg. Es wird uns mitgeteiſt, daß auf An

ſich m Reichsmarkeröffnungsbilanz. Die Zugänge ſind durch Kapitals- trag des Herrn Schultz am 25. Mai 1925 die Geſchäftsaufſicht
un ver Halle, 28. Mai erhöhungen bei der ReichsKreditGeſellſchaft-A.“G., dem Oſt aufgehoben wurde, nachdem die Angelegenheit ihre Regelung
aktion fit t o. an e und der Württembergiſchen Landes-Elektrizitäts- dahin gefunden hat, daß alle Lieferanten voll befriedigt werden.
den i ſie lügen! -G. entſtanden, kleinere Beteiligungen, insbeſondere aus der Es iſt den genannten n gelungen, nicht allein die einen du. W e g Jnflationszeit, ſind inzwiſchen abgeſtopen, neue Beteiligungen ſtimmige ſage aller Lieferanten zum Zahlungsvorſchlage zu

ſſeſtelle des Stahlhelms, Gau Halle, ſchreibt: hat Ke Geſellſchaft nicht erworben. erhalten, ſondern es iſt auch während der kurzen Dauer dert ſo di Die n Druck erſcheinen in den im Lügen berühmten Dabei erzielte Buchgewinne ſind zu Abſchreibungen vorweg Geſchäftsaufſicht der Geſchäftsbetrieb an allen Plätzen in vollem
t habe In fette g; Artikel von dem verwandt. Forderungen erſcheinen in Höhe von 16 818 712 Rm.; Umfange aufrecht erhalten worden.

i t n es handelt ſich hierbei zum Teil um Baudarlehn, insbeſondere Ausländiſcher Beſuch auf der Zuckerausſtellung. Zu derNi, in an das Jnnwerk und das Oſtpreußenwerk, zum anderen Teil Magdeburger Zuckerausſtellung trafen am Mittwoch 52 Direk-baugebien z äh der um vorübergehende Guthaben bei Tochtergeſellſchaften. Bank toren und Zuckerfabrikbeſitzer ſowie maßgebende Perſönlichkeiten
De ſtf zurge B uthaben und Kaſſe erſcheinen mit 474 346 Rm. Auf der aus der Tſchechoſlowake. ein. Am Donnerstag wird mit denyr g. t Oderberge ſſivſeite iſt der Reſervefonds mit 12 Mill. Rm. unverändert Metgliedern des tſchechiſchen Konſulates die Ausſtellung beſucht.
re ſhen h an er Eberswal eblieben. Verbindlichkeiten beſtehen in Höhe von 5 753 628 Magdeburger Lebensverſicherungsgeſellſchaft, Magdeburg.

haft in e Jungſtahlhelmer, die i m. Aus dem Gewinn dienen 800000 Rm. zur weiteren Ab Die o. H.V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
an Auz, S whebannerleuten heftig angepöbelt, ließen ſich aber zu ſchreibung auf Beteiligungen und Wertpapiere. Zur Dividende 1924 und beſchloß, eine Dividende von 5 Prozent auf
h u Ver, e Whsſchreitung hinreißen. Jn der Nacht vom Sonnabend wurden 6 Mill. Rm. verwandt und auf neue Rechnung vorge- die Aktien zu verteilen.
ht i zol, per ntag wurde der Stahlhelmortsgruppenführer telepho tragen 191 973 Rm. Jn der Generalverſammlung am 25. Mai Vorzeitige Ablöſung landſchaftlicher RoggenPfandbrief

„iſt, wez in Son Schießerei in Kenntnis geſetzt und fuhr ſofort 1925 wurde die Bilanz genehmigt. Neu in den Aufſichtsrat darlehen. n iſt die Ablöſung eines landſchaft
Nee

ſächlige ch von en im Kraftwagen nach Oderberg. Er ſammelte wurden gewählt: Geheimer Regierungsrat Arthur Norden lichen RoggenPfandbriefdarlehens auf die Dauer von 10 Jah-
i. Außer t 6 HKamer den Jungſtahlhelmleute und ließ dieſe ge BHerlin; ikdi idtHirſch in Schl.; Reichs jweſenden gſtah Reſ erlin; Fabrikdirektor Max SchmidtHirſchberg in Schl.; Reichs- ren ſeit Darlehnsaufnahme aus loſſen. Nach unſeren Er-en ten de a Gelrewalde marſchieren. Die von der Polizei feſt miniſter a. D. Rudolf Wiſſell-Berlin. Der Aufſichtsrat wählte kundigungen hat jedoch die e Pro
Fort dei z Schützen gehören weder dem Stahlhelm noch dem Jung- Herrn Reichsminiſter a. D. H. F. Albert wieder zum Vorſitzen vinz Sachſen in Ausnahmefällen die vorzeitige Ablöſung eines
pen helm an. Nach Zeugenausſagen wurden die beiden e den und Herrn Generaldirektor Dr.Jng. h. c. von der Porten RoggenPfandbriefdarlehens gegen Entrichtung einer von Fall

für ttiſchen großer uebermacht angegriffen und haben in 3 chen- zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. zu Falle zu bemeſſenden niigen Ablöſungsabgabe geſtaltet.
ntre Srerteidigt. Tief bedauerlich iſt es, daß en t en Ueber die Abſchlüſſe der Geſellſchaften, an denen die Viag Auch iſt uns bekannt geworden, daß für vorzeitige Ablöſung
en n der Gaſtwirt einer verirrten Kugel r pfer fie cht, die maßgebend beteiligt iſt, wäre im einzelnen folgendes zu er eines RoggenPfandbriefdarlehns bei gleichgeitiger Aufnahme
en Sie Linkspreſſe hat mal wieder verge ich verſucht, d wähnen: Die Reichskredit- Geſellſchaft verteilt eines entſprechenden GoldPfandbriefdarlehens eine Ablöſungs
gen ntliche Meinung über den Stahlhelm irrezuführen. s Prozent Dividende. Die Elektrowerke- A.G. gebühr von der Generallandſchaftsdirektion überhaupt nicht er

n r ffent: J ſchütten 7 Prozent Dividende auf das ſich im vollen Umfange im en wird. Nähere Auskunft iſt gegebenenfalls unmittelbar
betae vereinsnachrichten Beſitze der Viag befindliche Aktienkapital von 60 Millionen Rm. von der Generallandſchaftsdirektion der Provinz Sachſen, Halle
De lm, Bund der Frontſaldaten, Ortsgruppe Halle. aus. Bei der Oſtpreußenwerk A.G. Königsberg, ſind (Saale), Martinsberg 10, zu erhalten.

ſ. Luhw In erstag abend 8 Uhr großes Konzert der Stahl- in der Gewinn und Verluſtrechnung die Betriebseinnahmen Vieh.
eberfüln u Weh rwolfkapelle in „BadWittekind“. Zahlreiche Be P 7 a ne Rm. eine i denen Magdeburg, 26. Mai. (Schlachtviehpreiſe. Für 100 Pfund

Kameraden erwünſcht. m. Vetriebsgusgaben gegenüberſtehen. Für Abſchrei Kebendgewicht in Goldmark) 1. Rinder. en: vollfl.,i ller im 5 ſ 9veſtehun Weſt Alle Tellnehmer an der Pfingſt dungen ſind 251 256 Rm, und ſür Erneuerungen 118 160 Rm. gusgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 J. 50 68, vollfl., ausgem.ſtehung. Be t ws durch den Hart (Thale, Haſſelfelde, erforderlich. Der verbleibende Reingewinn von 1645. Rm. ſoll rer Wprt, h 7 J. 45 50 ſang fleiſchige, fge gusgem.
der außen R genſtein, Stolberg) treffen ſich Sonnabend, den 30. dieſes grf neue Rechnung i un und ältere ausgem. 34—42, mäßig genährte junge, gut genährte
men J. r Uhr nachm. vor dem Hauptbahnhof. Karten ſelbſt S leiſe en Leſer nete et Stuttgart ältere 25—-82. Bullen: vollfl., ausgewachſene höchſten Schlacht
ur ent; on 80 Mark. Verpflegung, Decke mitbringen. erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn von werts 50—85, vollfleiſchige, jüngere 45— 49, mäßig genährte

t ſen, 4,80 43 948 Rm. Es ſollen 5 Prozent hiervon der geſetzlichen Rück jüngere und gut genährte ältere 38—44. Färſen und Kühe:
ine Ver, Der Streik der ſtädtiſchen Straßenbahner kann als lage a und 3 Prozent Dividende auf das pollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtw. 50—68, vollfl., aus
n zu er, ſcheitert angeſehen werden, nachdem es der Direktion S e d von 1,2 Millionen Rm. verteilt gemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. bis 7 J. 42-—62, ältere aus-
egünſti elungen iſt, neben den Linien 4, 5, 7 auch die Linien e n. Bei der Vereinigten n e r gemäſtete Kühe, weniger gute junge Kühe und Färſen 32—-49,g weder in Betrieb zu nehmen. J e d n e für das Geſchäftsjahr 1924 auf mäßig genährte Kühe und Färſen 26—30, gering genährte Kühe
benen du in Achtzigjähriger. Paſtor i. R. Wilhelm Bode in 7 r n r n ſie ſoll. und Färſen 20—25. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 80betreffen ſich tann am 30. Mai in ſeltener körperlicher und geiſtiger höt de Amen a auf 20. illionen Rm. der Viag Tr bis 40. Kälber: Doppelender feinſter Maſt 100 180, feinſte
langfriſie e nen 80. Geburtstag begehen. Er wurde in Thale Ri n. uns Vorgg nen in s Naſtkälber 66—76, mittiere Maſt und beſte Saugkälber 58 bis
Regierun r 1845 geboren und hat 38 Jahre m Pfarramte zu der Im t. ag auf neue r 11 W e 685, geringe Maſt und gute Saugkälber 40 52, geringere Saug-

Mbrltch geſtanden. Nach mehr als 50jähriger Amtstätigkeit trat Mit ch n Berl. n Die Banner S. kälber 80--40. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und
ißten u Herbſt 1923 in den wohlverdienten Ruheſtand. Da zu dahin en e r erichtsjahr noch in die d es ſind jüngere Maſthammel 38-42, ältere th., ger. Maſtl. und gut

daß de en Nachfolger von der Kirchenbehörde ſein Sohn ernannt an noch keine Einnahmen zu verzeichnen die erwachſenen genährte j. Schafe 82— 87, mäßig genährte Semmel und Schafe

m u den nächſten beiden Monaten folgende vom Verbands vorgetragen werden; eine Dividende kommt ſo mr
vollenden üthletttausſchuß genehmigte Wettkämpfe ſtatt. 6. und Z. Juni: nicht zur Verteilung. Wie wir hören, wird auch dem Sreſto

en klaren h Magdeburg: Nationale Wettkämpfe. 10. Juni: Dresdner Reſervefonds nichts überwieſen.
Arbeiter R SFertklub: Abendwettkämpfe. 14. Juni: V. f. B. Leipzig HanſaLloyd Werke A.G. Bremen. In der ordentlichen

Rationales Sportfeſt. Sportverein 99 Merſeburg: Nationale Hauptverſammlung der HanſaLloyhdWerke A.G. in Bremen

Roſid.
Chromo Najorl
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Anſp in den altgewohnten Räumen des Pfarrhauſes Koſten ſind auf Anlage verbucht. Die Geſellſchaft arbeitet mit (Merzſchafe) 20—-80. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer gerinet n eiken. Möchte dem Jubilar weiter ein ſchöner und ginem Atienkapital von Se Min. Hm., von denen ſich 12. Mill. ere Lämmer und Schafe Schweine Fektſchweine über

ziehen h e z m. in den Händen der Viag befinden. Die Mitteldeut- 750 Ka. (8ziehen in eter Lebensabend beſchieden ſein. Zu g. (3 Ztr.) Lebendgewicht 63——65, vollfl. 120--1650 Kg.verben egneter ſchen Stick ſt offwerke erbrachten einen Ueberſchuß von (240 300 Lebendgew. 65 67, vollfl. 100 120 (200
n Dikt, 1881 063 Rm., von dem für Abſchreibungen 1 249 465 Rm. ver éjs 240 Pfd Lebendgew 65-— 67, vollfl. 80 100 K (16ie ſchen S 55 t r S r wendet und 81 598 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen werden Pfund) Lebendgew 62 64 vollfleiſchige unter 80 Ke (160 Pfd.

der ſollen. Die Bayeriſchen Kraftwerke in München erzielten einen 60 62, unreine Sauen 65 60 geſchmittene Gber s
ann Halleſche Gedenktage e Wir W z r er dn t r r u en T Berliner Metallnetierungengsverhan m 29. Mai 1231 trat das Kloſter Neuwerk die Pfarrkirche zu Iangen. Die lawerke-6. m. b. H. in München-Burghauſen Fern Mai.
zu verhan St. Georgen in Glaucha an das dicht neben derſelben hatten unter einer ſehr ungünſtigen Geſtaltung des Geſchäfts Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 100 Kllo
bereit iſ, neugegründete CiſterzienſerJungfrauen Kloſter ab. jahres zu leiden. Ein Kanaldurchbruch brachte größeren Ver- Elektrolytkupfer 118,50 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-

andlun- o 29. Mai 1723 wurde „denen zu Halle befindlichen Röm'ſch luſt und einen längeren Lieferungsausfall. Von den ſonſtigen 7inkhöttenverbanäspreis S draht od. Drahtb.)999245--250
Sinne der Catholiſchen das Exercitium threr r u e Wage t m a r Je u r r e m Zinn Banea-Straits-Austral)erner, die jvat-Hauſe, jedoch in aller Stille zu halten, aller chaft esden-Albertſta m. b. H. 10 Prozent ivi rig.-Hütt.-Weichbl.ene Zu n en Es war im 8. Stock des Weinhauſes dende auf 480 000 Rm. Aktienkapital, von der A.G. Jlſener Orig. Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 2
Winzer zum Kühlen Brunnen für dieſen Zweck ein geräumiger Hütte, von der Telephonfabrik-A.-G. vorm. J. Berliner und im freien Verkehr 6950--70550 Reinnickel (98-99 345--350

verde. Saal hergerichtet, der zwei Altäre, Bänke, Kanzel, auch der Bayheriſchen LloydSchiffahrtsA.-G. liegen die Abſchlüſſe für Remelted-Platt.-Zink 620-63,0 Antimon (Reguius) 123-- 125
eine keine Orgel enthielt. d das Geſchäftsjahr 1924 noch nicht vor. rig itgytre i mwin. 235--240 s n Barren. ca 990 405

1803 waren König Friedrich Wilhelm III. u Bl. W. dr. Bl. 2 g 9350n Gnnn m g Luiſe in Halle. Sie wohnten am Großen Berlin BingWerke A.G., Nürnberg. Der Abſchluß für 1924 er
und Völ im Hauſe des Kanzlers Niemehyer. P nach 100 000 M. Abſchreibungen auf Gebäude und 250 000

aldeno n rn 797 W wobei VF d ie Bewertungsgrundſätze der Goldmarkbilanz maßgebend geit z e e blieben ſind. Der Aufſichtsrat ſchlägt der auf en 25 Juni e m o esverhält zuberufenden ordentlichen Generalverſammlung vor, den Ge Sau. v e vgen. winnſaldo auf neue Rechnung vorzutragen. Die herrſchende m 77mit 170 Kapitalnot, welche zu einer Beengung der geſamten Wirtſchaft ep geführt hat, beſtimmte die Verwaltung, von der Ausſchüttung e e o

ange 7 einer rin m r v 73 renſtein u. Koppel, A.-G., Berlin. Jn der AufſichtsratsGenehmigte Sportfeſte im D. M. B. v. rng am 25 Mai 1925 wurde der Jahresabſchluß 1924 vorge S Chemn.
st. Jm V. M. B. V. finden an bedeutenderen ortfeſten keet Der Reingewinn von 712 000 Rm. ſoll auf neue Rechnung 7 v r

v

7 r
4

Werk ge- Me j. ß S Köllmann rtiker, BVettkämpfe. 21. Juni: V. f. L. Halle 96: Nationales Sport wurde der Abſchluß für 1924 genehmigt und die Erhöhung des Zi Chemn.“
arnge feſt Spielvereinigung Leipzig. Nationales Straßenlaufen und Grundkapitals um bis zu 2 400 000 Rm. Stammaktien Anter s ver

gehen. Magdeburg-- Leipzig Hannover. Städtewettkampf in Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre be Darſels e
nüſtzeuges Ragdeburg. 28. Juni: Sportklub Erfurt: Internationale Wett ſchloſſen. Es werden 8 Proz. Dividende auf die Stamm

ämpfe. 5. Juli. Saalegau Halle: Gaumeiſterſchaften. 12. Juli: aktien S 384 000 Rm. und 8 Proz. Dividende auf die Vorzugs
d in den S. C. Cöthen 5. Mitteldeutſches Sportfeſt. 19. Juli: gktien 800 Mark verteilt und auf neue Rechnung 271 590,91

W A. A. Mitteldeutſche Meiſterſchaften im Stadion zu Halle. Mark vorgetragen. y
enne ich W. Juli: V. f. B. Jena. IX. Nationales Sportfeſt. Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die o. H.-V. geneh
en Auge. J migte den Abſchluß, nach welchem eine Dividende vonm en R ans ger Ffingſt-Rennen. Der Magdeburger Renn Peszen?“ ſofort zahlbar, verteilt wird. Der Vorſitzende Sp. Wollen v Sehknger Dua
cht? de en et für Ffingſtſonnabend und Pfingſtmontäg wieder wies beſonders darauf hin, daß die ſteuerliche Belaſtung Nerrane Kamnig. Sir eteina

en ans vorgüglichen Nennungsſchluß gehabt. Jnsgeſamt das Geſchäftsergebnis ſtark beeinflußt habe. Leider ſei bei den Nittw. Baumwoüe Sp. i 0ſEmil Linken
hlte klene n a nſhließzlich der Gewichtsannahmen der Ausgleichsrennen zur Zeit ſchweben Steuerentwürfen der Reichsrat dem Vor r e. es. vo ehe r Landkraft.

Fferde eingeſchrieben, ſo daß eine glänzende Beſetzung in ſchlag der Reichsre ierung nicht gefolgt und wolle erneut die Kamma. Harthäu n Wer Them geit
ueficht ſteht. Außer einer größeren Anzahl wertvoller Ehren ivat ode irtchaftſt reüber d Anz privat oder gemiſcht wirtſchaftlich verwalteten Elektrigzitätswerkeſest v e eſgaderer Ehrengaben für die Trainer bietet das Und Gaswerke mit neuen Steuern belaſten. während gleiche Wertbestüändige Anleihen

Direktor nes tige Programm allen Pferdeklaſſen Beſtätigungsmög Hetriebe, wenn ſie als ſtaatliche Unternehmen geführt werden,
e. Gut t. ach und Hindernisrennen wechſeln einander ab. Die ſteuerfrei bleiben ſollen. Es muß daher gefordert werden daß 26. 5.
rher. d h angen der Flachrennen ſteigern ſich von 1000 über 1850, Her Reichstag dieſer Vorlage ſeine Zuſtimmung verſagt und die So h. Regen 6.60 Oſtpr, W. Kohle 9720d 600 bis auf 2000 Meter. Die Diſtangen der Hindernisrennen i i i Elett Kohle 18. 910 Pr. Bodenkr. Gold Ussliegen zwiſchen 8000 s sr Regierungsvorlage, wonach die gleichen Betriebe auch die glei e her Hyp. B. G. Pf. 182 6 e Pr. Ctr. Bder. Gold 6590e er den Wntfallen in d und 4000 Meter. Jn der Klaſſifizierung hen Steuern aufzubringen haben, angenommen wird. Die Berl. Roggenan l. 6 640 o do. Gold Komm 66.
as wußte Du e ne Flachrennen zwei Rennen für 2 und Sjährige Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wurden als nicht un 840 Brdb. Kr. El. W. Ko.) 194 Pr. Cnt. Vodentr.-Rogg. 5,77

t 7 Pferde, zwei Rennen für Zjährige und ältere inlän günſtig bezeichnet und auf ſchwebende Verhandlungen ver n e S 5 do. RoggenKomm.) 5165
e a e und vier Rennen für jährige und ältere Pferde wieſen, die eine weitere Ausdehnung des Geſchäftebereiches vor zent Grud. g e S
mag der. Von den Hindernisrennen entfallen drei Rennen erhoffen laſſen. Klw. t w. oggaſchen n I d inländiſche und drei Rennen auf Ajäh- Continentale Waſſerwerks Geſellſchaft. Jn der von der w. r

e m altere Pferde aller Länder. Siadt Hettſtedt veranlaßten J gegen die beiden 7 h Ev. Sandesl. Anhalt re end

24 raſendes e rer Buu. 83 eOhler u ie erſte Strafkammer Land Wiandd t o Rhein MatnDon. G.ar Volkswiriſchaſt tig getan Wie Le ma e r en es t e h. Wentvötr. dis
t rtei ällt. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen dieſes Land o, Gotha Grdk. Roggen Vt.ganz ein di Großkrafiw. Hann. K. A. 1040 4nexenl Der Abſchluß der Viag für 1924/25 Keerien Dn i Rin eigen e ger ha dieſe Twoßt. gandaerr hatte die Verein ion am 14. d. verworfen, wodu das 6 Heſj. Brt. Rg. A. do. usg.m wenn ten ſämtlige IJnduſtrie Unternehmungen A.G. (Viag), ſprechende Urteil rechtskräftig geworden iſt. ur u. Neum. Rogg. s o Sächſ. Staaten m u 8 r Aktien im Beſ itze des Reiches ſind, ſchüttet Kammgarnſpinnerei Gautſch, A.G. bei Leipzig. Das all e J c S 3 Schleſ. Bdkr. Gold

w. on d p tienkapital von 120 Mill. Rm. eine Dividende gemeine Erträgnis für 1924 ſtellt ſich auf 1894 098 Mark. Nach o Meine Eawer t e en
Herm übgewieſene er aus. Der in der Bilanz zum 81. März 1925 Abſchreiungen von 167 242 Mark ergibt ſich ein Reingewinn enw.-Anl. 1. 5. iheehetee

u iten t Reingewinn beträgt 7 111 976 Rm. Den Geſchäfts von 132 149 Mark, woraus 6 Proz. Dividende auf die h s do ch Krd. Rgs
r v deeriſene in Höhe von 152 501 Rm. ſtehen Einnahmen aus Stammaktien verteilt werden ſollen. Die Veſchäftigung iſt auf n Br. 49 6 hein Kre
te 7 e De r rn 172 166 Rm., aus Zinſen von 567 5995 Rm. und mekrere Monate hinaus geſichert. old s er r Gold
mm m gegenaber der angeſchloſſenen Geſellſchaften von 6524 712 H. W. Appel, Feinkoſt A.-G., Hannover. Jn der ordent b an s Weſtfälſche Prov.
ſteher wider r g. letzteren ſetzten ſich zuſammen aus den len Hauptverſammlung wurde der Abſchluß für das Jahr erde. Grund B. Wie 1
üte, e T Leveinigten Aluminium-Werke-A.-G. und diver-1 genehmigt und beſchloſſen, eine Dividende von 10 Pro z. Oldenb. Rogg.Ann 753 z ar Wiene neren Veteiligungen für 1928 und den Dividenden der die Vorzugsaktien und 10 di in.halreditgeſellſchaft A. G., der S e r zugsaktien und Proz. auf die Stamm ill. t. p Zentner vill. Mt. v. 100 g.
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Lokomotiven zum
bekommen, während die übrigen den Nordbritiſchen Lokomotiv-
werken zum Preiſe von 6245 Pfund zugewieſen wurden. Die
engliſche Firma erhielt den Löwenanteil an dieſem Auftrag,

rer höheren r h ngen dewegen, weil ſie zu einem
ven Termin liefern n.
Amtliche Preisfeſtſtellungen

r i

Jegyptiſcher Lokomotivbaugauftrag für Linke- Hofmann. Die
ägyptiſche Staatseiſenbahn hat neuerdings einen Auftrag über
den Bau von 50 Lokomotiven vergeben. Wie uns aus London
gedrahtet wird, hat hier von Linke-Hofmann-Lauchhammer 165

Preiſe von 5980 äghyptiſche Pfund in Auftrag

im Metallterminhandel vom
27. Mai. 1. Kupfer: Mai bz. Br. 121,25, G. 120,25; Juni

G. 120,25;
uguſt Br. 121,25, G. 120,50; September bz. Br.

Br. 121,

121,26, G. 120,75; Oktober bz. Br. 121,25, G. 121.

Br.
bz. Br. 66,50, G. 65;
Oktober bg. 65, Br. 65,26,

76, G. 65,25; Juli bz.

Wertpapiere.

BVerlin, 27. Mai. Jm weiteren Verlauf der Vörſe zeigte ſich,
nachdem dieſe zu Anfang etwas freundlicher lag, Abgabene gung

n auch Verkäufe für Rechnung der i
Großinduſtrie vorgenommen, ſo daß die anfänglichen Gewinne
Angeblich

ruhig. 2. Blei Mai bz. Br. 66,50, G. 66; Juniz Br. 65,75, G. 65,25;
tember Br. 65,25, G. 64,75;

65. Tendengz: ruhig.

rheiniſchen

uguſt

121 Jm

leihen gaben etwas nach,
Schutzgebietsanleihe auf 6,85

Frankfurt, 27. Mai.
ſchäft wieder ſehr ruhig und die Kurſe kaum verändert.
anleihe 530--535. Von Aktienwerten, die zum Teil eine Kleikäg-
keit nachgaben, ſetzten ein: Badiſche Anilin 18138, Höchſter Farben

reiverkehr Api 0,924, Becker Stahl 0,9, Becker Kohle
524, Ufa 81, Petroleum 69, Bengz 70 und Kunſtſeide 298. Die
Geldſätze ſind unverändert.

Hamburg, 27. Mai. An der heutigen Börſe herrſchte ruhigesGeſchäft bei geringen Veränderungen

Nordd. Lloyd 13.
Tendenz: H. E. W. 2 Proz., Hell u. Stahmer 1 Proz., Merckſche

uano 2 Proz., Thörl 158 und Schlinck 1 Proz. nach. Höher
waren Wiemann Leder 1 Proz.). Anleihen unverändert.

Leipzig, 27. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 81,5;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,85; Ley Arnſtadt Plban-
tecktor Apag 22,8; Polack Gummi 1,5; Rieſager Bank 98; Wolf
Buckau 53; Zörbig Bank

Oſtdeviſen.

Berlin, 27. Mai. Bukareſt Warſcha
Kattowitz dto.; Riga 80,45 G., 80,85 Br. Reval 1,113 G., 1,11

Hamburg-Süd

allgemein wieder hergegeben werden mußten, dies kam
lich in den führenden Werten zum Ausdruck. Auch heimiſche An

ſo ter Kriegsanleihe auf 0,55 und

An der heutigen Börſe war das Ge

nament

aketfahrt 1 Prozent,
Von Jnduſtriewerten

u 80,60 G., 81 Br.

Kriegs wart ung

Br. Kowno 41,42 G., 41,66 Br. PolenNoten 80,175
Br. Lettland Eſtland Litauen 40,99 G., 41,41
80,60 G., 81 Br.

Weizen, märt. I t
Roggen, märk., 1 t
Gerſte t
Hafer, märl. 1t
Mais 2 Htr.
Weizenmehl, z3
Roggenmehl. 2 Ztr.

enkleie
Roggenkleie
Rapsap
Leinſaat (1
Viktoriaerbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchten

Druck und Verlag von Otto Thiele W

Weiz

und Sport: Dr.
z ſämtlich in Halle.

Blücherſtraße 12

Rapskuchen
Lein kuchen
Trockenſchnitzel

uckerſchnitzel
orfmelaſſe.

Kartoffelflocken
ſtartoff eln, wei

rote
ß. igtr
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Unpolitiſche Kleinigkeiten
al aus dem ſparſamen Coolidge der verſchwende

dge wurde
ürzlich hier die Rede von der Sparſamkeitsmanie

Präſidenten die a eh vlebhafter Gloſſierungen in der amerikaniſchen PreſſeLerr Coolidge zu Oſtern keine neuen
ſondern die alten nur neu beſohlen ließz, das er ni

u Oſtern traditionellen neuen Hut erſchien ſondern in
r was aufgearbeiteten, daß vor allem Frau Coolidge

rn
Daß ſich

wie es tg. Brauch iſt, in einem neuen Koſtüm den oſterFſtr r annſeä antrat, das alles war für die amerikaniſche

en tlichteit von ungeheurer Wichtigkeit und wurde in langen
f der erſten Seite der Vlätter behandelt. Die Spar

Präſidenten ging den Amerikanern entſchieden zu
und man m ſogar einige wenig reſpektrolle Bemern als man d daß Frau Coolidge nach ihrem Einzug

gen, Weiße Haus nicht ein einziges neues Möbelſtück ange
t hatte vom Kongreß die runde Summe von

h Dollar dafür bewilligt worden war, daß die etwasſo gewordene altmodiſche Gleganz in dem Heim des Präſi
a entſprechend moderniſiert werden ſollbe. Kurz, man
m jeden Tag in den Blättern etwas Neues und Jntereſſan-
m die Oeffentlichkeit lebhaft Aufregendes über die Spar

tsmethoden im Hauſe Coolidge an auffallender Stelle in

Das beliebbeiſ
wema verſchwan

t mehr von der 4 1 lidgen brachten die Blätter nicht mehr auf der erſten Seite,3 gang verſteckt hinten eines Tages einen Artkel, wonach
dem Schrank des Präſidenten nicht weniger als zwölf neue,

in funkelnagelneue moderne Anzüge hängen ſollten.
dann wieder erſchienen Artikel, in denen geſagt wurde, daß
Präſident durchaus nicht ſo ſparſam ſei, wie man das

hen hindurch hingeſtellt hatte. All die Geſchichten von den
ehlten Suhen und dem aufgearbeiteten Hut von Herrn
de und dem vorjährigen Kleid von Frau Coolidge ſeien

e peiter als Klatſch, von A bis Z erfunden. Im Gegen
v vei Herrn Coolidge machten ſich neuerdings geradezu Züge

einer gewiſſen Verſchwendung bemerbar. Und es war im
ſchluß daran von einem wertvollen Schmuck die Rede, den

n Präſident ſener Gattin geſchenkt haben ſollte Und eines
ges veröffentlichten die Blätter ein Bild von Frau Coolidge

L nem prachvollen, ganz modernen und totſchicken Seidenk ed.
All dieſe Artikel waren von Waſhington aus in die Oeffent

heit lanciert worden, und es iſt intereſſant, den Gründen für
e plötzlche Wandiung nachzugehen. Als Herr Cooſidge
fentlich zur Sparſamkeit aufforderte und den Awmerikanern
t gutem Beiſpiel, aber ſchlechten Kleidern, voranging, regnete

von allen Seiten des Landes Telegramme und Briefe nach
m Weißen Haus. Und alle lauteten ſie etwa ſo: „Hören Sie
m Himmelswillen mit Jhren Sparſamkeitsgeſchichten auf
das Publikum will nichts mehr kaufen. Es verſchunzt ſich ein
h hinter die Sparſamkeitsparole des Präſidenten Wenn die
ertreter der großen Geſchäftshäuſer das Land beveiſen und
e Kunden nichts kaufen wollen, dann zucken dieſe einfach dielter und verufen ſich auf die Sparſamkeitsorder des Prä

ten.
n Waſhington ſah man ein, daß das nicht ſo weitergehenm deshalb folgte auf die Sparſamkeitsorder des Präſi

ten die KontreOrder, daß es „ſo nicht gemeint ſer“. Und
z iſt der Grund, weshalb aus dem ſparſamen Herrn Cooridge
tzlich der verſchwenderiſche Herr Coolidge wurde.

as ein Richter alles wiſſen ſoll
land iſt kürzlich ein Prozeß um ein Rennpferd zu

der nicht nur in Sportkreiſen großes Aufſehen
rregt hat. Die „Evening News“ war von Mrs. Bendir, der
gentümerin des Rennpferdes Condover, wegen Verleumdung
erkagt worden, weil Condover beim letzten Lincolnſhive Rennen
ngeblich die Zügel nicht freibekommen haben ſollte. Der Prozeß

ber endigte mit einer Farce, weil die Angeklagten des Lon
mer Abendblattes 43 einer W We d derleinſten engliſchen pfermünze, die einen rt von ganzen
Pfennigen hat, verurteilt wurden. Jntereſſant in dem Pro

war beſonders die Tatſache, daß der berühmte Verteidiger
r John Simon, der ehemalige engliſche Miniſter, der Mrs.

ndir zu vertreten hatte, ſein Plaidoyer durch ein jüngeres
itglied halten ließ, wei er es für eine Unmöglichkeit er
härte, die Fachausdrüche des Rennplatzes ſo in einem allge
ein verſtändlichen Engliſch wiederzugeben, daß ſich ein juriſt
hes Plaidoher überhaupt darauf aufbauen ließe.

Das gibt nun der engliſchen Preſſe Anlaß, zu fragen, ob es
n einem England, wo der Sport ſo vorkstümlich iſt wie in

gland, nicht auch Pflicht eines Richters wäre, etwas in die
&eheimniſſe der Sportausdrücke einzudringen. Und man er-
innert daran, daß es früher einen Richter gab, Lord Jervis, der
it allen Triks des Turfs und des Spiels ſo vertraut war, daß
m alle Prozeſſe dieſer Art zugeleitet wurden. Eines Tages
itte Lord Jervis einen Prozeß gegen den berüchtigten Falſch
pieler Broom zu führen. Broom hiert dem Richter mit
Gebärde ein Spiel Karten hin und ſagte, daß mit dieſen
eſpielt ſei und ob ſich vielleicht unter dieſen Karten auch eine
alſche befände. Lord Jervis nahm das Spiel zur Hand und

g ohne Beſinnen eine falſche Karte nach der anderen hervor,
daß ſich Broom entrüſtet an ſeinen Advokaten wandte und

usrief: „Jch gebe lieber meinen Beruf auf, als mich durch
en ſolchen Richter verhören zu laſſen. Der, alte Gauner

t ja jeden Kunftgriff genau ſo gut wie ich.“

amüſanter Fluchtverſuch eines gelehrigen Zoo
Gorillas

De Senſation von London iſt der „reiſende Gorilla“, oder,
der hohe Herr genannt wird, „John Daniel II.“ Es iſt
rieſige Menſchenaffe, der im Hauſe ſeiner Beſitzerin, Miß

kce Cunningham, wohnt und der jeden Tag um Londoner
ß n ein paar Stunden den Londonern

udieng erteilt. Wenn John Daniel ausfährt, ſo iſt das immer
beſonderes Evreignis, das eine große Menſchenmenge an

odt. Punkt 11 Uhr vormittags fährt ein offenes Auto vor,
s dem der Gorilla neben ſeiner Herrin Platz nimmt, und dann
t es in großem Aufzug nach dem Zoo. Auch ſonſt iſt John

iel ein Affe beſonderer Art. Er ſchläft in einem eigenen
S n von Miß Cunningham, frühſtückt mit ihr,raucht Meſſer und Gabel und beträgt ſich im übrigen ſo
FWmierlich, wie man es von einem Affen nur verlangen kann.

Nitunter allerdings vergißt er ſeine Erziehung und fällt
ſeine UrwaldUntugenden zurück. So am letzten Montag,
er wieder mit großer Würde an der Hand ſeiner Beſitzerin

den Zoologiſchen Garten ſchritt. Miß Cunningham helt
zwar an einer Kette feſt, aber was iſt eine Kette in der

wer Frau, wenn ein Gorilla Freiheitsgelüſte verſpürt?m Ruck ein Sprung, und der gelehrte John Daniel II. ſaß
h oben in einem Baum und erging ſich in einer Reihe akro

her Uebungen, die dem Publium denſelben Spuaß bereiteten
4 Dann gab er einen Beweis ſeiner rieſigen Kraft, in

nen dicken Aſt mit einem Ruck vom Baume riß. Miß
m ngham flötete in den ſanfteſten Tönen, daß ihr John

el wieder herunterkommen möchte. Es nutzte nichts. Miß
feregham wurde ärgerlich, drohte und ſchimpfte

DDIDo

ſtrahlen iſt ein Gorilla nicht eingeſtellt.

bei jeder Amerikanerin, die etwas auf ſich hält,

der

Gorilla ſchimpfte n ſeiner Sprache wieder und ſchwang ſeinen
dicken Aſt wie zur Verteidigung und Warnung hin und her.

ießlich wußte man ſich nicht anders zu helfen: Manholte er Feuerwehr, die aus Tieg dichen kaltes
Waſſer auf John Daniel ſpritzte. Das half. Auf Waſſer

Schreiend flüchtete
er zu ſeiner Herrin, die ihn in ihre Arme ſchloß und ſeine naſſen

Augen trocken wiſchte. Sie glaubt, daß das Waſſerbad eine ſo
abſchreckende Wirkung auf ihn ausgeübt hat, daß er für die
nächſte Zeit von Extratouren ins Gebiet ungezügelter Freiheit
abſehen wird. Aber es gibt Skeptiker. Und die freuen ſich auf
John Daniels zweiten Streich. Und der wird ja wohl. nicht
ausbleiben. Denn ſchließlich bleibt trotz aller Erziehungs-
methoden ein Affe doch immer ein Affe.
Das antialkoholiſche Amerika

Man weiß, daß es mit der Trockenlegung Amerikas eine
e gene Bewandtnis hat. Offiziell beſteht das Alkoholverbot,
aber inoffiziell iſt auch der Amerikaner von ausgiebiger Feucht-
fröhlichkeit. Die WhiskySchmuggler ſorgen dafür. Die Sta-
tiſtik redet da eine mehr als deutliche Sprache. Ein ſoeben er
ſchienener Bericht des Handelsamtes berechnet, daß im ver
gangenen Jahr für nicht weniger als für 40 Mil-
lionen Dollar alkoholiſche Getränke in das Land einge
ſchmuggelt worden ſeien; das ſind für 10 Millionen mehr als
m Jahre vorher. Man ſieht, daß der Durſt des Amerikaners
zunimmt, je ſtrenger das Prohibitionsgeſetz gehandhabt wird.
Jm übrigen ſieht auch das offizielle Amerika ein, daß es ohne
Alkohol nicht immer geht. Beiſpielsweiſe bei internationalen
Kongreſſen. Es geht ſchließlich nicht an, die Deegierten aus
Europa, die an die amerikaniſchen Trockenlegungsmethoden ſo
gur nicht gewöhnt ſind, plötzlich als Abſtimenzler zu behandeln.
Und deshalb drückt man bei ſolchen Veranſtaltungen beide
Augen zu.

Vor kurzem hat bekanntlich in NewYork ein inter
nationaler Polizeikongreß ſtattgefunden, bei dem es
ziemlich hoch hergegangen zu ſein ſcheint, wie man aus einer
Rede ſchließen darf, die in der Schlußſitzung Herr Braden, der
Chef der Polizei von Kentucky, gehalten hat. Er hat die aus-
wärtigen Delegierten, ſie möchten aus der Tatſache, daß
während des Kongreſſes die Vertreter der amerikaniſchen Polizei
ſoviel getrunken hätten, keine falſchen Schlüſſe über den Stand
der Alkoholbewegung in Amerika ziehen. Die Rede hat, wie
gemeldet wird, in Amerika „peinlich berührt“. Das iſt begreif-
üch, denn wenn ſelbſt die amerikaniſche Polizei die gebotene
günſtige Gelegenheit ergreift und eins über den Durſt trinkt,
ſo iſt das ein Beweis, daß die ganze Alkoholgeſetzgebung im ge
gebenen Moment doch auf recht ſchwachen Füßen ſteht. Aber
vielleicht wollten die amerikaniſchen Polizeivertreter ihren gus-
wärtigen Kollegen nur mit gutem Beiſpiel vorangehen. Was
wiederum entſchuldbar und im Grunde ſogar löblich und gerade
zu patriotiſch iſt. Denn die fremden Gäſte durften den Boden
Amerikas nicht mit durſtigen Kehlen und enttäuſchten Geſichtern
verlaſſen. Schließlich ſoll ja das Gaſtrecht das höchſte aller
Geſetze ſein.

Schlagwetterkataſtrophe in einem
amerikaniſchen Bergwerk

Aus Newyork wird gemeldet, daß bei einem Schlagwetter-
unglück in einem Bergwerk in Ford in Nordkarolina 50 Berg-
arbeiter verſchüttet wurden.

Schweres Eiſenbahnunglück bei Sofia
Wie aus Sofia gemeldet wird, entgleiſte bei Sofia ein

Perſonenzug infolge falſcher Weichenſtellung. Soweit bisher
feſtgeſtellt wurde, ſind zehn Perſonen getötet und
zwanzig ſchwer verletzt worden.

Ein Gerüſt von einem Autobus umgeriſſen
Wie aus Breslau berichtet wird, riß einer der neuen, in

den Verkehr geſtellten Autobuſſe in der Kaiſer-Wilhelm-Straße
das Halteſeil eines vier Stock hohen Gerüſtes mit. Das Ge
rüſt ſtürzte zuſammen und riß die ar ihm arbeitenden Hand
werker in die Tiefe. Drei der Arbeiter waren ſofort tot,
zwei wurden in ſchwer verletztem Zuſtande in die
ſtädtiſchen Krankenhäuſer überführt.

Eiſenbahnunglück bei Aachen. Dienstag abend entgleiften,
kurz vor der Station Kalterherberg, auf der Strecke
St. Vith von dem Perſonengug 4922 die Lokomotive, der
wagen und ein leerer Perſonenwagen und ſtürzten die Böſchung
hinab. Der Lokomotivführer wurde getötet, der
Heizer ſchwer verletzt. Die Urſache des Unglücks ſſt
noch unbekannt.

Schwerer Autounfall bei Grevenbroich. Jn der Nähe von
Grevenbroich ſtieß ein aus Rhehdt kommendes Auto in
voller Fahrt mit einem Laſtauto einer Kölner Schokoladen
fabrik zuſammen. Das Perſonenauto wurde einen Baum
geſchleudert. Seine Jnſaſſen, engliſche Fabrikanten, wurden an
Händen und Köpfen ſchwer verletzt und mußten in ein Kranken
haus überführt werden.

Die Schreckenstat eines Elfjährigen. Wie aus Golchen bei
Stettin gemeldet wird, nahm der elfjährige Sohn des Arbelters
Diedrich n Abweſenheit der Eltern im benachbarten Ludwigs
höhe einen Revolver, der auf dem Schranke lag, und er
ſchoß damit die neunjährige Tochter eines
Schweigzers.

Bei Rettungsverſuchen ertrunken. Von drei jungen Leuten,
die im Cummerower See bei Verchen badeten, erlitt
einer einen Herzſchlag und ertrank. Seine beiden, des
Schwimmens unkundigen Begleiter ſind bei Rettungs
Lerſuchen gleichfalls ertrunken.

Wolkenbruch und Hagelſchauer an der Nahe. An der Nahe,
im Kreiſe Meiſenheim, entlud ſich Sonntag abend ein
furchtbares Unwetter, das von einem Wolkenbruch und einem
halbſtündigen Hagelſchauer begleitet war. Die Waſſermaſſen
des Wolkenbruchs, der auf der Höhe von Medard niederging,
richteten in zahlreichen Orten unberechenbare Schäden
an. Die Gemarkungen ſtanden metertief unter Waſſer und
gleichen noch heute faſt einem See. Aecker und Wieſen ſind von
Geſteinstrümmern ſchwer verſchlämmt. Ueber Hundsbach ging
ein halbſtündiges Hagelwetter nieder, das die Gemarkung in
eine Winterlandſchaft verwandelte. Die Obſt- und Ge
treideernten der Dörfer ſind vernichtet.
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Der Abmarſch von Keetmannshoop war überſtürzt vor ſich
gegangen. Wir hatten nördlich vom J nach Oſten die
Zahnlin:e ſichern müſſen. Deshalb war der Vefehlsüberbringer
längere Zeit im Gelände umhergeritten, ehe er uns fand. Jm
Laufſchritt war es zum Bahnhof zurück gegangen, geſattelt und
im Trabe abmarſchiert. Es war die höchſte Zeit, denn ſtarke
feindliche Abteilungen hatten ſchon, von Süden kommend, die
erſten Häuſer der Stadt erreicht. Wir mußten daher mit unſerer

dem Feinde am nächſten, den Rückmarſch ſichern.
Es kam aber nicht zu dem erhofften Zuſammenſtoß. Gefechts
bereit, ritten wir nun am Schritt und voller Ruhe in den Abend
hinein, wir hatten uns vom Feinde gelöſt.

Gegen Mitternacht bezogen wir links der Pad, wo ſich en
Klippengelände ausbreitete, ein ſtilles Lager, ohne Feuer, ni
einmal rauchen durften wir. Die Pferde graſten ſcharf bewacht
innerhalb des Lagers. Todmüde war die Truppe von den an-
ſirengenden Märſchen in der letzten Woche, und bald lag alles,
Mis auf die Poſtenlinie, in tiefem Schlafe. Jm klaren Sternen-
ſchein konnte ich das Lager etwas überſehen, doch der weitere
Blick wurde durch hohe phantaſtiſche, ſtark verwitterte Stein
ſäulen und Klippen, die überall aus dem Gelände aufragten, ge
hindert. Bald war ich an einer Säule ſitzend, in den Mantel
gehüllt, eingenickt.

Noch vor Tagesgrauen, der Morgenſtern ſtand am Himmel,
wurde Mann um Mann geweckt. Bald ſtand die Kompagnie wie
der marichbereit auf der Pad, mein Maſchinengewehr an zweiter
Stelle. Starke Sicherungen deckten den Rücken und die Flanke.
Langſam. Zug nach Zug, ſetzte ſich die Kompagnie in Bewegung,
die Offiziere waren alle nach vorn befohlen worden Nichts war
vom Feinde zu bemerken. Der Tag brach ſehr ſchnell an, zuckend
fuhren die Sonnenſtrahlen hinter den langen Vergzügen im
Oſten hervor, einige Minuten ſpäter ſchob der glühende Sonnen-
ball ſich über den Rücken des Tafelberges. Eine blende Fülle
von Licht umſpielte uns und übergoß die Landſchaft mit zartem
Goldton, und die Morgenkühle war verſchwunden.

Frohen Mutes ritten Kamerad S. und ich in lebhafter
Unterhaltung vor meinem M.-G., das feuerfertig auf dem Ge
ſtell der Karre thronte. Plötzlich wurde unſere Aufmerkſamkeit
auf eine lange reitende Kolonne gelenkt, die wohl ein Kilomter
rechts von uns in gleicher Höhe marſchierte und gerade aus einer
Vodenfalte aufgetaucht war. Wir tauſchten unſere Anſichten aus,
welche Abteilung das wohl ſein könnte, kamen aber zu keiner
Einigung, denn alle anderen Kompagnien der Südabte lung
waren, ſoviel ich wußte, ſchon vor uns abgerückt. Mir wolltedes überhaupt nicht raſch in den Kram paſſen: „S., ſehen Sie
ſich mal die Abteilung genau an!“ ſagte ich zu meinem Kame-
raden, „ſo tragen wir Schutztruppler doch nicht die Gewehre wie
die dort! Wir haben ſie im Gewehrſchuh, und, ſehen Sie mal, die
tragen ſie weit hinter der Schulter, wie die Engländer!“ Mein
Kamera) wurde ſtutzig und wollte eben etwas ſagen, da ſprengte
Leutnant von S. in voller Karriere zu uns heran. Maſchinen
gewehre 'n Stellung!“ kommandierte er, und im Nu war ich aus
dem Sattel, ebenſo meine Leute. Obwohl wir die Maſchinen
gewehre erſt knapp drei Wochen beſaßen und die Leute erſt die
Dinger kennen lernen mußten, klappte doch alles gut. Jm Lauf-
ſchritt trugen vier Mann das ſchwere M.-G. auf eine kleine
Vodenerhöhung. Viſier achthundert!“ erſchallte des Leutnants
Stimme Einige Drehungen am Rad, ein kurzer Blick. „Feuer!“
Den Daumen am Druckknopf, und tack, tack tack, lief die blinkende
Hugelgarbe aufſpringend über das Steppenland hin,

Ein Stutzen in den Reihen der feindlichen Reiter, plötzlich
aufbäumende und zuſammenbrechende Pferde, ſtürzende Reiter.
Ruhig hatte ich mein „zweites“ noch ein wenig gehoben, etwas
links, etwas rechts geſtreut. Die Abteilung war wie vom Sturm-
nind hinweggefegt, der Reſt verſchwand in einer Bodenfalte.
M.-G. 1 hatte verſagt.

„Fert.gmachen zum Aufſitzen!“ kam der Befehl. Jm Lauf-
ſchritt zu den Karren, aufgeladen, in die Sättel, und ſchon jagte
die Kompagnie die Pad entlang, was die Pferde hergeben
wollten. Von Wachtmeiſter M., welcher an meiner Seite preſchte,
erfuhr ch folgendes: Unſere Spitze ſah aus Station Kabus zwei
Reiter kommen. Als ſie näher kamen, erkannte der Spitzenführer
eine engliſche Parouille. Im Nu hatte er ſie mit ſeinen Leuten
eingeſchoſſen und gefangen genommen. Sie waren ſo überraſcht
und erſchrocken, als ſie deutſche Reiter vor ſich ſahen, daß ſie
weder an Waffengebrauch noch an Flucht gedacht hatten. Unſer
Oberleurnant von H. hatte nun Klarheit bekommen, denn auch
ihm war ſchon lange die uns parallel reitende Abteilung auf-
efallen. Ohne Verzug hatte er Gefechtsſtellung einnehmen

taſſen. Nun galt es einen Wettritt nach Kabus hinein.
Als wir am Viehkraal angekommen waren, wurde ſofort

abgeſeſſen, denn ſchon ſchlug uns aus dem ſtark mit Bäumen
und Buſch beſtandenen Revier ein lebhaftes Schützenfeuer ent-
gegen Die zweite Kompagnie, die weit vor uns zog, war ſofort
zurückgeſprengt und in Gefechtslinie aufmarſchiert, als ſie
unſer Maſchinengewehrfeuer hörte. Und nicht zu ſpät, denn ſie
erveicht. Kabus vor den Engländern. Jn der vorhergehenden
Zeit hatte die engliſche Patrouille die Station unbeſetzt gefunden,
und woll:e dies ihrer Abteilung melden, wobei ſie ſorglos uns in
die Arme gelaufen war.

An dem aus Steinen aufgebauten Viehkraal fanden wir
etwas Schutz vor dem feindlichen Feuer. Dann holten wir unſere
Maſchinengewehre herunter. Jm Laufſchritt ging es einer kleinen
Anhöhe entgegen; die Züge der Kompagnie lagen ſchon inSert Geſedt Vom Dache der Kaſerne hämmerte ein M.G.

Kompagnie und ſpritzte ſeinen Kugelregen in die Reihen
der uns immer mehr einſchließenden Engländer, die von drei
Seiten auf Kabus losmarſchiert waren. Jch mußte eine freie

läche überſchreiten und war meinen Leuten weit voraus. Sſſſſſ!
uuu! Pſti Pſt! Siiiiil Uuuuuuul, ſo ſangen, brummten und

die Kugeln der Engländer an meinem Kopfe vorbei. Un
willkürlich machte ich die üblichen Achtungsverbeugungen. Unſer
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Beilage der Halleſchen Zeitung
Gefecht bei Kabus, Deutſch-Südweſt- Afrika

Von A. R. Uhlmann.

Führer, welcher etwas links voraus war, rief mir zu, ich ſolle
mich ſchämen und die Verbeugungen laſſen. Trotz der heiklen
Situation mußte ich lachen, denn in demſelben Augenblick, wo er
mir den Verweis erteilte, führte er ſelbſt Verbeugungen aus.
Hinter mir hörte ich rufen und ſchreien. Als ich mich umkehrte,
ſah ich meine Leute mit dem M.-G. halten, gerade an der freieſten
und gefährlichſten Stelle. Sie wollten ſich niederwerfen. Da
donnerte ich ſie an: „Seid Jhr verrückt geworden Wollt Jhr
Euch totſchießzen laſſen? Auf und Laufſchritt!“ Das half. Jm
Nu waren ſie wieder auf den Beinen, und im Laufſchritt er-
reichten wir die Hügelkuppe. Ohne Verluſt hatten wir die gefähr-
liche Stelle überwunden.

Schnell war mein M.-G. fertig, und ich lag hinter ihm. Ein
Schnellfeuer aus M.-G. 1 und dem meinigen ergoß ſich kreuz
weiſe in den dichten Baumbeſtand des Reviers, das ſich 200 Meter
von uns hinzog. Unterſtützt wurden wir durch den
Deckungszug des Leutnants von G., welcher mich, die feife im
Munde, begrüßte.

Schwach und ſchwächer wurde das Feuer aus dem Revier und
erloſch endlich ganz. Da preſchte ein Zug Feinde den Hügel jen-
ſeits des Reviers hinan. Ein wohlgezieltes M.-G.-Feuer riß
Lücken hinein. Jn voller Flucht erreichte er die Deckung hinter
dem Hügel.

Jmmer ſchärfer wurde der Gefechtslärm, weiter und weiter
drangen unſere Linien vor. Einige Leute brachten friſches
Waſſer und Konſervenfleiſch, ſo daß wir unſeren brennenden
Durſt löſchen und den Hunger ſtillen konnten. Am linken Flügel
wurden Gefangene gemacht. Unſer Druck verſtärkte ſich, obwohl
die Uebermacht der Feinde bedeutend war, bis die Engländer das
Gefecht abbrachen. Unerklärlich war es uns, daß ein engliſches
Rotes-Kreuz-Auto die Kampflinie abfahren durfte, ohne von uns
feſtgehalten zu werden, um dann ſogar auf feindlicher Seite zu
verſchwinden.

Gegen 2 Uhr war das Gefecht zu unſeren Gunſten ent-
ſchieden. Die Engländer hatten ſich weit draußen zurückgezogen,
ermattet und erſchlafft, Pferde und Menſchen ohne Waſſer und
ohne Brot, ſo lagen ſie im glühenden Sonnenbrand und wünſchten
nur, daß wir bald abrücken möchten. Die Krankenträger trugen
unſere Verwundeten zuſammen, welche von den Aerzten ſogleich
verbunden und dann auf den Transportwagen gebettet wurden.
Die verwundeten Feinde brachten wir in den Kaſernenzimmern
unter.

Unter den eingelieferten ſchwerer verwundeten Engländern
befand ſich ein großer, gut gewachſener Bur, welchem ein Quer-
ſchläger die ganze linke Wange heruntergeriſſen hatte. Er ſtöhnte
und jammerte nach Waſſer. Jch verſuchte, ihm mit einem Kork
den Mund etwas zu öffnen und meiner Feldflaſche Waſſer
mit Himbeerſaft einzuflößen. Ebenſo verſuchte ich, ihm brocken
weiſe etwas angefeuchteten Zwieback in die Mundöffnung zu
ſchieben. Mit leiſen Worten dankte er. Da kam ein Kamerad
ins Zimmer, ſtutzte und meinte dann: „Dieſer Mann verdient
kein Erbarmen!“ „Warum?“ fragte ich. Der Kamerad erzählte
folgendes: „Jch war am äußerſten linken Flügel, wir hatten auf-
gepflanzt und den Befehl zum Bajonettangriff bekommen. Jch

am Rande des Reviers, welches ſtark mit Buſch und
äumen bewachſen war, vor. Da tönte mir ein mehrmaliges

„Hands up“ entgegen und zu gleich knallten ſchnell hinterein-ander mehrere Schüſſe. Die Kugeln pfiffen mir an den Ohren

vorüber. Jch riß ſchnell mein Gewehr hoch und gab einige
Schüſſe in den kaum 15 Meter vor mir ſtehenden Giraffen-
akazienbuſch ab. Da ſah ich eine Geſtalt ſtürzen. Jch ſprang
binzu, jammervoll um ſein Leben winſelnd, lag dieſer Mann vor
mir. Meine erſte Kugel hatte ihm die rechte Schulter zerſplittert,
die zweite war an einem Zweig abgeprallt, zum Querſchläger ge
worden und hatte ihm dann die Wange abgeriſſen. Strafe für
den Ehrloſen! „Hands up“ rufen und ſchießen engliſche
Kriegführung!“

Unſere Pferde waren alle gut ausgeruht und reichlich ge
tränkt worden und hatten ihre Haferportionen erhalten. Nach-
dem wir die Waſſerſäcke und Feldflaſchen friſch gefüllt hatten,
wurde in die Brunnen und Waſſerlöcher etwas Creolin und
Petroleum gegoſſen, ſo daß es, wenn auch mit ein bißchen üblem
Geruch, für Menſchen genießbar war, die Pferde der Feinde es
aber ſicher abl en würden. So waren die Engländer ge-
zwungen, bis zur nächſten Waſſerſtelle zurückzugehen, und wir
hatten wieder einige Zeit vor Verfolgung Ruhe.

Am ſpäten Nachmittag räumten wir Kabus und marſchierten
in n 1 weiter nördlich, der nächſten Waſſerſtelle ent
gegen. Jch hatte das Glück gehabt, mit meinem M.-G. das Ge
fecht bei Kabus zu eröffnen.

Die Verſenkung des engliſchen
Tinienſrchiffes „Triumph“ vor den Dar-

danellen durch „AU. 21“
Ende April 1915 wurde die Lage an den Dardanellen für

die Türken immer kritiſcher. Wohl hatten ihre Küſtenbatterien
am 18. März den Vorſtoß der feindlichen Flotten in die Meer
engen abgewieſen, aber der Sieg hatte mehr als die Hälfte des
Munitionsbeſtandes gekoſtet. Das am 26. April an verſchiede
nen Punkten der lbinſel Gallipoli gelandete Expeditions-
korps der Verbündeten war der ſchnell aufgeſtellten 65. türki
ſchen Armee unter Marſchall Liman von Sanders an
Zahl und Bewaffnung weit überlegen, zudem wurde es beſon
ders wirkſam durch die ſchwere Artillerie der zahlreichen eng
liſchen und franzöſiſchen Linienſchiffe unterſtützt, die auch jeder-
zeit das Feuer gegen die Küſtenforts wieder aufnehmen konn-
ten. Denn die ohnehin ſchwachen Seeſtreitkräfte der Türken
waren durch die ruſſiſche Flotte im Schwarzen Meere gebunden.

Jn ſeiner ſchweren Bedrängnis bat der Bundesgenoſſe
dringend um Hilfe in Berlin. Truppen konnten an keiner
Stelle der Front entbehrt werden. Rumänien, deſſen unfreund-
liches Verhalten ſchon damals auf baldigen Anſchluß an die
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Entente ſchließen laſſen mußte, geſtattete die DurchfMunition und Kriegsgerät durch ſein Land nicht irr von
Unterſeeboot konnte dürch überraſchendes Auftreten gegen
feindlichen Linienſchiffe die Dardanellenkämpfer entlaſte die

Freilich der Weg von der Nordſee nach dem neuen da
gebiet betrug über 8900 Seemeilen! Bisher hatten ſig m.
die Unterſeeboote bei ihren Unternehmungen gegen die W aber
Weſtküſte niemals viel weiter als 1000 Seemeil ich
heimiſchen oder flandriſchen Küſten entfernt. Die Fahrt n
ſicherlich aber ſie entſprach ganz dem ſchon ſo o
probten Unternehmungsgeiſte der u Unterſeeboon
kommandanten und verhieß im Falle des Gelingens in w
Hinſicht durchgreifende Erfolge. tie

Für das wichtige Unternehmen wurde „D 21“ beſtimr
deſſen Kommandant, Kapitänleutnant Herſing, ber
manche Verſuchsaufgabe glücklich und erfolgreich gelöſt i Krediten
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Schon Mitte Auguſt 1914 hatte er auf einer Patrouillent
über Südnorwegen nach dem Firth of Forth wichtige
gen über die ne Küſtenbewegung durch Torpedoboote m
bewaffnete Fiſchdampfer gebracht und dabei eine Sie
1600 Seemeilen zurückgelegt, die bis dahin von keinem nes
ſeeboote erreicht worden war. Herſing war der erſte on
mandant geweſen, der am 5. September 1914 ein feindliches
Kriegsſchiff, den engliſchen kleinen Kreuzer „Pathfinder'
verſenkt hatte und hatte auch im November 1914 als erſter de
Handelsſeekrieg im öſtlichen Teile des engliſchen Kanals durch
Verſenken von zwei Frachtdampfern eröffnet. Jm Janugt

Lenfahrt
Meldun-

1915 war er als erſter in die iriſche See vorgeſtoßen und hatte en 1358.
die Luftſchiffhalle auf Barrow in Furnes erfolgreich beſchoſſen en um 0
Schnell wurden die Umbauten für die weite Reiſe ausee, e ſich v
führt, die Mannſchaften erhielten den heißen Gegenden ent, deckungsf
ſprechende Kleidung und Ausrüſtung, der Kommandant wurde Die
über die Lage im Mittelmeer genau unterrichtet, vor allen t der
aber wurden einige weitere Behälter des Unterſeebootes zur Se der
Aufnahme von Treiböl eingerichtet. Für alle Fälle wurde ne de
ein Dampfer an die ſpaniſche Küſte vorgeſchickt, der a en Gelbi
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mit weiterem Betriebsſtoff verſehen ſollte.
Am 25. April verließ „VD 21“, ohne ein Ziel bekanntgeworden wäre, Wilhelmshaven, fuhr W a nen

herum und erreichte in der Nacht vom 2. bis 3. Mai planmaßg
den Oeldampfer unweit Cap Finiſterre. n einer Bucht wurde
ſchnell das Oel übergenommen, die Morgendämmerung ſah
„D 21“ bereits wieder unterwegs. Leider erwies ſich der neue
Betriebsſtoff als unbrauchbar für Unterſeebootsmotoren, doch
Kapitänleutnant Herſing gab das Unternehmen nicht auf; nach
ſeiner Berechnung konnte er mit dem vorhandenen Oelvorrat
den nächſten öſterreichiſchen Kriegshafen Cattaro erreichen. Jm
Morgengrauen, gerade als die engliſchen Zerſtörer die Wacht
poſten ablöſten, ging es durch die Straße von Gibraltar. Un-
gehindert wurde die franzöſiſche Sperre vor Biſerta überwun
den, am 18. Mai traf „V 21“ mit einer halben Tonne Treiböl Zu de
in Cattaro ein, wo das deutſche Marineſpezialkommando die An die v
nötigen Ausbeſſerungen vornahm und die Ausrüſtung ergänzte, Hr, Edm

Nach ſieben Tagen wurde der Weitermarſch durch die Reihe v
CerigaStraße und das Jnſelgewirr des Aegäiſchen Meeres lungen 2
nach den Dardanellen angetreten. Den ihm begegnenden ruſi Wirt beſtä
ſchen Kreuzer „Askol“ ließ Kapitänleutnant Herſing vorbei welcher

die engliſchen Linienſchiffe ſchienen ihm wichtiger eisteilung

zu ſein. wobeiDa das Waſſer an den Dardanellen kriſtallklar und durch en
ſichtig, dazu der Seeſpiegel glatt war, mußte das Unterſeeboot ing irgend
beſonders auf der Hut ſein, nur zu leicht konnte das Seerohr überhau
entdeckt werden. Am 25. Mai früh näherte ſich Kapitänleut ngen u
nant Herſing einem Kriegsſchiff, das jedoch die Abzeichen eine W Punkte
Lazarettſchiffes trug, und einem Torpedoboot. Sofort nahmen
die Feinde aus ſchweren Geſchützen das Feuer gegen das
deutſche Unterſeeboot auf, doch konnte ſich dieſes durch Unter

um.

Aktienge
tauchen retten. Das erſte engliſche Kriegsſchiff, das nunmehr Geſellſch
„D 21“ angriff, wich im letzten Augenblicke dem Torpedo aus. Winn von
Aber Herſing verzagte nicht, er wendete ſich gegen Mittag gegen eibungen
ein engliſches Linienſchiff, das vor Ari Burnu vor Anker lag MNrinn vo
Aus 300 Meter Entfernung wurde der Torpedo abgefeuert, der Men ſoll:
ſchnell das neuerfundene „Schutznetz' des Feindes durchbrah i die S
und dann an der Schiffswand mit ungeheurem Krach explo- es M.
dierte. Das engl. ſche Linienſchtff „Triumph“ gab aus ſeinen W zur Re
Geſchützen noch einige Salven ab, jedoch ohne zu treffen, dann des Vild:
legte es ſich ſchnell auf die Seite und kenterte nach 15 Minuten. Nuro 764 (1
Zwei Tage ſpäter brachte „D 21“ in ähnlicher Weiſe vor Sed- Mſchinen ur
dul Bahr das engliſche Linienſchiff „Majeſtic“ zur Strede o 974 (80
und lief am 5. Juni in die Dardanellen ein, wo es mit ſtürm Wſe, Wechſ

ſchem Jubel begrüßt wurde. M ekten 77Das Erſcheinen eines deutſchen Unterſeebootes vor den ans 266)
Dardanellen war ein durchſchlagender Erfolg. Die engliſch e 062 (1
franzöſiſche Flotte war hinfort auf der t und unternahn Meinen fe
keine größeren Vorſtöße gegen die Meerengen mehr. De Presbericht
weite Fahrt aber war eine glänzende Leiſtung deutſchen Unter es laufend
n zur See und gleichzeitig ein Bewei, Jnflatiunſere Unterſeeboote in jeder Hinſicht den Kampf mit dem Werall wur
Gegner aufnehmen konnten. Herſings Fahrt, die 42 Taxe ſitalbedar
dauerte, hat auf dem Gebiete des Unterſeebootweſens vorbild peſatzen ge
lich gewirkt. Das Mittelmeer wurde hinfort einer der ergieng re durch
ſten Hampfplätze der deutſchen Unterſeeboote. hen fs

gaben fü
Kriegsſchuldlüge. Die öffentliche Meinung in England u

über die Kriegsſchuldfrage iſt von hervorragenden engliſchen et trotz
Politikern in für Deutſchland günſtigem Sinne beeinflußt r ungen
den. Ganz beſonderen Anteil hat hieran der im vorigen Jahr h das pk
verſtorbene Führer der Labour- Partei und Parlamenter veſonde
E. D. Morel genommen. Die Auslands-Aufklärunggsſtelle a e des
Deutſchen FichteBundes, e. V., Hamburg, Colonnaden Kudie Aufzeichnungen dieſes bedeutenden Mannes zu einem r herichen
kungsvollen Flugblatt, betitelt „Der Völkerbetrug“, zuſamm taufsOr
eſtellt. Dieſes Flugbiatt ſt auch in engliſcher, ſanſt nen
vanzöſiſcher und portugieſiſcher Sprache erſchienen Vereinf
un oder Bekannte im Auslande hat, möge ſich an de m n mit
endung beteiligen. Die neuen Flugblätter werden nebſt u aufsge
bisher heraus n unentgeltlich abgegeben. Man ehe 4lange Verzeichnis und gebe bei Beſtellung gewünſchte Spr men eink
und beſtimmte Stückzahl an.



grisohgesohlachtote Frieengeschoeseneo Frische arom. Knana Pracntänfamburger ieb- Boppffchen, -Keulen tische CGarteneräbeeren Bowlenwein, Pteifterg Haase,
ſastgänse u, -Enten, Harzer Wald meister Flasche von 75 Pf. an, ohne Steuer.ſhahnenen Suppen- Untl -Blätter, prachtvolle Tomaten kruchtschaumwein, Heinrich Mackenroth.
puhner und Tauben,. auf Wun s ch gespickt. Malta-Kartoftel n, vorzügl. zur Bowle, Fl. v. 1,30 an. Schnabel Nachf., Leipziger Str. 52.

o

S angekegtist Jſr Seldl
wenn Sie bei bleibenden Werten für den Haushalt

Für jede Fiqur die riehtige Paßform. nur gute Ware kaufen.
u Ueberzeugen Sie sich selberSommer- Mäntel Windjacken von meinen Qualitäten und meiner groben und schönen47 Gabaraine Covercoat u 90 19 o Auswahl, und sie werden finden, daß vieselden nicht zu

o e re übertreffen und meine Preise nicht mehr zu unterbieten sind bei:Lüster-Saccos e Moetall- u. Holzbettstellen. Kinderhetten, Federbetten, Bett-
uri e Loden- Mäntel 26 federn, Inletts, Stepp- u Daunendeoken, Retormunterbetten

ed Muster
treitenm Nadeiere

15,-

d beste für die Reise Kissen, Patent- u. Auflege- Matratzen, Chafſselo es u.er al ma 2 9 nguHonmerkagmegee b 48 38, 30 Waschjacketts und 3 Bett- Chalselongues
Joppen 12, 9, 6,50 Bettfedernreinigung nach neuesten Erfahrungen gründlichst und billigst.oſt Anzüge Gummi Mäntel 22 Fachmännische Bedienung.ds, Loden Cöper-Kaschmir u. Stoff-e bezüge Waschanzögeun 48, 38, 29, 24, mit langer gen es egpes 16 3 ftenha v p.

Weißenen 9 s Bruno Parisleunlsnoe d gestreift, 9Waschsport Hosen Twssor-Sſccqt
ölle prima Satin und r deigetarbig u m 9 Ruhebetten- und Matratzenwerkstätten.

Kl. Ulrichstraße 2,Nne 26, 24, 11,
dünglings- Kleidung entsprechend billiger. e Eing. Kanzleigasse,i 2 Minuten vom

Inaben- Kleidung jeder Art in reichhaltiger Auswahl.

n

r

9 5574

73

m Rien, u, Artn. Schulz, Leipziger Str. 36. en Windjacken-Fff M Besonders e die große Mode.
y S ß am Dieses praktische aller(aubstält Theadt Veren alte a F Afinggt Angebote r Kioſaungestücke ür

Damen, HerreS W Die 9 Madenen und Kaaben
Festspiele im Goethe Theater zu Lauchstächt S eie9. Bamenwaschs muß man einfach be-

sonnabend. don 6 Juvl, r F. don 7. Juni S aparte Handschuhse sitzen. In jed. Situation:
Dioaetag, don 9. Juni 1 beim Sport, bei Regen Ballon- eifenStrumpfwoll waren u. Sonnenschein leistet R

l aus dem Serall Spielwaren. die Windjacke vor- Riesenluft-Reifenma di vie Eattühru o Morzart Gust. Uebermann, h br.
Gebr. Meyebüttel (9 Geiststrabe 42. 950, 350 ſ650, 1950, 2100 Meichenſtraß -Musikdirektor Prof Dr. Alfred Rahlwes, Hall lee Nusalhe n. See egieeenr Rog W. Roesier naiie S PFeoke Thaliasale Damen Gröben: Halle a s Tel 61 24

i be hat pero witgneger S be a M. Nergodmrwers5 ro6ise Knepel- Osyra n naben- und Mädchen- erseburger Straßeder Sletgeſut fauptdarstoller: rn ager Waldemar Henke oper Bern gröben entsprechend
Kammers anger Leo Schützendort S billiger.III Anfang Nachmittag 5 Unr Enge gegen 8 Uhr Trotz größter t m denn2 d führliche Prospekte in der Hofmusi- T 2 -Gummi-an ghtne e othan nahe a Ferarut s b Hitze S erren-Gumml- und Lodenmante

Zümr Hinfahrt ab tialle 266 ab Merseburg 8.02 an Lauchstädt 8 19 sarantiere ien für W Continental, Hannover u. echt bayr. Fabrik.ſengelaß Nihe Sondorzüge: Rücikcfahrt ad Lauchstadt 9.566 an Merseburg 10.13 an Halle 10 42 S S Gummi- Mantel ren 1672 An

r blutfr gche Loden Mantel von 225 anr C ee an Leeilsche Aus anmer sehen
Kark 8 chnei der e 2Wanderer-Wagen, 2- Und 3-8124,

rmietun ohne Kopk 50 Pf mit elektr. Licht, maschinell einwandtrei,5 m 40 P. S und r tadeilos,alle (edale Aue eliti ereifung prima, sehr preiswert.Segr. 1831 Sr. Ulrichstr. 15 Fernruf 2590 e i Senking- We Otto Kühn Halle (S.).
m empfiehlt zum Rennen und für die Reise: Austernfiseh 50 Pt. e ſeie Kochherde re Wmm arbige Hugengläser und Stanb. eb. bachrorellen SFEN 2I ter Firmen zu Anale, Sehleie 5 ge zu verwie Jeldstecher ers Grudeöfen, Pe ſnne Fabrikpreisen. Fischkonserven Gaskocher u. Heerde von re r rn em N. 1 größte Auswahl i n unt. Stadtpre i e en un eſundheſte Kontrolle, habe eidegang, daher weit über 30ThotoNpparale unck sämtl. Zubekör. r 113 e e v ſſlan Herrmann S in t einzelnen voſt en nicht unt. 100 Liter.

herkäuft Ausfüſrung aller Ama!eurarbeiten soſort. G rte Aare vorm. Wineim Hecker t. Grobe Ulrichstraße 57. ſ. unt. 1980 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Selizaß ung gestattet. GeräuehertenLaehs

(ematlliert) GroßenMeumarkmisennabe, Semaengen ur t 50 000 Aummiwium
iſe ſowie n W Geistatraße 33. preis oon M per Sihck,hlt laufend Fernruf 6658. ſolange der Vorrat reicht zu verk.Tr e irre Altred Ho O i ra u e iTee pp Nathang I. i u S e See war. S o Mark ranho gegen Vorkasse

—G—G,Gee e ÜÄÜ Karl Pfeiffer Ktahlhlechkecel Cinmalige Gelegenheit ne r

well ihn e pro 11 Stück, wie Abbildungr 9 z 51 n An S (M. 10.50 erzen u r2 oa h d Inhal v 3 4 Lite en Bohnenſtangen S nd e Mlentöpt.
3 Ferner Schmortöpfe: 5 Liter 6 LiterWIbHEbMS- San und eBuRG 7 Roſenpfähle, Anläsl. des 25 jährig. Fabrik- ſubiläums vebe ich ca. 50000 [öpfe als Reklame ab.

Gartenharken Melaſfnaustrie H. Seuthe, Holthausen h. Flehtenberg Hr. 296

BAD BERKA Waldlatten 150 Arbeitsmaschinen 3000 qm Fabrikräume.vie t um m denn meiner er bei Weimar Carl Schumann, Bedingung: Inserat belfügen. Hauptkatalog wird jeder Sendung beigelegt.

Dr S S c mer H I e 90 er ERRLICH A. WALD Holghandlung- Lieferant höchster Staatsbeamter Postscheck-Konto: Hannover 67814.
Halle (Saale) Xußig e (Näße Mark. C Fernruf 3. 7 Gr. Steinſtr. 30. Fernruf 6474.
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Mädchen
zeile in dunkborer Freude an

Wilhelm Püllmann und Frau
Ernao Seb. Surmosek.

ricalie a. S., ccon 27. Mai 1925.

Die Ooluckliche Geburt eines Jesunden

Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag

Das grosse fest- und
Abschieds Programm

m

T e S

e

h 8 DeS earreeeeg

Statt Kawtern.

c

im Alter von 88 Jahren.

Gottenz, den 27. Mai 1925.

Wir danken herzlich für die Teilnahme
beim Heimgang unserer Mutter.

Gertrud Simon, Oberin

Konsistorialrat Coulon u. Frau
Hildegard geb. Simon.

Halle (Saale),
Bernburger Strabe 18.

Bei dem plötzlichen Hinscheiden
meines geliebten Mannes ist uns so un-
endlich viel Liebe und Mitgefühl ent-
gegengebracht worden, daß es uns nur
möglich ist, auf diesem Wege herzlichst
dafür zu danken.

Im Namen aller Angehörigen

Alma Bochheim.
Halle (Saale), im Mai 1925,
Kronprinzenstraße 35.

Narnrönren- 77
Blasenleiden. Ausfluß usw.

„Voßbo verstärfet
seit Jahr. best. bewährt, ärztl. glänz. begutaechtet,
erhaäiti. in all. gr. Apotheken und Drogerien; in
Halle (S.) b. V. Waltsgott Vachf., Gr. Ulrich- Fiche, Weſtm., für 170, M.
str., u. Rngel-Apotheke. Kleinschmieden, Ecke zu verkaufen, evil. Teilzahlung.
Gr. Steinstrabe. Versand diskret, auch n. auswärts wettinerſtr. z5, hof.

232223h323h

iprirer Seidel- Sänger'

Heute nacht 11 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Leiden mein lieber Bruder, unser guter Onkel, der Rentne

Hermann Schulze
Alle Register der Laune, des Frohsinns und der

Heiterkeit sind hier gezogen.

Hierzu er Jroße Fiüfmteise
So Splelt das Leben!

e äIm Namen der Hinterbliebenen

Pauline Schulze
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr statt.

6 prachtvolle Akte
im Rahmen einer wunderbaren Handlung und

selten schöner Naturszenerien.

In den Hauptrollen:
Margit Barnay Erna Morera,

Adalbert von Sohlettow Fritz 6Greiner.,

Dieser Spielplan empfiehlt sich von selbst!

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 2,45 Uhr.

der

der ungeschlagene König der Abenteur
seinem allerneuesten Pracht-Filmwerk:

Keüweller als der Tun

6 Akte! 6 Akte
Wie ein erfundenes Abenteuer plötzlich zur

In diesem Filmwerk hat sich Harry Piel selbst

Brownie als Kinder mädehen

Wunderhuncd Brownie in der Hauptroſ,

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr,

Er. Ulrichstr.
Der Riesenerfolg

Harry Tie
er in

Wirklichkeit wurde.

übertroffen!

üm 9vauanten rel l

2 tolle Akte mit dem

le

Massiv goldene

Trauringe
750 oder 900

nimmt

mnin rattuuin IIVDD8XEEEII IIIIIIII

MMOMCGGMMCCCEMEACDMCGEGEEHiitittnitinittnnit täten

Perlobungs-

und Dermäßlungsanzeigen

fur clie

fingst- Ausgabe
ersuchen wir uns rechkzeitig zu überweisen.

ſoallesche Deikung
Lancleszeitung für die Trovinz Sacksen

fur Anhalt uncl Shüringen.

Jakrgang 218. Fernruf 7801.

rungen ngntüttiinnnnniunmn

inne
III

un
ln

munenAllen
lauten I. Grtarrer

Unterricht

Juwelier Titte!
Trauringecke

chmeerstrabe 12

Standuhr,
Amand Polten,
Vriedrichstr. 43 II.

Bach Blankenburg

J r Thüringer Walä
Besuchteste Sommerfrische am fang des
herrlich., weltbe kannten Schwarzatals Ozon-
reiche Gebira swaldluft schwimmbad
Tennisplätze Zahlreiche ebene und an-
steigende Spaziergänge mit idyllischen Ruhe-
plätzen Kurbäder Massagen usw. Drei
Sanatorien Mäbige Preise. Auskunft durch

die Badeverwaltung.

üfa- Theater leiheiger Strabe 88 Ufa- Theater Walhalla
Ab morgen Freitag, den 29. Mai 1925

Das Riesendoppelprogramm (11 Akte)

Fräulein Frau
Der grobe Filmroman in 6 Akten mit

ICA LENKEFFVY
Eine von jenen starken dramatischen Schöpfungen.
die uns durch Spannung der Handlung und die
verwandten Lebensschicksale der Menschen immer
wieder von neuem fesseln. In diesem Spiel liegt
etwas Faszinierendes. Ica Lenkeffy sieht sehr schön

aus, schöner und reifer, denn je.

Der zweite Grosstilm
Ein Drama

im Carltonclub
Ein Filmspiel in s Akten.

Beginn: 1. und 2. Pfingsttag 3.30 Uhr,
Werktags 4 Uhr.

SFSST
Abendvorsteliung pünktlich 8 Uhr
=„JZW=-

nen

Ab morgen Freitag, den 29. Mai 1925
Der grosse Sittentilm (5 Akte)

Um eines

Weſhes Ehre
Das Leben liebt es, seltsame Schicksale zu formen.
Von einer schönen Frau erzählt dieser Film.
klaren Sprache des Bildes schildert man der Welt die
stillen, verborgenen Schmerzen eines duldenden Weibes.
Ihre Schönheit ward ihr zum Fluch.
strecken sich ihr begehrlich entgegen.
wandelt auf den Höhen eines reinen Lebens.
leumdet, geschmäht und verachtet.
kann eine solche Rolle mit bewundernswürdiger

Akkuratesse ausfüllen

LUCIE DORAINE

Gierige Hände

Nur eine Frau

z weite Grosstilm
Fatty fegte

Komödie in 5 Akten mit dem lustigen Fatty.

1. und 2. Pfingsttag 3.30 Uhr,
Werktags 430 Uhr.

Uta- Theater Alte Promenade Ia

Ab morgen Freitag, den 29. Mai 1925
Wieder ein deuts cher Film in Erstaufführung

humöcliaten

Bretter, die die Welt bedeuten!
Ein Film von Liebe und Sehnsucht, von Entsagung
und Glück, von allem, was ein heißes Menschenherz
empfinden kann. Der ganze Zauber des Theaterlebens
mit all seinen glänzenden Höhen und finsteren Tiefen
nimmt uns wieder gefangen wie einsi. Der Film

der alle packt, alle hinreibt, alle erschüttert

Der Film, den das blasierte Berlin
mit tosendem Beitall aufnahm!

in den Hauptrollen

Lya de Putti Eugen Klöpfer
Auf dem Wasser.

Als Fahrgäste nehmen wlr teil an der
Fahrt der Viermastbark „Priwall“, des
derzeit größten reinen Seglers deutscher

Flagge von Hamburg nach Chile.
Beginn: 1. und 2. Pfingsttag 3 Uhr,

Werktags 4 Uhr.

h m
hbtadt-he alle Bett m Wohnung J in

Freitag 7 h. Uhr m wobBankkrach, Voile-Bluse Pal
Uraufführung t. Damenhg

von Bert Schiff en hell und dunk3Sonnabend 7!, Uhr Florentine S Aus

Grün Ratha eEnde 11 Uhr. n eSonnag r ber e h
Der Sehleier FunFrau CI. Leia

Kein Laden, 2der Piervrette.

i der ganz

He
die Haupt
kertrag der

zzifismus
pierkorpe n

ine frie!
in Krieg
hent, de
ges ſei,
Folange ni
Keichswehr

entſpricht.

Von
zu ſprechen

üſtet. Es

zu der di
Wie weni
mals im

Trinkbecher u W wmitzuteile
GréöSte Auswahl billigste Prebe w abet

erKiessler eBrüderstraße l 6 h W
ber auch
trag Anſp

Nàhmasehin
Fahrräder kibdafte

Hohlsaum, Pli eKnopflöohoer, Knö un
einGustav Loerel Ken

i Wricnstrase Republik
t tffiwir bitten unſere geehrten Ceſe. ehe

nur bei unſeren Inſerenten einzukeugn i
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